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Die neue « Limderparlamenle
Die Mitte A verschwunden — Wenige Mandate fehlen an einer Rechtsmehrheil — Die Sozialdemoleatie

hat starke Verluste
V--, H . Berlin , 25 . April.

Aernsprechdienst unserer Berliner Schrifiletiung)
Der preußische Ministerpräsident Braun wird auf

Grund des Wahlergebnisses vom 24. April voraussichtlich
noch in dieser Woche dem Landtagspräsidenten die Demissiondes preußischen Staatsministeriums erklären. Damit wäre
zunächst den politischen Tatsachen, die die Preutzenwahlen
offenbart haben , Rechnung getragen . Unmittelbare Ver¬
handlungen werden sich aus der Rücktrittserklärung des
preußischen Kabinetts trotzdem nicht ergeben, da anzunehmen
ist , daß der Landtagspräsident Wittmaack den preußi¬
schen Ministerpräsidenten bitten wird , mit der Gesamtregie¬
rung die Geschäfte des Staatsministeriums einstweilen fort-
znführen . Die Ausnutzung der parlamentarisch -technischen
Möglichkeiten, die mit der Aenderung der Geschäftsordnungdes Preußischen Landtags geschaffen worden sind , ist also
mithin noch keineswegs ausgeschlossen, wenn man auch , wie
wir hören , in den Kreisen des preußischen Zentrums der
Meinung ist , daß die politischen Probleme der nächsten Mo¬
nate angesichts des eindeutigen Votums der Preußenwahlenmit einer geschäftsführenden Regierung Braun -Severing
nicht zu meistern sind.

Die Länderwahlen vom 24 . April sprechen eine deut¬
liche Sprache. Das gilt vor allem von den Preußenwahlen,die mit Fug und Recht gerade in den Kreisen, die die bis¬
herige Regierungsmehrheit im Preußischen Landtag stellten,als schicksalhaft für das ganze Reich bezeichnet worden sind.Die Mehrheit des Weimarer Regiments Braun -Severing ist
endgültig zertrümmert . Die Nationalsozialisten haben in
Preußen allein so viel, sogar mehr Mandate errungen , wie
die beiden Hauptparteien der Preußenkoalition , Zentrumund Sozialdemokratie , zusammen. Und wenn sich die bür¬
gerlichen Mittelparteien dem Vorschlag Hugenbergs auf An¬
schluß ihrer Stimmen an die deutschnationalen Listen ange¬
schlossen hätten , dann wäre sogar eine absolute Mehrheitder Rechten in Preußen erzielt worden , da dann keinerlei
Splitterstimmen verlorengegangen wären.

Man bedenke : Seit 12 Jahren hat die Regierung Braun
ohne nennenswerte Unterbrechungen die Geschicke des größ¬
ten deutschen Landes mit autokratischer Gewalt führen
können, weil sie in jeder Phase der innerpolitischen Ent¬
wicklung ihrer Landtagsmehrheit sicher war . Das ging noch
bis in die letzten Tage hinein , in denen ja erst jene empö¬
rende Aenderung der Geschäftsordnung des Preußischen
Landtags vorgenommen wurde , mit der man auch nach
einem ungünstigen Wahlausfall die Rechte weiter zu verge¬
waltigen gedachte.

Wird das auch jetzt noch möglich sein? Wird die Ge¬
meinschaft der Parteien versuchen, angesichts der Ziffern
des 24. April eine Regierung im Amt zu belassen, der das
politische Mißtrauen der Wählerschaft mit einer Deutlichkeit
bekundet worden ist , wie noch keiner Reichs- oder Landes¬
regierung zuvor ? Nicht zuletzt aber : Werden die Mitglieder
der preußischen Regierung bereit sein, als geschäftssührendes
Kabinett gegen den erklärten Willen der Mehrheit des Vol¬
kes weiter im Amt zu bleiben ? Im Interesse einer ruhigen
und gedeihlichen politischen Entwicklung müssen wir hoffen,
daß die preußischen Minister noch so viel Gefühl für poli¬
tische Sauberkeit und politische Notwendigkeiten besitzen , daß
sie sich zu einem schmutzigenGeschäft mit der Manipulierung
der abgeänderten Landtagsgeschäftsordnung nicht hergeben.

Freilich besagt die angekündigte Demissionserklärung
des Kabinetts Braun noch nichts. Denn wenn der preußische
Ministerpräsident dem Landtagspräsidenten den Rücktritt
seiner Regierung anbietet , so muß der Landtagspräsident
die Regierung bitten , einstweilen als geschäftssührendes
Kabinett im Amt zu bleiben, bis es gelungen ist , eineil
neuen Ministerpräsidenten zu wählen.

Damit aber sind den Koalitionsgesprächen und sonstigen
parlamentarischen Verhandlungen wieder Tür und Tor ge¬
öffnet, da die absolute Mehrheit bekanntlich weder von den
Nationalsozialisten und Deutschnationalen , noch von der Ge¬
samtheit der bürgerlichen Gruppen rechts vom Zentrum er¬
reicht worden ist.

Die große Frage geht also dahin , welche Folgerungen
das Zentrum aus dem scharfen Rechtsruck, den die Preußen-
Wahlen offenbart haben , zu ziehen gedenkt. Wie wir wissen,
ist man in maßgebenden preußischen Zentrumskreisen der
durchaus richtigen Auffassung, daß die politischen Fragen
der nächsten und ferneren Zukunft sich mit einer geschäfts-
führenden preußischenRegierung Braun -Severing nichtmehr
meistern lassen. Von dieser Erkenntnis aber bis zur prak¬
tischen Konsequenz ist innerhalb des Zentrums von jeher ein
weiter Schritt gewesen, wie das seinerzeit bereits die Hessen-
Wahlen gezeigt haben.

Immerhin sollten wir meinen, daß die Zentrumspartei,
die nebenbei bemerkt, ausgezeichnet abgeschnitten hat , sich

nach den „kleinen Reichstagswahlen " vom 24 . April etwas
Verhandlungswilliger zeigen müßte als je zuvor , zumal die
Rückwirkung dieser Länderwahlen und wiederum vor allem
des preußischen Wahlergebnisses auf die Verhältnisse im
Reich ganz offen auf der Hand liegt . Gerade gegenwärtig be¬
findet sich der Zentrumskanzler Brüning in schwierigen
außenpolitischen Besprechungen, und das Auswärtige Amt
rüstet für die entscheidendenReparationsverhandlungen von
Lausanne , die stärkste nationale Konzentration erforderlich
machen.

Kann irgend jemand in solch gefahrdrohender Lage es
verantworten , die deutsche Rechte und mit ihr die National¬
sozialisten als weitaus stärkste Partei von der aktiven Be¬
teiligung an der Führung unserer politischen Geschicke aus¬
zuschließen? Die Frage stellen heißt sie verneinen . Innerhalb
weniger Wochen muß es gelingen, die innerpolitische At¬
mosphäre Deutschlands von den gewaltigen Spannungen zu
entladen , die sich in den Ziffern des 24. April in allen Län¬
dern , die gewählt haben , offenbaren . Geht das Zentrum
diesen Weg nicht, verschließt es sich weiter , wie im Grunde
seit Beginn der Kanzlerschaft Brünings , dem Vormarsch des
jungen nationalen Willens in Deutschland, dann lädt es die
Verantwortung für die unausbleiblichen Konsequenzen
inner - und außenpolitischer Art auf sich.

Das Endergebnis im VeerrWchen Landtag
Parteien: Reichstagswahl Bisherige

24 . April1SI2 Mandate 14 . Sspt . 193r Mandate
Sozialdemokraten . . 4 674 943 93 4 989 488 137
Deutschnationale . . 1524 931 31 1968 856 71
Zentrum . . . . . 3 374413 67 3 158 131 71
Kommunisten . . . 2 819 602 57 3 141547 48
Deutsche Volkspartei . 330 807 7 1004118 40
Volksrechtspartei . . 44119 0 0 0
Wirtschaftspakt« . . 191032
Landvolk, Deutsche Rechte 153 562

2
0

803 141
579 182

20
2

Deutsch -Hannov . Partei 63 803 1 305 848 23
Staatspartei . . . 332 441 2 680946 22
Nationalsozialisten . 8 008 219 162 3 967 379 9
Christl.- Soz . Volksdienst 255 068 2 509 328 4
Sonstige . . . . . 618504 0 390 958 0
Insgesamt abgegeben 22V69 849 , Wahlbeteiligung 81 °/°.

* Die Mitglieder des Deutschen Landvolks, der Deutsch -Hannover¬
schen Partei und der Volksrechtspartei hatten sich zur Deutschen Frak¬tion zusammengeschlossen. Die srühere Gesami-Mandatsziffer betrug 43Ü.
Im neuen Landtag werden voraussichtlich 422 Abgeordnete sitzen . Die
absolute Mehrheit würde 212 betragen . Sämtliche Rechtsvartsten zu¬sammen haben 202 Sitze,
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Die schraffierten Blöcke geben das Ergebnis der

Hamburg
1. SPD . 49 (46) Mandate . 6. DVP . 5 (7) Mandate.
2. NSDAP . 51 (43) Mandate . 7. Wirtschaftspaktes 1 (2) M.
3. KPD . 26 (38) Mandate . 8. Chr .-Soz . Bund 1 (2) M.
4. Staatspartei 18 ( 14) M . 9 . Zentrum 2 (2) Mandate.
5. DNVP . 7 ( 9 ) Mandate.

Zusammen 160 (160) Mandate . Die letzten Wahlen fanden
erst am 27. September 1931 statt.

Vatzeru
1 . Bayer . Volksp . 48 (46) M . 4. DNVP . 3 (13) Mandate.
2. SPD . 20 (34) Mandate . 5. NSDAP . 43 (9 ) Mandate.
3. Bayer . Bauern -, Mittelst .- 6 . KPD . 8 (5 ) Mandate,

und Staatspart . 9 ( 17) M . 7. DVP . u . Wirtsch.p . 0 (4) .
Zusammen 128 ( 128) Mandate.

Anhalt
1 . SPD . 12 (15) Mandate . 6. DNVP . 2 (2) Mandate.
2. Staatspartei 1 (2) Aland . 7. DVP . 2 ( 6 ) Mandate.
3. KPD . 3 ( 3 ) Mandate . 8. NSDAP . 15 (1 ) Mandate.
4. Zentrum 0 (0) Mandate . 9. Landbund 0 (4) Mandate.
5. Haus - und Grundb . 1 (2) . 1v. Wirtschaftspartei 0 (1 ) M.

Zusammen 36 (36) Mandate.

Landtagswahlen von 1928 an, die schwarzen das gestrige.

Württemberg
1 . SPD . 14 (21) Mandate . 6 . DNVP .-Württ . Bürger-2. Württ . Zentrumsp . 17 (16) . Partei 3 (4) Mandate.
3. Württemb . Bauern - und 7. DVP . n . Volkstons . 0 (4) .

Weingärtner -Bd . 9 ( 15) M . 8. Chr .-Soz . VD . 3 (3 ) M.
4. Dt .-Demott . Partei 4 (8) . 9. VollSrechtpartet 0 (2 ) M.
5 . KPD . 7 (6) Mandate . 10 . NSDAP . 23 (1) Mandate

Zusammen 80 (80) Mandate.

Schwere polWche Ausschreitungen
Sn Berlin

Berlin , 24. April.
Nachdem es in der Reichshauptstadt in der Nacht zum

Wahlsonntag schon vielfach zu kleineren Zusammenstößen
zwischen politischen Gegnern gekommen war , forderte der
Wahlsonntag am frühen Morgen bereits ein Todesopfer.
Im Südwesten Berlins , in .der Möckernstraße, wurde gegen4 .30 Uhr der 22jährige Kaufmann Udo Curth , ein Ange¬
höriger der Nationalsozialistischen Partei , von Kommunisten
überfallen und durch einen Schuß in die Schläfe getötet.Vier Kommunisten wurden als mutmaßliche Täter verhaftet.Als im Laufe des Sonntagvormittag die Ermordung des

Sie übrigen LSnber



jungen Nationalsozialisten im Südwesten bekannt wurde,
wurden in der dortigen Gegend vielfach die Hakenkreuz¬
fahnen mit einem Trauerflor verfehen. Ob es sich bei einem
zweiten Fall auch um einen politischen Mord handelt , be¬
darf noch der Aufklärung.

In einem Garten am Bahndamm in Steglitz wurde
gegen 5 Uhr die Leiche des Architekten Hugo Freck aus
Charlottenburg gefunden. Freck ist wahrscheinlich nach vor-
aufgegangenem Kampf über einen l Vs Meter hohen Draht¬
zaun geworfen worden .Ob es sich um politische Motive han¬
delt, ist fraglich. Am Hohenzollernplatz wurden gegen 6 Uhr
früh sechs Nationalsozialisten von mehreren Kommunisten
angegriffen und durch Messerstiche und Stockschläge verletzt.
Die Zähl der in den letzten 24 Stunden bei der politischen
Polizei eingelieferten Personen beträgt etwa 220 . Die
Polizei löste n . a . auch eine Geheimversammlung links¬
radikaler Elemente in einem Keller der Friedrich-Karl -Straße
auf und nahm dort neun Personen fest.

Blutige Straßenkämpfe in Herford — 10 Verletzte
Herford, 24. April.

In der Nacht zum Sonntag kam es zu blutigen Stratzen-
Kimpfen , die zum Teil beängstigendeAusmaße anahmen. Na¬
tionalsozialisten, Reichsbannerleute und Kommunisten waren
miteinander im Kampfe. Die Gegner streuten sich Pfeffer in
die Augen, hieben mit Stahlruten aufeinander ein usw. Der
Kampf zog sich bis in die frühen Morgenstunden hin. Ins¬
gesamt wurden 10 Verletzte gezählt.

*
Das Echo in VattS

Paris , 25 . April.
Das Wahlergebnis in Preußen wird von der Pariser

Frühpresse noch mit einiger Zurückhaltung besprochen . Man
unterstreichtden großen Erfolg der Nationalsozialisten und den
starken Verlust der Sozialdemokraten, legt dabei besonderen
Wert auf die Feststellung , daß es den Rechtsparteien nicht ge¬
lungen sei . die absolute Mehrheit an sich zu bringen und damit
auf die Wahl des neuen Ministerpräsidenten entscheidend ein--
zuwirken. Der „Figaro" bedient sich des Aufschwungs der
Nationalsozialisten, um für die französischen Wahlen Propa¬
ganda zu machen und die Wähler an ihre Pflicht zu erinnern,
da sich das Wahlergebnis in weitestem Maße auch aus die
deutsche Außenpolitikauswirken würde. Das „EchodeParis"
zieht aus dem Wahlergebnis den Schluß, daß die Weimarer
Verfassungvon Tag zu Tag mehr verschwinde . Das „Jour¬
nal" schreibt , wenn Hitler auch noch nicht der absolute Herrscher
sei , so könne doch schon heute nur eine starke und geschickte
Koalition ihn daran hindern , die bedeutendste Rolle in der
deutschen Politik zu spielen . Das „Petit Journal" betont,
daß die pessimistischen Voraussagen noch übertroffen worden
seien . Die nationale Opposition stehe an der Schwelle des end¬
gültigen Sieges , um dann einen letzten Ansturm auf das Reich
zu unternehmen. Der sozialistische„Populaire" erklärt, daß
es Hitler trotz aller seiner Anstrengungen nicht gelungen sei,
die Macht in Preußen an sich zu reißen.

*

Statte Beachtung in London
London, 25 . April.

In großen Ueberschriften verkündet die Londoner Presse
ihren Lesern den Sieg der Rechtsparteien und das ungeheure
Anschwellen der Nationalsozialisten bei den preußischen Wahlen.
Mit einer gewissen Besorgnis wird sestgestellt , daß die Kommu¬
nisten das Zünglein an der Waage sein können. „Daily
Telegraph" beginnt deshalb, sich für eine Koalition der
Zentrumspartei mit den Rechtsparteien einzusetzen , um den
kommunistischen Einfluß auszuschallen. „Times" betont, daß
die Nationalsozialisten mit ungeheurer Energie ihre Stellung
ausbauten , wenn sie irgendwo die Möglichkeit eines Erfolges
sehen . Man könne damit rechnen , daß die Verhandlungen über
die Bildung einer neuen Regierung sich lange Zeit hinziehen
und möglicherweise bis Ende Mai dauern könnten.

„Daily Expreß" weist ans die Bedeutung der Wahlen
in Preußen hin , die der ganzen Welt deutlich die wirklichen
politischen Bestrebungen in Deutschland zeigten. Wenn die
Rechtsparteien die Macht in Preußen erhielten, so sei dies ein
großer Schritt vorwärts aus dem Wege zur vollständigen poli¬
tischen Macht in Deutschland. Der Rücktritt Brauns sei nur
ein politischer SÄachzug, um die Regierung während der näch¬
sten Zeit noch an der Macht zn belassen und ihr die Möglichkeit
einer Kontrolle über die bevorstehendenstürmischen politischen
Ereignisse zu geben.

„Daily Mail" sagt, es sei wohl Las erste Mal in der
Geschichte Preußens , Latz die gesamte Außenwelt ein Interesse
an der Wahl deS Preußischen Landtags zeige . Die Welt wolle
nun baldigst wissen , ob die alte Regierung Braun bleibe, oder
ob Hitler in Preußen regieren werde. Die Bedeutung der Wahl
liege in der Tatsache , daß durch eine Herrschaftder National¬
sozialisten das Ansehen der Brüningregierung untergraben
werde. Die deutsche Reichsregierung, die keine Mehrheit im
Reichstagehabe, werde finden, daß ihre Stellung immer schwie¬
riger werde.

*

Me die Wahlkreise gewühlt haben
Wahlkreis 1 Ostpreußen

Folgende Abkürzungen gelten: Sozialdemokraten Soz .,
Deutschnationale Dnat . , Zentrum Z . , Kommunisten Komm,
Deutsche Volkspartei VP . , Volksrecht-Partei VRP . , Wirt¬
schaftspartei WP . , Deutsche Staatspartei St . , Nationalsozia¬
listen NS . , Deutsch -Hannoversche Partei DHannP . , Christlich
Soz . Volksdienst Ehr . Soz . V . , Sozialistische Arbeiterpartei
SAP.

Soz . 250 866, Dnat . 107 771 , Z . 85 190, Komm 103 024,
BV . 16 474, VRP . 1407, WP . 4403, Ostpreutz. Landvolk
5330, St . 13166 , NS . 515 445 . Chr . Soz . V. 19 718, SAP.
1517, Preuß .- Lit. VP . 363 , Poln . VP . 3694, Nationale Op¬
position der Vereinigten Reichsbankgläubiger und Mark¬
geschädigten 942, Volksrechts- und WP . des enteigneten
Mittelstandes 382. Gültige Stimmen 1 129 692.

Wahlkreis 2 Berlin
Soz . 361 957 , Dnat . 81 967 , Rad . Mittelstand 1336,

Z . 46 560, Komm. 352 444, Kleinrentner 8598, VP . 5853,
VRP . 694, WP . 4181, Landvolk 1643, Nationale Beamte
652 , St . 26 218 , NS . 288 249, Haus - und Landwirte 4247,
DHannP . 124, Chr . Soz . V . 5903, SAP . 3466, Poln . VP.
1456, Partei der Erwerbsl . „Für Arbeit und Brot " 1260,
Nat . Oppos. der Verein. Reichsbankgl. und Markgesch . 662.
Gültige Stimmen 1197 430.

Wahlkreis 3 Potsdam II
Soz . 287 442, Dnat . 109 496, Z . 43 650, Komm. 175 291,

DVP . 15 596, VRP . 282, WP . 4145, Landvolk 6292, St.
45 905 , NS . 332 779, DHamr . P . 129, Chr .Soz .V. 5668,
SAP . 8193, Kleinrentner 5739, Haus - und Landwirte
4642. Gültige Stimmen 1043 724.

Wahlkreis 4 Potsdam I
Soz . 339 610, Dnat . 114 564 , Z . 29 226, Komm. 203 887,

Kleinrentner 10 252 , DVP . 11928 , VRP . 1165, WP.
9183, Landvolk 2419, Nationale Beamte 1439, St . 25 597,
NS . 436 523, Haus - und Landwirte 9353, ChrSoM . 7341,
SAP . 3868, Partei der Erwerbsl . 1418, Poln . VP . 278,
Nat . Oppos. der Verein. Reichsbcmkgläub. und MarkgeschLd.
300, Aktivistische Notgemeinschaft der Hhpothekengläubiger
usw . 152, Deutsche Kampfpartei gegen Inflation und
falsche Geldpolittk 149, Volksrechts- und WP . des snteig-
neten Mittelstandes 438. Gültige Stimmen 1209 095.

Wahlkreis 5 Frankfurt
Soz . 238263, Dnat . 96340 , Z . 58575 , Komm. 68481,

DVP . 12653, Volksrechtpartei 1743, WP . 6298, Landvolk
7336, D . St . 13196, Natfoz. 410389 , Haus - und Landwirte
8494, Chr . Soz . 7864, Soz . Arb .-P . 1580, Nat . Oppos. der
vereinigten Reichsbankgläubiger und . . . pp. 590, Polm-
kath . VP . 4952, Gültige Stimmen 936814.

Wahlkreis 6 Pommern
Soz . 241144, Dnat . 175876, Zentr . 12261, Komm.

78942, DVP . 11840, V. R . P . 0, W. P . 8047, Landvolk
4406, Staatsp . 16165, Natfoz. 450875, Chr .- Soz . 8398, Soz.
Arb .-P . 2268, Haus - und Landwirte 9935. Reichsbankgläu¬
biger 1158. Gültige Stimmen 1026081.

Wahlkreis 7 Breslau
Soz . 277 591, Dnat . 68561 , Zentr . 169814 , Komm.

75268 , VRP . 1104, Wirtsch.-P . 7940, Landvolk und DVP.
und Volkskonservative (Vereinigte Schles. Rechte ) 9593, St.
11623, NS . 458119, Chr .-Soz . 16404, SAP . 14355, Poln.
VP . 810, Deutsche Einheitspartei für wahre Volkswirtschaft,
idealistische Bewegung Deutschlands 490. Gültige Stimmen
1111172.

Wahlkreis 8 Liegnitz
Soz . 194 647 , Dnat . 47 728, Zentr . 49 498, Komm. 41645,

DVP . 19 019, WP . 11280 , Schlesische Rechte 12 328, St.
14 777 , NS . 318 938 , Chr .-Soz . 10 725 , SAP . 2760, gültige
Stimmen 705 652.

Wahlkreis 9 Oppeln
Soz . 52 585, Dnat . 52 225, Zentr . 249 699, Komm. 85 626,

WP . 6401 , Gemäßigte Rechte 5560, St . 3405, NS . 212 455,
Chr .-Soz . 2900, SAP . 1836, Polnisch - katholische Partei
28 048 , gültige Stimmen 700 726.

Wahlkreis 10 Magdeburg
Soz . 261 087 , Dnat . 64 270, Zentr . 15 326 , Komm. 71 414,

DVP . 14 335 , VRP . 1988, Wirtsch.-P . 6021, Landvolk 3988,
Junge Rechte 1147, St . 13 550, NS . 307 623, Chr .-Soz . V.
2267, SAP . 1961 , sonstige 7596. Gültige Stimmen 772 573.

Wahlkreis 11 Merseburg
Soz . 155 759 , Dnat . 65 266 , Z . 11 273 , Komm. 180 729,

DVP . 16 603 , VRP . 2349, WP . 8662, Landvolk 9676, Junge
Rechte 1275 , St . 13 503 , NS . 344 342, Haus - und Grundbes.

6619, GrotzdeutscheListe 1348, SAP . 2842, Poln . VP . 211,
Idealistische Bewegung 212 . Gültige Stimmen 824 019.

Wahlkreis 12 Erfurt
Soz . 65 679 , Dnat . 24 965, Z . 47 321, Komm. 53110,

DVP . 7073, VRP . 918, WP . 3860, Landvolk 2023, Nationale
Front 597 , St . 6466, NS . 143 385, Chr .-Soz . 1705, SAP.
831, sonstige 3668.

Wahlkreis 13 Schleswig -Holstein
Soz . 252 920, Dnat . 48 721 , Z . 866, Komm. 80 8M ^. « P.

20 865, VRP . 1365, WP . 4068, St . 18 542 , NS . -67 663,
DHannP . 417, Chr .-Soz . V. 8578, SAP . 2574.

Das Ergebnis Weier-Ems 14
Regierungsbezirke Aurich und Osnabrück

Sozialdemokraten . . . . . 68 576 s 72 177)
Deutschnationale . . . . . 20 276 ( 25928)
Zentrum . . . 98349 (101 172)
Kommunisten l . . . . . 18 356

' Deutsche Volkspartei . . . . 6881
Wirtschaftspartei . 1347
Landvoll . 1317
Nationale Beamte . . . . . 517
Staatspartei . . . . . . . 5761
Nationalsozialisten . . . . . 146 122
Haus - und Landwirte . . . 2 914
Deutsch -Hannoveraner . . . . 9 374
Christlich-Sozialer Volksdienst . 8 174
Sozialistische Arbeiterpartei . . 1 079
Andere Parteien . . . . . — ( 8 084)

Die eingeklammerten Ziffern beziehen sich auf die Reichs
tagswahl vom 14 . September 1930.

14 667)
18 511)
5 931)
3 053)
- )

10 295)
77 274)

- )
11196)
18 458)

)

Wahlkreis 15 Osthannover
Soz . 150422 (161858) , DN . 47564 (46217) , Zentrum

7496 (7708) , Komm. 39620 (43072) , DV . 11007 (34047) ,
Volksrechtpartei 1462 (—) , WP . — (18605) , Landvolk 3631
(20135) , Staatspartei 10395 (20715) , NS . 279379 (118672) ,
Chr .-Soz . Volksdienst 5404 (12181) , Deutsch -Hann . 34319
(86566) , Soz . Arbeiterpartei 1635 (—) , Haus - und Land¬
besitzer 6417 (—) , Andere Parteien — (6379) .

Wahlkreis 16 Südhannover
Soz . 285 004, Dnat . 41598 , Zentr . 52 093, Komm. 50 084,

DVP . 20 230 , VRP . 1740, WP . 2915, Landvoll 2279, St.
13 189, NS . 392 601, Chr .-Soz . 6122, SAP . 2070, Dt .Hann.
18 924, Haus - u . Landwirte 7234. Gültige Stimmen 896 297.

Wahlkreis 17 Westfalen-Nord
Soz . 193 270, Dnat . 62 929, Z . 440 187 , Komm. 131 337,

DVP . 23 692, VRP . 3333, WP . 18 868, Landvolk 17 791,
Junge Rechte 2468, St . 6551 , NS . 304 466 , ChrSoz .B.
24 772, SAP . 3429, Sonstige 15 701.

Wahlkreis 18 Westfalen-Süd
Soz . 247 551 , Dnat . 62 903, Z . 342 076, Komm. 227 932,

DVP . 22 271 , VRP . 2889, WP . 10 911, Landvolk 6510,
Junge Rechte 3570, St . 14 043, NS . 408 768, Evang . Volks-,
dienst 41 534, SAP . 7710, Polen - Partei 7652, Deutsch«
Volksgemeinschaft ( Volk . Revolutionäre Wirtschaftsbew . ) 797.

Wahlkreis 19 Hessen -Nassau
Soz . 309 561 , Dnat . 49 010, Z . 207 388, Komn. 136 275,

VP . 35103 , VRP . 1913, WP . 12 694, Deutsche Landvolk-.
Volkpartei 15 712, St . 25 670, Radikale Mitte 3481, NS.
606 725, DHannP . 508, Chr . Soz . V . 28 420, SAP . 7590.
Gültige Stimmen 1439 979.

Wahlkreis 20 Köln-Aachen
Soz . 126 607, Dnat . 37 342, Z . 482 757, Komn . 155 056,

BV . 28 802, VRP . 2489, WP . 20 600, Landvolk 10 466, St.
14 242, NS . 257 548. Chr . Soz . V . 5347, SAP . 4040. Gül¬
tige Stimmen 1 146 626.

Wahlkreis 21 Koblenz-Trier
Soz . 42 980 , Dnat . 28 022, Nationale Sammlung Karl

Andres 6515., Z . 321 891 , Komm. 45 448, VP . 9919, VRP.
1819, WP . 7807, Landvolk 16 322, St . 3436, NS . 192 413,
Chr . Soz . V. 2523, SAP . 1335. Gültige Stimmen 680 430.

Wahlkreis 22 Düsseldorf-Ost
Soz . 143885, Dnat . 50601 Z . 251811 , Komm. 274410,

DVP . 22773 , VRP . 9390, WP . 18939 , Landvolk 1262,
St . 9186, Junge Rechte 3330, NS . 399480, Chr . Soz . 21018.
Gültige Stimmen 1212230.

Wahlkreis 23 Düffeldorf-West
Soz . 93487 , Dnat . 55198 , Z . 241305 , Komm. 149159,

DVP . 16164 , VRP . 4359, WP . 10401, Landvolk 5016,,
Junge Rechte 1555, St . 4909, RS . 293973 , Chr . Soz . 10308,
SAP . 3713, sonstige 7654. Gültige Stimmen : 997200.

Newyorler Pressestimmen
Newyork, 25 . April.

Die „Newyork Times" veröffentlicht nur das Er¬
gebnis der Wahlen in den deutschen Ländern auf der erstm
Seite ihres Blattes ohne dazu selbst Stellung zu nehmen.
Im Leitartikel der „Newyork Herald and Tri¬
büne" wird versichert, weite Kreise Deutschlands glaubten,
daß die nationalsozialistische Bewegung ihren Höhepunkt
erreicht habe. Das Blatt rechnet aus , daß der Gewinn der
Nationalsozialisten von 600 000 Stimmen gegenüber der
ersten Reichspräsidentenwahl aus Kosten der Deutschnatio¬
nalen gehe , und daß sich ein Stimmverlust der National¬
sozialisten von 750 000 gegenüber dem zweiten Reichs-
präsidentenwahlgaug ergebe. Nationalsozialisten und Deutsch¬
nationale seien zweifelhafte Verbündete , die nie erfolgreich
zusammenarb-eiterr könnten. Zum Schluß wird erklärt:
„Während es voreilig wäre , die Hitlerbewegung als abge¬
schlossen zu betrachten, werden die Parteien der Weimarer
Koalition sicherlich diese Ansicht vertreten , (von de tinstsck
io moirs Ibis assiaxlion ) und werden diese ihre Ansicht wegen
ihrer psychologischen Wirkung auf Hitlers schwankende Ge¬
folgschaft möglichst weit verbreiten .

"

Das ErgedmS in Wien
Wien , 25. April.

Das Ergebnis der Wiener Wahlen ist nach der vor¬
läufigen amtlichen Feststellung folgendes:

Abgegebene Stimmen 1158 360 , davon entfallen ans die
Christlich- Sozialen 233 622 , Nationalsozialisten 201 365,
Großdeutschen 8858, Sozialdemokraten 682 323 , Kommu¬
nisten 20 839.

Den Sozialdemokraten fehlt in Wie» ein Mandat an
jM ZwWMMOMt.

VMerftimmcn
Köln, 28. April.

Die „Kölnische Zeitung" schreibt zum Ausgang der
Wahl: Was die Regierungsbildung aylangt , so will es das
Gesetz der parlamentarischenund demokratischen Spielregel, daß
die stärkste Partei die Verantwortung übernimmt . Die national¬
sozialistische Partei ist somit vor die Frage gestellt , ob sie die
Verantwortung übernehmen kann und will. Das Zentrum ist
in die ausschlaggebendeSchlüsselstellung gelangt, und von sei¬
nem Willen hängt es ab , ob in Preußen ein Rechtskabinettund
damit überhaupt ein Kabinett möglich sein wird , das auf
Grund einer klaren parlamentarischen Mehrheit regiert. Da
durch seine Entscheidungnicht nur das Schicksal Preußens , son¬
dern auch des Deutschen Reiches bestimmtwerden wird, muß es
loyal seinen Willen zur Zusammenarbeit mit der Rechten be¬
kunden . Allerdings könnte auch der Fall eintreten, daß der neue
Preußische Landtag dadurch, daß Zentrum und Nationalsozia¬
listen sich nicht einigen könnten, arbeitsunfähig würde. Dann
müßte, darüber kann es gar keinen Zweifel geben , sofort das
Retcheintreten . umzu vermeiden, daß es in dem größten
deutschen Lande drunter und drüber - geht.

He
Der „Dresdener Anzeiger" erörtert u . a . den Ge¬

danken , daß die vereinigte Rechte aus sich allein eine Minder-
heitsregierung bilden könnte , die vom Zentrum toleriert werde,
und schreibt u. a . : Inwieweit Rückwirkungendieses starken An¬
schwellens der Rechtsoppositionin Preußen auf das Reich ein¬
treten, und ob der Reichspräsidentund der Reichskanzlerdaraus
bestimmte Folgerungen im Sinne des schon vor längerer Zeit
angeregten Umbaues der Reichsregicnmg ziehen werden, ist
jedoch heute noch keineswegs zu übersehen.

Die „Dresdener Nachrichten" schreiben unter der
Ucberschrift : „Politischer Erdrutsch" :

Der in der deutschen Parteigeschichte beispiellose Wahl¬
erfolg Hitlers, sei die deutliche Absage eines großen Teiles

ans dem lleich
unseres Volkes an die Unterdrückungsmethoden der preußi¬
schen und der Reichsregierung, wie sie zuletzt noch in dem SA .--
Verbot zmn Ausdruck kamen . Sowohl diePolitik Brünings im
Reiche als auch diejenige Brauns in Preußen habe von den
Wählern die denkbar schärfste Absage bekommen . Wenn das
demokratische Prinzip in Deutschland überhaupt noch einen
Sinn haben solle , dann mühten aus dem Wahlergebnis vom
24 . April sowohl im Reiche wie in Preußen die Folgerungen
gezogen werden. Auch das Zentrum werde trotz seiner partei¬
politisch unerschütterten Stellung aus dem katastrophalen Nie-
derbruch seiner bisherigen Bundesgenossen die notwendigen
Schlüsse ziehen und mit den Rechtsparteien zu einer Zusam¬
menarbeit kommen müssen.

Ät
Die „Leipziger Neuesten Nachrichten" schreiben

u. a. : Wenn es mit rechten Dingen zuginge, so müßte das
Kabinett Braun -Severing alsbald zurücktreten und einem
Kabinett der Rechten Platz machen . Man kann sich aber nicht
gut denken , daß das üble Manöver mit der Abänderung der
Geschäftsordnung von den regierenden Parteien der Preußen-
Koalition nicht hemmungslos ausgenutzt werden wird . Die
politische Verantwortung freilich für die dann unvermeidliche
Zuspitzung der innerpolitschen Gesamtsituation, die nicht nur
Preußen angeht, sondern auch ihre Rückwirkungen im Reich
haben würde, müßte das Zentrum tragen.

Das „Hamburger Fremdenblatt " hebt hervor, daß die bis¬
herige Regicrnngskoalition in Preußen sehr geschwächt aus
dem Wahlgang hervorgegangen sei, während die bisherige Se¬
natsmehrheit in Hamburg eher eine Stärkung erfahren habe.
Ob und wie der nationalsozialistischen Hochflut die von der
Preußenwahl nicht unmittelbar berührte Reichsregierung be¬
gegnen werde, das sei sür die nächste Zeit die Schicksalsfrage
des deutschen Volkes , - ,
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Jugendrrst und Familie
Von

Friede ! Gütz , Oldenburg
Wenn man die Jugend von heute betrachtet, so will es

scheinen , als sei die der Kriegszeit , der Not und Entbehrung
auserlegt wurden , die vor dem Feind dem Tode ins An¬
gesicht sah , ihr gegenüber noch im Vorteil gewesen. Sie war
erfüllt von Begeisterung, sie hatte den unerschütterlichen
Glauben an einen Frieden , der die ungeheuren Opfer recht-
fertigen werde . Dagegen heute ? — In der furchtbaren Tragik,
die in dem Worte „ arbeitslos " liegt , und die sich in gleichem
Maße vor jedem jungen Menschen auftut , der noch in der
Ausbildung begriffen ist , in dieser Tragik , die ihn aus einer
normalen Entwicklung ausschließt und jedes Streben von
vornherein unterbindet , erkennen wir besser als in all den
anderen Röten die traurige Lage, zu der wir verurteilt sind.

Wohl hat sich der Sport , der nach dem Kriege in so
ungeahnter Weise ausgebaut Worden ist , unserer Jugend an¬
genommen. Die körperliche Ertüchtigung wie auch die seelische
Beeinflussung, die von ihm ausgehen , sind nicht zu unter¬
schätzen . Vor allem auch ist die Gesinnung, die in den Turn-
uud Sportvereinen gepflegt wird , dazu angetan , der Jugend
sittliche Halte zu zeigen. Darüber hinaus aber mutz es noch
etwas anderes geben, das nicht nur in den wenigen Stunden
der sportlichen Betätigung , sondern im täglichen Leben den
„Ausgeschalteten" überhaupt Sinn und Zweck ihres Daseins
verleiht.

Das ist die Aufgabe der Familie . Ihr fällt der größte
Anteil an der körperlichen und seelischen Erhaltung des
Jugendlichen zu . Wo sonst findet man heute eine Gewähr
für Beständigkeit? Die Familie kann diese pflegen. Ueberall
sonst treten dem Menschen der Gegenwart in irgendeiner
Form die sinnwidrige Lebenshaltung und Lebensführung,
krassester Egoismus , gehässige Parteisucht , die kleinliche Un¬
zufriedenheit unserer Zeit entgegen. Innerhalb der Familie
jedoch hat man es in der Hand , den unerquicklichenund zer¬
störenden Zeitströmungen zu wehren . Nicht, daß man sich
dem verschließen soll, was drohend selbst bis in die Familie
hinein seine zersetzendenWirkungen ausübt . Nicht, daß man
mit geschlossenen Augen , blind für das Elend des einzelnen
und der Gesamtheit , sich selbstsüchtigabschließen darf von der
Welt . Aber im Rahmen des Hauses , im Kreis der Familie
sollte man all das pflegen, was immer am schönstenimFrieden
des Hauses gedieh, und was uns in einer Entwicklung, die
mehr und mehr nach außen strebte,, abhanden gekommen ist.
Es ist die Pflege des Schönen, Wahren und Guten , das die
Großen aller Zeiten uns hinterlassen haben in den Erzeug¬
nissen ihres Wissens und ihrer Kunst, ihrer Geschicklichkeit.

Nichts ist besser geeignet, unausgefüllten , lastenden
Tagen einen Inhalt zu geben, als indem man sich aus der
Misere der Gegenwart hineinflüchtet in andere Zeiten , die —
vielleicht ebenso schwer gewesen sind Wie die unsrige , aus
denen es aber auch einen Ausweg und Aufstieg gegeben hat,
die uns hoffen lassen, daß auch aus unseren Wirrnissen ein
Weg in die Freiheit hinausführen wird . Davon abgesehen,
ist die Beschäftigung mit Kunst und Wissen in jedem Falle
beglückend . Ueber alles hinausheben wollen und können
beide, so daß das eigene Schicksal zurücktritt und die gegen¬
wärtige Not nicht mehr so groß erscheint. Denn alle Kunst,
alles Wissen und alles Erkennen sind göttlichen Ursprungs
und müssen dem, der in sie eindringt , zum seelischen Erlebms
werden . Wo aber gemeinsames Erleben ist , da wird auch
manches, das die Unausgesülltheit der Tage beschwert, einen
Ausgleich finden . Suchen muß man innerhalb der Familie,

die vom Schicksal betroffenen Glieder auf einen Weg zuführen , der diese harte Wartezeit erlebnisreich ausfüllt.
Nur nicht tatenlos Zusehen darf man , wie all das jungeLeben langsam der Mutlosigkeit und Verzweiflung oder der

stumpfen Resignation verfällt . Mit doppelter Liebe sollteman die umgeben, die sich durch ein hartes Schicksal als aus¬
gestoßen empfinden. Irgendwie müssen sie Len Zusammen¬
hang , die Wurzeln verspüren , mit denen sie in ein festes Erd¬
reich gesenkt sind . Wer anders als die Eltern sind dazu be¬
rufen und auch verpflichtet, der Jugend das Leben innerhalb
der Familie so zu gestalten, daß es ihnen dennoch lebenswert

Der Me MS
Von

Walter A. Lvpex , Schanghai
I.

Seit ein paar Tagen lacht Schanghai über diese Be¬
gebenheit:

Der Sohn eines alten , wohlhabenden Chinesen ist Bank¬
kassierer in einer der fremden Großbanken. Er kommt zu
seinem Vater : „ Verehrungswürdiger Papa ! Am zweiten
Tage nach dem jungen Mond (das HMt : in vier Tagen ) ist
Kassenrevision. Es werden fünfzehnmüsend Täcks fehlen;
sie sind verspielt. Wenn du sie nicht ersetzen willst, wird das
Gesicht von unserer ehrenwerten Familie abfallen, und un¬
sere Ahnen - "

II.
Als der stämmige Alte den Bambusknüppel aus der

Hand legt, während das Wehgeschrei des Jünglings in
leises Wimmern übergeht , wandert sein Blick über den
Hausaltar mit den kleinen Räuchergefätzenund der schmalen,
langen Ahnentafel . Er fühlt den Blick im Gesicht der Fa¬
milie , deren Oberhaupt er ist , auf sich gerichtet. Aber fünf¬
zehntausend Schanghai -Taels — bei diesen Zeiten und so
ganz einfach den fremden Teufeln-

III.
Man hat ihm von einem jungen Rechtsanwalt berichtet,

einem Philippino , der sich kürzlich in der Stadt nieder¬
gelassen hat und eine außerordentliche Leuchte im Inter¬
national Settlement sein soll_

Der Advokat hört sich die Geschichte an , zuckt die
Achseln und wartet , bis der Alte für ein Extrahonorar reif
ist . Dann fragt er den Sohn , ob er bis zum Tage des jungenMondes noch einmal sünszehntausend Taels beiseite bringen
kann?

Der Jüngling ist etwas verdutzt, sieht dann einen
Augenblick die Vision der schönen Banknoten und erwidert
höflich : „ Nun ja , warum nicht ? — Wenn Sie es empfeh¬
len — —"

. Darauf gibt der bräunliche Anwalt des Rechts
dem alten Chinesen einen Rat:

IV.
Am Tage vor der Revision, nach Bankschluß, besuchtder Vater den Bankdirektor. Man spricht über dies und das.

Im Herausgehen erkundigt sich der Alte beiläufig nach dem
Sohn . Der Bankchef ist des Lobes voll. „ Unser Bester" , sagt
er, „er wird bald sein wie sein großer Vater ".

Aber da wehrt der alte Chinese entschieden ab : „ Nein.
Nein. Das keinesfalls, bewahre ! " Morgen sei doch Kassen¬
revision, nicht wahr ? Nun , es werden dreißigtausend
Taels fehlen. Der Sohn habe es eben gebeichtet . Geborgt
und verspielt hat er sie bei den Hunderennen in der franzö¬
sischen Konzession. Kein Cent wäre mehr da.

und fruchtbar erscheint ! Die Not der Zeit , in welcher Form
sie immer an einen herantreten mag , darf nicht gewisser¬
maßen als tägliches Brot aufgetischt werden ; dadurch am
allerwenigsten wird sie erträglicher. Vielmehr man bemühe
sich , über sie hinweg , so weit es guter Wille und selbstloseLiebe gelingen lassen , dem Tag einen menschenwürdigenSinn zu geben . Nur dann können wir ohne seelischen und
sittlichen Schaden unsere Jugend über diese Zeit hinweg¬
bringen , sie rüsten für eine kommende andere, in der das
Leben des Volkes sie und ihre brachliegenden Kräfte dochwieder brauchen wird.

Dafür müsse der Vater gut stehen , platzt der Bank-
direktor los , als er wieder Lust hat . Als Familienoberhaupt
haste er für den Sohn , sonst werde der Bursche auf der
Stelle verhaftet werden und die ganze Familie ihr Gesichtverlieren.

Wiederum wehrt der Alte ab. Der Junge ist zweiund¬
zwanzig Jahre , volljährig nach dem modernen Recht aus
Nanking. Und die Zeit des Aberglaubens sei dank der frem¬den Aufklärung vorbei. Mag der Junge dann ins Gefäng¬nis kommen — das Geld jedenfalls sei leider weg. -
Immerhin , lenkt der Alte nach einer Weile ein, könnte man
einander vielleicht beidersets etwas entgegenkommen. Was
ist schon mit einem Prozeß gewonnen? Von einem Ersatzder ganzen dreitzigtausend Taels könne gar keine Rede sein— bei den Zeiten ! Aber ( er sagt es Wie einen letzten, schwe¬ren Entschluß) eventuell . . . nun , die Hälfte. Wie? Füns-
zehntausend Taels sind auch noch ein schönes Geld, wenig¬
stens doch die Hälfte des ganzen Verlusts . Aber nur Zugum Zug gegen ein kleines Papier : ein kleines Zeugnis , ein
gutes Zeugnis natürlich , daß der Junge die Bank auf
seinen Wunsch verläßt und daß er . . . nun , überhaupt sehr
vertrauenswürdig und tüchtig sei.

Noch am selben Abend fährt der Sohn nach Manila
ab, das glänzende Zeugnis in der Tasche.

V.
Während der alte Chinese zwei Opferstäbchen entzün¬det und der feine Rauch über die alte, blanke Ahnentafel

zieht, sitzt der junge Sohn mit einem durchreisenden Freund
auf der Terrasse des „Sea View " in Manila . Er ist Kassiererin einer großen Bank am Quai geworden. Beim dritten
Glase erzählt er dem Freund vertraulich die wunderbare
Geschichte von der Errettung des Familiengesichts.

Und so kommt sie wieder nach Schanghai zurück . Leider.
Denn diese Geschichte ist nicht erfunden. Wäre sie es,
so würde die Pointe anders lauten . Zum Beispiel würde
man den Vater mit Profit akkordieren lassen — auf zehn¬
tausend Taels oder auch auf zwölstausend. Dies aber wäre
nur eine scheinbare Verbesserung der Wirklichkeit . Dann
Würden nämlich die Schanghais Juristen es jetzt nicht für
einen Witz erklären, daß die Bank den Vater nun doch haft¬
bar machen will, beziehungsweise den Anwalt wegen seines
guten Rats.

Die neckische Zeugin
Richter: „Me all sind Sie ? "
Zeugin (schweigt ) .
Richter: „Nun, wann ist Ihr Geburtstag ?"
Zeugin : „Ach, gehen Sie , Sie schenken mir ja doch nichts ."

Fm Vorstadttheater
Die Schauspielerin schluchzt in den Zuschauerraum hinein:
„O Gott, wüßte ich nur , wo jetzt meine teure Mutter weilt? "
Da ertönt eine Stimme aus dem Publikum:
„Die steht Unter den Linden und verkooft Blumen !"

MsrZM Wd Nester
Letzter Kammermusikabend

Dem Gedenken Haydns war das letzte Konzert oes
Oldenburger Kammer quartetts am Sonn¬
abend in der vollbesetzten Aufbauschule gewidmet. Wenn
man sich an den Besuch im selben Raum vor Jahren er¬
innert , dann kann die in diesem Winter gezeigte Teilnahme
des. Publikums nur mit Befriedigung erfüllen. In der
schweren Krise des äußeren und inneren Kulturlebens der
Jetztzeit — besonders auch in der Musik — sind dies Zei¬
chen eines bestimmten Willens zur Erhaltung unersetzlicher
Güter . Das Kammerquartett trägt das Verdienst, eine
kräftige anhängliche Gemeinde gebildet zu haben.

Mit einer würdigen , in jedem Teil gelungenen musikali¬
schen Feierstunde ehrte das Quartett Haydn . Einer unserer
größten deutschen Komponisten wurde kn der lebendigen
ewigen Sprache glänzend vermittelt ; er war gegenwärtig,
ein Stück jedes Hörers , der doch deshalb gewiß nicht ver¬
knöchert im Alten befangen ist , eine Tatsache, deren Um¬
gehung übrigens gegenüber den Forderungen des heutigen
Daseins Wohl niemandem gelingen dürfte . Die Wiedergabe
der drei Haydnquartette aus den verschiedenen Epochen
seiner Schaffenszeit war derart überragend , daß für diese
intensive technische und seelische Arbeit der Künstler nur Be¬
wunderung am Platze ist . Es liegt uns fern , über den grünen
Klee zu loben , und die Kritik scheut sich nicht. Wünsche zu
äußern , aber eine so außerordentlich kultivierte Art des Zu¬
sammenklanges , der warme und saubere Ton jedes einzelnen
Instrumentes , das tiefe Verständnis für das nachzu-
schäffende Werk waren meisterlich. Das Beste, weit über
Durchschnitt Reichende ergab sich aus der schön verhaltenen,
aber von stärksten Impulsen getriebenen Dynamik, die be¬
deutenden Vorbildern ebenbürtig wirkte. Die Herren Volk¬
mar Flecken, Herbert Mhnter, Gerhard Otto und
Hans Kufferath sind vor einigen Tagen an anderer
Stelle schon treffend charakterisiert worden ; sie haben etwas
erreicht, das in unserm Musikleben Kulturwert bedeutet.
Much das Wesen der gespielten Werke war schon eingehend
geschildert worden , weshalb wir hier nur noch einmal auf
die großartige Entwicklung Hinweisen möchten , die sich irr
den drei Quartetten mit einer erstaunlichen Plastik aus¬
drückt . Man möchte sagen, daß in ihnen der Nebergang vom
Begleitensemblc, in dem nur die erste Violine herrscht, zur
Gleichstellung aller Instrumente vollzogen wurde . Der große
unvoreingenommene Geist Haydns rastete nie und erreichte
zuletzt auch eine seelische Tiefe, an die sich selbst unter Be-
MWchtigung Mozarts unmittelbar Beethovens Merk an¬

schloß . Dem Genuß dieser Haydnfeier — sie bedeutete eine
nicht kleine Welt künstlerischen und menschlichen Hoch¬
sinnes — entsprach der Dank der Hörer . är . Lb.

*
Erna Schlüter in „Maskenball.

Das Landestheater hatte mit dem gestrigen Gastspiel
Erna Schlüters einen großen Abend. Was ist aus dem
Oldenburger Mädel geworden ! ? Der mächtigen Gestalt
wohnt ein herrliches Organ inne . Wir erinnern uns der
früheren Altstimme mit dem wundervollen Schmelz, mit
dem sinnlichen Reiz, der den höchsten Wert einer Stimme
ausmacht und in so reichem Maße selten ist. Dann kam die
nicht ungefährliche Entwicklung zum hochdramatischenFach.
All die genannten Eigenschaften blieben erhalten ; ja . sie
haben noch einen Glanz hinzugewonnen , der in der hohen
Lage neue, naturgemäß bisher unbekannte Werte schuf.

Die großen Auftritte im dritten Bild des „ Masken¬
balls " waren hinreißend . Erna Schlüter muß eine instinktive,
ganz enorme Musikalität besitzen ; auch das ein Zeichenihres
künstlerischen Wachstums . Mit geradezu nachwandlerischer
Sicherheit gestaltet sie die gesangliche Linie ; kein Blick ins
Orchester, keine merkliche Atmungsgeränsche stören. In
süßem Wohllaut strömt das musikerfüllte Liebeserlebnis
von den Lippen ; in den dramatischen Ablauf ist diese Künst¬
lerin so verflochten, daß man das Kunstvolle vergißt , als ob
hier ein heißblütiger Mensch sich dieses wunderbaren Mittels
seines Gesanges nur deshalb bedient, weil die Natur es
ihm geschenkt hat ! Hier gibt es keine Technik , keine Kunst
mehr , sondern nur die Tonsprache als sechsten Sinn . Bei
Holger Börgensen .z. B . wurde — wohlverdient — nacheiner Arie aus offener Szene applaudiert , bei Erna Schlüterblieb man nach dem großen Auftreten stumm, weil ein
hypnotischer Bann die Zuhörer im Kreis des dramatischen
Vorganges festhielt; der Sinn des Theaters erfüllte sich hier
restlos.

Die Aufführung erregte noch durch. eine zweite Tatsache
allgemeine Genugtuung , durch die ausgezeichneten Leistun¬
gen der übrigen Mitwirkenden . Fritz Schmidt! e wuchsüber sich hinaus und ließ sich durch die Partnerin begeistern;die Stimme entwickelteFähigkeiten, die für die Zukunft des
Sängers Bedeutung erhalten werden . Milly Stolle bot
den warmen , blühenden Gehalt ihres Alts wieder einmal in
eindrucksvoller Weise ; auch Erna Maria Müllers
reizender Page sei nochmals erwähnt . Das Orchester
unter Johannes Schüler spielte ebenfalls mit solchem
Feuer und Temperament , daß die gestrige Aufführung des
„Maskenballs " als ein Höhepunkt der Spielzeit unvergeßlich
bleiben wird . . Or. L S.

Dienstmädchen gesucht
Die kleine Anzeige im Leben eines Berühmten

Der geniale Dirigent Hans von Bülow verfügte über
ein so vortrefflichesGedächtnis, daß er alles auswendig spielte
und dirigierte. Dagegen hatte er in den kleinen Angelegenhei¬
ten des Lebens ein um so schlechteres Gedächtnis. Soll es ihm,
wie Adelheid von Schorn plaudert, doch manchmal passiert
sein , daß er es durchaus vergaß, eine Rechnung zu begleichen.

1882 hatte er zum zweiten Male geheiratet. Auf Marie
Schanzer, die Meininger Hofschauspielerin, war seine Wahl
gefallen . Des Wandervirtuosentums müde , hatte er 1888 mit
ihr in Hamburg festen Aufenthalt genommen, und das Künst¬
lerpaar gehörte zu den bekanntesten Erscheinungender Hanse¬
stadt.

Als Frau von Bülow einmal ein neues Dienstmädchen
suchte, beschritt sie den Weg der kleinen Anzeige. Der Er¬
folg war , daß eine ganze Reihe junger Mädchen sich meldeten,
die bei der Frau des berühmten Mannes in Dienst treten
wollten. Frau von Bülow dachte , es sei das beste, sich bei den
bisherigen Herrschaften zu erkundigen. So kam sic auch zu der
Inhaberin eines großen Modeateliers, um über „ Minna"
Auskünfte einzuholen.

„Ist sie fleißig? " fragte Marie von Bülow.
„Darin "

, erwiderte die Gefragte, „bin ich mit ihr sehr zu¬
frieden."

„ Ist sie auch ordnungsliebend? "
„Auch darüber kann ich nicht klagen ."
„Ist sie aber auch ehrlich ? " forschte Frau von Bülow

weiter.
„In dieser Hinsicht "

, lautete die Antwort, „bin ich im
Zweifel. Ich habe sie vor mehreren Wochen mit einer Rechnung
zu Ihnen geschickt , aber bis heute hat sie noch kein Geld ab¬
geliefert."

Was blieb Frau von Bülow übrig, als daß sie zur Ehren¬
rettung des Mädchens die Rechnung sofort bezahlte. Sie hat
Minna dann auch in Dienst genommen.

ZM Jahre Theater in Osnabrück
Trotz der schweren Wirtschaftslage, die Ausstellungen

beinahe verbietet, ist es möglich geworden, in Osnabrück
Ende April unter vr . Hü geh dem Leiter des Verkehrs- und
Presseamtes, eine Tbeaterausstellung zu veranstalten, die nichtnur in Osnabrück großem Interesse begegnet , sondern als eine
kulturhistorisch wertvolle Schau von .Handschriften , Rollen,
Textbüchern, Briefen, Bildmaterial und Requisiten, sowie von
Modellen, Figurinen u. a . m , ein umfassendes Bild derTLeater-
cntwicklung in ganz Deutschland von der ZllusionsbühNLzur
Schaubühne bieten wirdz
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Wollwaren / Wäsche / Strümpfe
Durch Bar ein kauf unserer Waren aus nur

ersten Fabriken ist es uns möglich , unseren

Kunden etwas außergewöhnlich Gutes an

Qualität zu äußersten Preisen anzubieten

Einige Beispiele:

Damen-Strümpfe Damen -Schlüpfer
Waschseide , sehr haltbar . . . .
Waschseide , extra feinmaschig -
Waschseide , besonders haltbar .
Seide plattiert , prima Qualität
Seide plattiert , das Beste . . .
Mako , la Ware.

Damen-Röcke
I » Trikot -Seide , alle Farben . . . . 1 .38

Seide plattiert , änderst haltbar . . . S.49

Cbarmeuse , das Beste an Qualität . 3 .78

Garnituren : Rock und Hose
Seide plattiert . In Qualität . 3 .80

Cbarmeuse , das Allerbeste . . . . . . 0 .98

Geschirrtücher 0 . 10 , Handtücher In Gerstenkorn 0.38 , Bettbezüge 140 em . la Ware 8 .80

Unterzieb -Schlüpser la Ware . . . . 0 . 78
Rein ägyptisch Mako . . 0 .88
Seide plattiert , prima Qualität . . . 1 .40
Waschseide , besonders haltbar . . . . 1 .08
Cbarmeuse , extra schwer . 1 . 98

Herren-Hemden
Normal . Is , Ware , sehr haltbar . . . . 1 .98
Prima ägtzptisch Mako . 1 .93
Barchent , In Köper -Qualität . 1 .78

Herren-Unterhssen
Normal , äußerst haltbar . 1.38
Mako , ägyptische Qualitätsware . . . 1.80

Empfehlen wir ganz besonders unsere berühmten Osterwaldschen Zigarren , in der
Preislage von 3— 88 Ps . Außerdem Zigaretten u. Tabake in jeder Art u . Preislage

Jul »« »
Früher Diener Straße 21

Jetzt Nadorster Str . 30 , 2 . Haus vor Bäckermeister Bohlmann
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Farbenhandlung!
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mit nachfolgendem

Wwe . Lüsche « n . Sohn . Der Vorstand

In unserem Berlage erschien:

Schulgesetz
für das Herzogtum Oldenburg

dom 4 . Februar 1910
unter Berücksichtigung aller bis 1. April 1932
erfolgten Aenderungen mit Verweisungen

und ausführlichem Sachverzeichnis
Bearbeitet von I . Baro , Reg .-Obersekretär

beim Oberschulkollegium in Bechta
Für Aemter , Stadtmagistrate , Schul¬
vorstände , Geistliche , Lehrer , Lehrer¬

innen usw - unentbehrlich
Preis Rm . 1 .—

VkWkk Drulkereiu. Verlag . G . ni . b.ß.
Vechta i . Oldbg.
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Geschäft
Rathaus , Telephon
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Montag , 25. April.
7)4 bis gegen 10)4
Uhr : * „Der Evan-
gelimartn ." Preise II

Dienstag , den 26.
April . 7)4 bis gegen
10 Uhr : 4 32 „Nur
eine Mark ."

Mittwoch , den 27.
April , 7) 4 bis IM
Uhr : „Der fidele
Bauer ." Preise ll.

Donnerstag , d . 28.
April . 7)4 bis gegen
10)4 Uhr : L 31 „Der
Evangelimann ."
Preise II.

Freitag 29. April,
7)4 bis 9)4 Uhr : 0
31 „Der 18. Oktober ."

Sonnabend , d . 30.
April , 7)4 bis gegen
10 Uhr : 0 „Rur eine
Mark "

Sonntag , 1 . Mai,
3) 4 bis 6 Uhr : „Der
fidele Bauer ." Kleine
Preise . SO H bis
2.50 ./ (.

7)4 bis 10)4 Uhr:
„Carmen ." Kl . Prf .,
50 H bis 2 .50 >K.

Zuverlässige

Wegekarten
für Wanderer , Rad - und Kraftfahrer

Lrnst Völker
Lange Str . 48 , beim Rathaus

lovve oilleniMger kesmte
bsnutesn seit Osbrsn mslns
k̂ llllbsitsr unct möabtsn
Iba als velsclsr entbedtsn . lob
fübrs nur isobmännlsob
erprobte lAsrksn sslbstvsr-
stsnclllok billig, clurck cils
grollen UmssUs

NLKWKW » ' -' GN » 8LWM

, Fviß

schneidet sich jeder , der nervös , blutarm
ist oder an Schwächezuständen irgend¬
welcher Art leidet und nicht eine Kur mit
Köstritzer Schwarzbier durchsübrt , wirkt
dock gerade dieser herbwürzige Trunk
ungemein kräftigend und blutbildend.
Köstritzer Schwarzbier ist mehr als ei»
wohlschmeckendes Getränk , es ist ein
wertvolles Nahrungsmittel . Vertreter:
H . Reiners LSobn , Oldenburg . Tel . 3984

OpeS-Nesrenrsä 88 KU
mit Fretlauf und leicht lau - «I i «iN
senden Cordreiien , Barpreis » » » » «

opel-llsmenrslj KA 88
in derselben Ausführung . . ll « » 11«
. Reichsmark »

vpelLsA .ckSll

^ . . I ! . . I . Reichsmark

Miner
ktMtlmter

Montag , 25. April,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die Kaiserin ."

Dienstag , den 26.
April , ab . 7.30 Uhr:
„Margarethe ."

Mittwoch , den 27.
April , abds . 8 Uhr:

Dat Lock iwn Tun ."
Donnerstag , d . 28.

April , abds . 8 Uhr:
„Der Bauerngener ."

Freitag . 29. April,
abends 6 .30 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Siegfried ."

Sonnabend , d . 30.
April , abds . 8 Uhr:
„Der Bauerngener ."

Sonntag , 1 . Mai,
nachm . 3 Uhr : „Die
schöne Helena " —
Ab . 7.30 Uhr : „Die
Zauberflöte ."

Montag , 2. Mai,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die schöne Helena ."

In den Central¬
hallen , Düfternstr.
Dienstag , den 26.

April , ab . 8 .15 Uhr:
„Dat Lock tn 'n Tun ."

Ovel - Niederlage

kernti . üssMlüeskz
Kurwickstrabe 21/22

Verlosung
aus -er

Lustsahrl-Ausstellung
Folgd . Los -Nummern

wurden gezogen:
1556 , 865, 1386, 1479,
2433 , 2389, 406, 1283,

845, 106
Schulen:
52 , 24, 50 . 34, 59, 64, 47,
51 , 11, 90, 88. 87
Die Losinhaber woll.
die Gewinne gegen
Rückgabe der Los¬
nummer in der Ger¬
mania -Drogerie (W.
Hartig ) Heiligengetst-
str . 15 , bis 29. 4. 1932
abholen , bis dorthin
nicht abgeholte Ge¬
winne verfallen

L « « » kn -SU »?» !»

3 nsus stVaUsu »ns
luL8srvorr .be «.8Ünst.
Oarliebs ^ ,- 6s .,8tsu 53

8VsRi8s « iU
von Rieder haben guten Ruf . Knollen 50 H.

solange der Vorrat reicht.
Blumeu -Rieder , Lange Str . 61 . Tel . 5038.

Familien-Nachrichten
MulWungs-Alizeigell.

IVeitLsr ' Ät

Oberleutnant tni 16. Infanterie --1?eFt.

Leb. Ltobrn

Vernrä/tlts

Hannover, ölen 23. rlprit 1932.

Ikrs om 22. Z p̂ril vollrogsns Vs r-
möblung gsbsn loskannt

stMiiL Mm! mul sts«
ä4oris gsb . I' ophanßsn

TwssIbSks -Tnsstcks musnston M

Olsicbrsitig cionlcsn wir ksrrlich
kür 6is uns «o rablrsicb srwlsssnsn
^ vkmsrkrcimßsstsn.

Eedurts-Anzelgen
vis Oskurt einer

I o c k t s r
LSIZVN an

>^ illislm ^ scöov
^ or / ^ scöciu

OIcksnburg i. O„ 6sn 23. -̂ pril 1932
V/ssl<ampLiro6s 8

rodes -Anzeisen

Statt Karten.
Hude , 22. April 1932.

Heute nachmittag 3 Uhr entschlief!
nach kurzer , heftiger Krankheit mein
lieber Mann , meiner Kinder treu-
ivrgender Vater , unser lieber Bru¬
der . Schwager , Onkel u. Schwieger - j
sohn, der

Stcllwkm.

kMlMMl
in seinem 50. Lebensjahre.

Dies bringen tteftrauernd zur j
Anzeige

Wilhelmine Meyer
geb . Sander

und Kinder.
Die Beerdigung findet statt an:

! Dienstag , dem 26. April , nachmittags
4l§ Uhr , guf dem Friedhof in Hude.

Trauerandacht um 3 )4 Uhr tm j
Trauerhause.

MWWMN
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme und die zahlreichen Kranzspenden
beim Hinschetden unserer lieben Mutter,
Wwe . Marie Helmich . sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor Pleus sür die
trostreichen Worte , unfern

herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen

W . Meiners und Frau
Sophie geb . Helmich

Biirge -rselde . 24. Avril.
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Abschluß -er LuMichrl-AuSNellung
Der gestrige Sonntag hatte nochmals einen Rekordbesuch

zu verzeichnen, denn es waren über 1000 Besucher erschienen,
die den letzten Tag der Ausstellung noch schnell zu einer ein¬
gehenden Besichtigung benutzen wollten . Im ganzen ist die
Ausstellung von über

7000 Menschen
besucht worden , und damit hat der Veranstalter , der Olden¬
burger Luftfahrt -Verein , ein Ergebnis erzielt, das seine kühn¬
sten Erwartungen weit übertrosfen hat . Von welcher eminent
propagandistischen Bedeutung sich der Ansstellungsgedanke
hier in Oldenburg ausgewirkt hat , zeigt ein interessanter
Vergleich mit einer ähnlich aufgezogenen Ausstellung in
Leipzig, die gegenüber der hiesigen achttägigen Dauer eine
solche von vier Wochen hatte . Während in Sachsens Metro¬
pole jeder 250 . Einwohner die Ausstellung besucht hat , darf
sich die Oldenburger Ausstellung rühmen , jeden achten Ein¬
wohner der Stadt in ihren Räumen gesehen zu haben . Das
ist ein ganz großer Erfolg für die Ausbreitung des Luft-
fahrtgedankens in unserer Stadt und im besonderen für Len
heimatlichen Luftfahrtverein , der damit hoffentlich recht bald
sein erstes und wichtigstes Ziel , nämlich das Wirklichkeits¬
werden eines oldenburgischen Flughafens , erreicht steht.
Zwar bestehen immer noch große finanzielle Schwierigkeiten
hinsichtlich der Ausführung des Planes , aber die Leitung des
Vereins hofft auch diese recht bald zu überwinden , fühlt sie
sich doch heute mehr denn je von der oldenburgischen Be¬
völkerung verstanden in dem einen Ziel:

Luftfahrt tut not!
Den Abschluß des Tages und damit der Ausstellung bildete
am Abend die angekündigte Verlosung, die bei einer
zahlreichen Beteiligung recht flott vonstatten ging . Neben den
schon von uns erwähnten Frciflügen usw . hatten Preise ge¬
stiftet die Firmen Brandorff u . v . Seggern , Lehmann , Mun¬
derloh und Wöltje , um damit die Gewinnchancen noch zu
erhöhen. Die gezogenen Gewinne sind in unserem heutigen
Anzeigenteil zu ersehen. Dann nahm zum Abschied der Vor¬
sitzende des Luftfahrt -Vereins , Oberleutnant Iensen, Ge¬
legenheit, allen Mitarbeitern für ihre tatkräftige Arbeit und
Hilfe im Namen des Vereins den herzlichsten Dank aus¬
zusprechen , dabei die eifrige Tätigkeit der einzigen Dame, die

zum Gelingen wesentlich beigetragen hat , hervorhebend.
Diese Dame, es handelt sich um Frau Gewerbeoberlehrer
Jahn, erhielt dafür einen Freiflug. Damit fand die
Flugfahrt -Ausstellung 1932 ihr erfolgreiches Ende.

Gewerbeoberlehrer Jahn über das Flugwesen
Im Kreise des Vereins der oldenburgischen Lokomotiv¬

führer und -Anwärter hielt gestern im Fürstenbau des
Bahnhofs Oberlehrer Jahn zwei Vorträge , in denen er sich
in erster Linie mit den physikalischen und technischen Fragen
des Flugwesens , getrennt nach der Motor - und Segelfliege¬
rei , beschäftigte. An Hand von Karten , Zeichnungen und
Experimenten gestaltete der Referent Len Vortrag auch für
den Laien hochinteressant, und zwar gab er einleitend beson¬
dere Erläuterungen über die physikalischen Forschungen, die
den Grund zu der ungeahnten Entwicklung des Fluges in
einem Zeitraum von rund dreißig Jahren darstellten. Die
größtmögliche Brechung des Luftwiderstandes , den der Refe¬
rent den Zuhörern hinsichtlich des Zeppelins durch Zeichnung
genau erklärte, ergebe sich bei jeder weiteren Neukonstruktion
von Flugzeugen . Weiter führte Oberlehrer Jahn die An¬
wesenden in das Gebiet der Luftströmungen ein, besprach die
Auftriebsmöglichkeit des Flugzeuges überhaupt , die Wichtig¬
keit der Tragflügel , sowie die starke Saugwirkung der Lust,
die er an Hand von einfachen Experimenten bewies , und bei
dieser Besprechung besonders den Flettner -Rotor in den
Vordergrund rückte . Die Erreichung der höchsten Sicherheit,
des Gleichgewichtsvom Flugzeug , wie die Gefahr des sogen.
Ueberziehens eines solchen schilderteder Redner in ausführ¬
licher Weise , ebenso die die Flugsicherheit in den Wolken
oder im Nebel gewährleistenden eingebauten besonderen In¬
strumente.

Zur näheren Illustration des Gehörten wurde nach
einer weiteren Auslegung des motorlosen Fluges , also der
Segelsliegerei , der Film: „Der moderne Ikarus " vor¬
geführt. Nach dessen Beendigung dankte der Vorsitzendedes
Vereins dem Vortragenden auf das herzlichste , der es dank
seiner klaren Darstellung verstand, allen Teilnehmern in den
an sich doch nur kurzen Erläuterungen für ein derartig
schwieriges Gebiet, die technischen und physikalischen Grund¬
lagen für das Flugwesen gründlichst zu veranschaulichen.

DisMl -es erwerbslosen Zugend
Ueber dieses Thema, das eines der wichtigsten Probleme

des deutschen Volkes in der Gegenwart darstellt, sprach gestern
mittag anläßlich der diesjährigen Hauptversammlung des Lan -
desausschusses Oldenburg der deutschen Jugend¬
verbände in einer besonders einberusenen Veranstaltung in
der Aula der Deutschen Oberschule der Geschäfts¬
führer des Reichsausschusses der deutschen Jugendverbände,
Hermann Maaß, Berlin . Dieser Reichsausschußumfaßt be¬
kanntlich so ziemlich alle in Organisationen zusammengeschloffe¬nen Jugendlichen, denn ihm gehören an die evangelischen
Jugendverbände , die berussständischenVerbände, die sozialisti¬
schen Jugendverbände , katholischen Jugendverbände , die Ver¬
bände für Leibesübungen und die bündische Jugend ; er stellt
also einen ganz bedeutendenMachtfaktorhinsichtlich der Wünsche
und Anregungen der Jugend an die gesetzgeberischen Körper¬
schaften dar . Dieser Bedeutung wurde denn auch gestern in der
Versammlung durch die zahlreiche Vertretung der öffentlichen
und zivilen organisatorischen Stellen weitestgehend Rechnung
getragen. So konnte der Vorsitzende des Landesausschusses
Oldenburg, Pastor Willens aus Rüstringen, u. a . in seinen
Begrützungswo.rten Vertreter und Vertreterinnen des Staates,
der Städte , der Kammern, den Vorsitzenden des Arbeitsamtes,
Angehörige der Berufsberatungen , der Schulen, der Frauen¬
verbände, der Parteien und besonders der Jugend selbst will¬
kommen heißen und dabei feststellen , daß sich nur ganz selten
ein derartiger Kreis im Interesse der Jugend zusammenfinde.
Es möge heute, meinte Pastor Wilkens, von manchen Stellen
als fraglich hingestellt werden, ob in dieser Zeit, wo die Diffe¬
renzierung innerhalb der Verbände stärker als je zu Tage trete,
ein gemeinsames Arbeiten noch zweckmäßig erscheine . Dem¬
gegenüber müsse man aber feststellen , daß der Gesamtentwicke-
lung nur durch die Zusammenfassung aller Kräfte
zu begegnen sei, um von dieser Plattform aus die fordernde
Ausgabe der Zeit in Angriff nehmen zu können . Ueber diese
Aufgabe,

die Not der erwerbslosen Jugend,
hielt dann Geschäftsführer Maaß ein ganz hervorragendes
Referat, in dem er in ergreifenden Worten die Not der
Hunderttausende schilderte , die die gegenwärtige Wirtschasts-
depression zur Untätigkeit verdammt. Es dürfe nicht darüber
gestritten werden, ob das , was bisher zur Linderung der
Jugendnot geschehen sei, sich als richtig oder falsch erwiesen
habe, sondern es gelte jetzt , alle schöpferischen und willigen
Kräfte zusammenzusassen unter Zurückstellung von Prestige-
und Jnteressenfragen, damit die Riesenaufgabe, vor der das
deutsche Volk stehe, einer Lösung entgegengesührtwerden könne.

Die seelische Not und die Gefahren für die Weiter¬
entwickelung des jungen Menschen schildert Redner an Hand
von besonderen Einzelheiten und fordert in diesem Sinne vor
allem Aufklärung unter Len Eltern , damit die jungen Menschen,
die jahraus und jahrein nach einer Stellung laufen müssen,
nicht das Gefühl der Ueberflüssigkeit im Elternhause und auf
der Welt überhaupt in sich hochkommen lassen können . Eine
solche seelische Einstellungtrete leicht ein angesichts der Chancen-
losigkeit , die die jungen Leute für sich erblickten im künftigen

Erwerbsleben. Diese Unsicherheit von der jetzigen Generatton
zu beseitigen, stelle eine der Hauptaufgaben der Hilfsmaß¬
nahmen für die drei besonderenGruppen der Jugendlichen dar.

In der ersten Gruppe müßten jene Erwerbslosen zu-
sammengefatzt werden, die bereits im Berus waren. Hier solle
man den Jugendlichen Gelegenheitgeben , nach beendigterLehre
mindestens noch ein halbes Jahr arbeiten zu können . Zur
zweiten Gruppe müßten alle diejenigen gezählt werden,
die nach der Schulentlassungnoch keinerlei Beruf fanden. Trotz
des zahlenmäßig schwach besetzten Jahrgangs 1932 habe die
Hälfte aller Schulentlassenenkeine Lehrstelle bekommen können.
Zur dritten Gruppe seien besonders die Schüler von
höheren Lehranstalten und Fachschulen zu zählen, die noch nicht
wissen , wo und wann sie in einem Beruf Unterkommen können.
Hiermit hänge auch die Ueberlastung von Hörern an den Uni¬
versitäten zusammen, von denen nur deshalb ein großer Teil
studiere , weil ihnen jeder Berusszweig vorläufig versperrt sei,
und sie die Zeit nicht unnötig verstreichen lassen wollten.

Die Gesamtzahl der erwerbslosen Jugendlichen bis
zum 21. Lebensjahre sei mit 800 000 geschätzt, während man die
Zahl derjenigen, die zu Ostern 1932 keine Stellung bekommen
konnten, mit 200 000 beziffere . Angesichts dieser Tatsachen
müßten neben den bisher bewahrten Hilfsmaßnahmen, die der
Referent einer besonderen Besprechung unterzieht, und die er
nicht immer für genügend ausgebaut hält, noch viel weitgehen¬
dere Aktionen unternommen werden, damit die jungen Men¬
schen bei der Stange hielten und nicht absackten , eine Gefahr,
die besonders bei den 600 000 Menschen , die sich gegenwärtig
auf der Landstraße allein befänden, sehr akut zutage trete.
Leicht könne sich hier eine Einstellung gegen den Staat und
seine erforderlicheAutoritiät herauskristallisieren.

„ Der Jugend gehört die Zukunft. " Dieses Versprechen
hätten Staat , Organisationen und Parteien gemacht , und die¬
sen Wechsel gelte es jetzt einzulösen. Besonders das Reichs¬
wohlfahrtgesetz müsse auch als eine Kannausgabe von
Reich , Ländern und Gemeinden- durchgeführt werden. Die
Frage der Arbeitsbeschaffung gelte es in etwas zu lindern
durch Verkürzung der Arbeitszeit und der Lebens-
arbeitszeit überhaupt, eventuell bei Verkürzung der Be¬
züge. Weiter seien keine Sparmaßnahmen auf dem
Gebiet der Jugendpflege hinsichtlich des sozial -pädagogischen
Gesichtspunktsvorzunehmen. Weiterer Ausbau des frei¬
willigen Arbeitsdien stes nach beruflichenund päda¬
gogischen Erkenntnissen, sowie die Erweiterung des Kreises
für die Zugelassenen . Besonders müsse die Forderung der
Zusammenarbeit aller maßgebendenInstanzen und Ver¬
bände ohne Herausstellung von politischen und konfessionellen
Gegensätzen zur Durchführung gelangen, damit das Rechte und
das Beste zur Behebung der Not gesunden würde. (Starker
Beifall.)

Pastor Wilkens stellt fest, daß der Landesausschutz Ol¬
denburg sich restlos hinter diese Forderungen stelle, die in der
Gesamtsafsung das ausgestellte Notprogramm des Reichsaus¬
schusses bedeuteten. Mit der Bitte an alle Anwesenden, aus
dieser Grundlage mitzuarbeiten, wird die bedeutsame Veran¬
staltung geschlossen.

Ans Stadt Ntch Land
* Oldenburg , 25. April 1932

Lsmdestheatee
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

„Carmen " bei kleinen Preisen von SO Rpf . bis 2 .50 RM
Am Sonntag , dem 1 . Mai , abends 7 .15 Uhr , gelangt

die erfolgreiche Neuinszenierung von Bizets „Carmen"
bei kleinen Preisen von SO Rpf . bis 2 .50 RM zur Darstellung.
Zu denselben Preisen findet nachmittags eine Vorstellung
von Leo Falls 'entzückender Bauernoperette „Der fidele
Bauer" statt.

Heute, Montag , abends 7 .45 Uhr , wird ebenso wie am
Donnerstag , dem 28 . April , Kienzls Oper „Der Evan -
gelimann" wiederholt . Die Partie des Matthias singt
der Kammersänger Or. Michael N asta , Hamburg , als Gast.

August Hinrich's neues erfolgreiches Schauspiel „Nur
eine Mark" wird in dieser Woche am Dienstag , dem
26 . April , sowie am Sonnabend , dem 30. April , wiederholt.

Am Freitag , dem 29 . April , abends 7 .45 Uhr , findet in
der Inszenierung Hellmuth Götzes die mit größter Spannung
erwartete Erstaufführung von Schäfers Schauspiel aus den
deutschen Freiheitskriegen „Der 18 . Oktober" statt.

MehaedsSKiMchae in Wdendrreg
Bereits in den letzten Tagen der vergangenen Woche zogen

die Jungen und Mädel durch die Straßen der Stadt , um für
die diesjährige Gastrolle, die sie gestern abend in der „Union"
absolvierten, erneut zu werben. Doch bedarf es bei der Be¬
liebtheit und dem großen Ansehen, das die wacker« L-Pielschar
des früheren Freikorpssührers Roßbach in Oldenburg ge¬
nießt, nicht großer propagandistischerMittel , und so war denn
auch gestern abend bei Beginn der Spiele der große Saal bis
auf ganz wenige Plätze ausverkauft. Die Spiele haben den
Zweck , die Menschen aus ihrem Alltagsdenken aufzurütteln:
sie sollen die Seele öffnen, damit das Herz wieder froh und
frei wird . Was die Spielschar, die doch immerhin eine Laien¬
truppe darstellt, auf den verschiedenartigstenGebieten zu leisten
vermag, ist erstaunlich; ihr Können ruft das Publikum immer
wieder zu neuem begeisterten Beifall heraus . Musikvorträge,
Gesang, Tänze und Mysterienspiele stehen in den jeweiligen
Leistungen auf gleich hoher Stufe und lassen erkennen , mit
welch tiefem und heiligem Ernst die Schar an ihre Auf¬
gabe geht.

Der Abend wurde eingeleitet mit einer Reihe ein - und
mehrstimmiger Volks- und sonstiger Lieder, die von
einem vielleicht 35 bis 40 Köpfe zählenden Chor von Buben
und Mädel bei entsprechender Instrumentalbegleitung glänzend
zu Gehör gebracht wurden. Die Stimmen sind technisch sehr
gut durchgebildet, der Chor im ganzen sehr ausgeglichen ab-
gestimmt, so daß diese gesanglichen Vortrags stücke
einen hohen Genuß für alle Zuhörer ergaben. Das trifft be¬
sonders auf Löns „rote Husaren"

, „Alle Birken grünen in
Moor und Heid ' " zu , die beide ein geschultes Pianomaterial
voraussetzen. Sie bildeten die Spitzenleistung der Sanges¬
darbietungen. Die starke seelische Einstellung der jungen Leute
verriet ein altes Wallsahrtslied, betitelt „ Meerstern, ich dich
grüße"

, das eine wunderbar« Weise alter Kirchenmusik in sich
birgt . Einen Solisten mit einem Bariton von hoher
Schulung hatte die Sängerschar unter sich . „Volkers Nacht¬
lied" trug dieser mit voller und warmer Stimme vor.

Aber auch auf Instrumentalmusik versteht man sich
in der Ekkehard -Sprelschar ganz ausgezeichnet, und zwar bei
verschiedenster Jnstrumentenbesetzung und Stärke des Or¬
chesters . Mozartsche und andere Kompositionen fanden infolge
der ' seelenvollen Einstellung seitens der jungen Künstler die
liebevollste und erakteste Wiedergabe.

Zum geistigen Höhepunktdes ganzen Abends gestaltete sich
der Vortrag eines Sprech - und Bewegungschors,
und zwar in einem Stück von Erich Calberg, „Der Morgen"
bezeichnet . . Mimik, Ausdrucksspiel und rhythmische Bewegun¬
gen bilden hier ein harmonisches Ganzes, dem sich keiner der
Anwesenden entziehen konnte . Es War die Beschwörung der
einen Gruppe an die andere, nicht zu verzagen' im Glauben an
Deutschland, nicht daran zu zweifeln, daß einst der Morgen
schöner als je Hervorbrechen werde. Es war , wie gesagt , das
Beste vom Guten . Nachdem der Bariton noch eine dänische
Ballade zur Laute vorgetrügen hatte, kam die frisch-fröhliche
Jugend in einer ganzen Reihe von entzückenden Volks¬
tänzen so recht zum Durchbruch . Schwedische , schottische,
norwegische , holländische und oie verschiedenen deutschartigen
Tänze wurden in einzelnen Paaren , zu Vieren oder im Ge¬
samtreigen getanzt. Anmut, heimliche Stilistik und natürliche
Ungezwungenheit fanden sich zu einem einheitlichen Ganzen
zusammen, und versetzten die Zuschauer in einen Begeiste¬
rungstaumel . Das war so richtig etwas für die anwesende
Jugend , der die Freude am Geschauten noch lange aus den
Augen strahlte. Doch zum Schluß kam nochmals die feierliche
Stimmung durch Storms Abendlied „Oever de stillen Stroten"
zum Durchbruch und klang bei allen Besuchern in eine stille
Befriedigung über den schönen Abend aus , der ganz dazu an¬
getan war , den Menschen , die ihn mitgemacht haben, eine see¬
lische Heiterkeit zu geben.

LsMhgemiAsdßeMsr FsMerr
ZUM LMögemchtspeWHMM LMLMNt
Landgerichtsdirektor Janßen ist zum 1 . Mai als Nach¬

folger des zum gleichen Termin in den Ruhestand tretenden
Präsidenten Bothe, zum Präsidenten des LandgerichtsOldenburg
ernannt worden. Präsident Adolf Janßen ist am 8. September
1870 in Sillenstede im Jeverland geboren. Er hat das Marien-
Ghmnasium in Jever besucht und Ostern 1888 das Abitur ge¬
macht . Er studierte in Jena und München und legte im
März 1893 das erste juristische und März 1897 das zweite
juristische Examen ab . Am 1 . Juni 1897 trat er in den Dienstdes
oldenburgischenStaats . Er war Gerichtsassessor in Eutin und
Delmenhorst. Am 1 . Juni wurde er zum Amtsrichter in Ober¬
stein im Landesteil Birkenfeld ernannt , kam aber schon 1901, am
15. September, nach Oldenburg, und zwar an das Landgericht.
Hier war er bis 1922 als Landrichter tätig, von 1922 ab als
Landgerichtsdirektor. —> Landgerichtsdirektor Woge ist zum
stellvertretenden Präsidenten ernannt.

EOMMes MMMMhWUM
Generalleutnant Wilhelm v . L . Lipp e . hierselbst, feiert

am 28. April sein 60jähriges Militärjublläum . Er kam am
28. April 1872 aus dem Kadettenkorps in Las Olden-
hurgische Infanterie -Regiment Nr . 91 in Oldenburg und
wurde im Jahre 1879 unter Versetzung in das 4. Garde-

Regiment zu Fuß zum Ordonnanzoffizier des damaligen
Erbgroßherzogs Friedrich - August von Olden¬
burg ernannt , in welcher Stellung er am 8 . November 1881
zum Oberleutnant befördert wurde . Im Jahre 1883 wurde
er von diesem Posten enthoben, woraus er am 16 . Mai 1888
zum Hauptmann und Kompaniechef und am 30- Mai 1896
zum Major befördert wurde . Nachdem er im folgenden
Jahre zum Bataillonskommandeur im Füselier - Regiment
( Schleswig-Holsteinisches) Nr . 86 in Flensburg ernannt
war , trat er am 19 . Juni 1902 als Oberstleuttrant zum Stabe
des Kolbergischen Grenadier -Regimentes ( 2 . Pommersches)
Nr . 9 in Kolberg über , worauf er am 18 . Mai 1905 unter
Beförderung zum Obersten zum Kommandeur des 6 . West¬
preußischen Infanterie -Regiments Nr . 149 in Schneidemühl
ernannt wurde . Am 10 . April 1906 kam er als Kommandeur
des Oldenburgischen Infanterie -Regiments
Nr . 91 wieder nach Oldenburg , wo er bis zu seiner Beför¬

derung zum Generalmajor und Kommandeur der 44. In¬
fanterie-Brigade in Kassel am 31 . August 1909 verblieb. Am
9 . März 1912 trat er als Generalleutnant in den Ruhestand.
Im Weltkriege war er zunächst Kommandeur der 43, dann
der 13 . Landwehr -Jnsanterie -Brigade und erwarb sich u . a.
das Eiserne Kreuz I . Klaff« und das Oldenburgische Ehren-
kreuz I . Klasse . — Exzellenz v . d . Lippe gehört einer alten,
angesehene« weitverzweigten oldenburgischen Familie an
und steht dem Hof besonders nah«, erfreut sich aber auch in
der Bürgerschaft einer wohlbegründeten Wertschätzung. Wir
erinnern daran , Laß er lange Jahre an der Spitze des
Oldenburger Kunstvereins stand. Das Bild des in strammer
Haltung dahinschreitenden alten Offiziers verkörpert ein
Stück Altoldenburgs , eine Erinnerung an Oldenburgs
lebensvollste Zeit . Mögen dem Jubilar , der in seiner äußeren
Erscheinung noch nichts von dem „ alten Herren " zeigt, noch
schöne und reiche Jahre beschieden sein!



Z 54

VerteelervLesammltMg -es Vauernbundes
Sonnabendnachmittag versammelten sich die Vertreter

des Bauernbundes für Oldenburg und Ostfriesland zu der
jährlichen Vertretertagung im Saale der Union in Olden¬
burg . Der erste Vorsitzende, Herr Ed . T a n tz e n - Stiedten-
kron, eröffnete die Sitzung mit einigen begrüßenden Worten
und gab zunächst in kurzen, packenden Ausführungen einen
großen Ueberblick über die heutige Situation unserer Bauern¬
betriebe. Man könne es heute keinem Menschen mehr ver¬
denken , wenn er mit tiefem Pessimismus der künftigen Ent¬
wicklung der bäuerlichen Wirtschaft und damit des gesamten
Binnenmarktes gegenüberstehe. Die ständig steigende Not
zeige nun mit alles überbietender Deutlichkeit, wie bitter
recht der Bauernbund mit seinen Befürchtungen gehabt habe.
Wenn der Bund vor mehr als eineinhalb Jahren erklärt
habe, bei der Schieleschen Agrarpolitik müsse auf eine Ostnot
eine viel größere Westnot folgen , so haben wir heute diese
Westnot in größtem Ausmaße . Wenn der Bauernbund be¬
fürchtet habe, daß die Grenze aller zollpolitischen Maßnah¬
men die sinkende Kaufkraft der Bevölkerung sei , so habe sich
die Berechtigung dieses Satzes in vollem Umfange erwiesen.
Der Bauernbund habe von Anfang an und immer wieder
gewarnt vor den überspannten Landbundhoffnungen auf die
preissteigernden Wirkungen der Zölle. Er habe immer wie¬
der auf das himmelschreiende Unrecht der einseitigen Ost-
und Getreidehilfe hingewiesen, die fast restlos zu Lasten des
Westdeutschen , besonders des viehzuchttreibenden Bauern ge¬
gangen sind. Verzweifelt und bitter stehe heute die große
Masse unserer Bauern vor den Trümmern jahrzehntelanger
Arbeit . Vielen der schärfsten Gegner des Bauernbundes
seien heute schon gewaltsam durch ihren immer leerer werden¬
den Geldbeutel die Augen geöffnet worden . Sie ständen
heute mit ihren Ansichten durchaus auf Seiten des Bauern¬
bundes . Vielen wird noch ein Licht ausgehen über die un¬
geheuerliche Irreführung , der sie zum Opfer gefallen sind.
Der Bauernbund habe bis heute noch keine seiner Ansichten
verändern müssen. Er stehe nach wie vor fest gegen alle Ver¬
dächtigungen und Verleumdungen . Es gelte, nicht locker zu
lassen. Die Vernunft müsse endlich siegen.

In seinem nachfolgenden Referat gab der Geschäfts¬
führer , Diplomlandwirt Sennlaub, zunächst einen ins ein¬
zelne gehenden Bericht über die Entwicklung der landwirt¬
schaftlichen Verschuldung und der Zollpolitik als die beiden
Hauptursachen der heutigen Not . Schiele hat glücklich erreicht,
daß der Bauer heute der schlechtest bezahlte Arbeiter der
Welt ist . Der Bauer stehe heute eingekeilt zwischen Kaufkraft
und künstlich hochgehaltenen Produktionsmittelkosten . Erst
unter Schiele habe sich das entwickelt, was man heute all¬
gemein die „ Bauernschere" nenne , das sei das Mißverhält¬
nis zwischen Gestehungskosten und Preisen für die bäuer¬
lichen Veredelungsvrodukte . Die Landbundforderung , daß
jeder nur so viel '

Vieh zu halten habe, Wie er zur Not aus
eigener Scholle ernähren kann, bedeute nichts anderes als
die Zerschlagung und Vernichtung der kleineren und mitt¬

leren Betriebe , insbesondere der Siedler . Ein Bauernbetrieb
sei unbedingt darauf angewiesen, daß er Futter zukaufe und
so Schweine und Vieh in größerer Zahl mästen und die
Produkte absetzen könne. Wenn heute Staat und Gemeinden
über die ständig sinkenden Steuereingänge Klage führten , so
liegen die Grundursachen in der bauernfeindlichen Agrar¬
politik der Regierung . Man helfe eben keinem Bauern , wenn
man sich darauf beschränkt, Getreide und Futtermittel im
Preise zu steigern, dagegen die bäuerlichen Edelprodukte ver¬
sacken läßt . Es sei im eigenen Interesse des Staates , wenn
er allen Einfluß aufbiete, um dieser Einseitigkeit der Agrar¬
politik. die durchaus nicht zwangsläufig fei, ein radikales
Ende zu bereiten.

Darauf gab der Geschäftsführer einen Bericht über die
Tä ti gk ei t de r G es chä ft sftell e, die im vergangenen
Berichtsjahr umfassend und rege, dabei für die Mitglieder
völlig kostenlos, sich für die Belange des einzelnen einsetzte.
Die Mitgliederzahl habe weiter erfreulich zugenommen. Bei
weiterer Arbeit werde es gelingen, eine einheitliche Bauern¬
front im Oldenburger Lande zu bilden , zum Wohle des
Bauern wie auch des Staates.

Die nachfolgende Aussprache bewegte sich insbesondere
um die Steuer - und Abgabenfragen , sowie die Bedeutung
der Einheitswerte . Schars und entschieden kam zum Aus¬
druck , daß der Bauernbund parteipolitisch vollkommen neu¬
tral sei . Er lasse sich von keiner Partei irgendwie einspannen
und beeinflussen. Es gelte einzig, eine Front hinter Wirt¬
schaftsforderungen zu bilden . Ob der Bauernbund von den
verschiedenstenParteien anerkannt werde oder nicht, sei ihm
vollständig gleichgültig. Er gehe seinen Weg unbeirrbar und
gradlinig . Er wird immer die Interessen und nur die Inter¬
essen der Bauern vertreten und leiste so wertvollsten Dienst
für Heimat und Vaterland.

Es wurde weiter beschlossen , folgende Entschließung der
oldenburgischen Regierung , der Landwirtschaftskammer und
der Reichsregierung zuzustellen:

„Die in der „Union" in Oldenburg versammelten Ver¬
treter des Bauernbundes für Oldenburg und Ostfries¬land e . V. fordern die maßgebendenStellen nochmals dring¬
lichst auf, allen Einfluß aufzubieten und nichts zu unter¬
lassen , um dem verderblichenMißverhältnis zwischen Futter¬mittel- und Edelproduktenpreisenein Ende zu machen . Mit
der gesamten deutschen Wirtschaft, wie mit Staat und Ge¬
meinden MUß es weiter abwärts gehen , solange dieses Miß¬
verhältnis , diese einseitige, ungeheure Belastung des Bauern
weiterbesteht. Wenn hierin nicht bald Wandel geschaffenwird , mutz das Steueraufkommen gänzlich auf Null absinken.Die Vertreter des Bauernbundes erwarten , daß angesichtsdes Zusammenbruchs der bäuerlichen Wirtschaft radikal ein
agrarpolitischer Umschwung kommt . Agrarpolitik muß
Bauernpolittk werden!"

Bauernbund für Oldenburg und Ostfriesland e. V.
I . A . : Ho Heye.

KreiMrttaMbier in SlmMLe
Wo Kantateseiern gehalten werden , da nehmen sie gern den

Charakter eines kirchlichen Volksfestes an . Das ist erklärlich,
denn im evangelischen Choralschatz erklingt Gottes Wort in der
Mutter - und Heimatsprache , da werden die großen Taten Gottes
mit den Zungen des eigenen Volkes verkündet . Da sind sie
denn auch alle gern dabei , alt und jung , die Schlichten und die
geistig Regsamen , die einfachen Volkskretse bis zu den Chören
mit künstlerischer Befähigung . So war es auch gestern in
Ohmstede , wo die diesjährige Kantatefeter für den Kirchenkreis
Oldenburg gehalten wurde : Außer dem Kinderkirchenchor der
gastgebenden Gemeinde unter der Leitung der Ohmsteder Orga¬
nistin , Fräulein Almut Hoher, wirkten die größeren Kir¬
chenchöre aus dem Kreise mit , die Kirchenchöre Oldenburg unter
Landeskirchenmusikdirektor Or. Wissig und ObermuMeyrer
Storkebaum, Osternburg unter Organist Hollinder-
Säumer, die Posaunenchöre Holle unter Hauptlehrer Fisch-
Seck und Oldenburg unter Lehrer Griese, wie der aus
Mitgliedern des Bachvereins zusammengesetzte Liturgische Chor
unter Or. Wissigs Leitung . Zusammen mit den Chören aber
kamen sie aus den Gemeinden in Scharen , zu Fuß , mit Rädern,
in Autobussen kleinen und weiten Formates . Die große Ohm¬
steder Kirche konnte die Teilnehmer nicht fassen ; Altarstusen und
Kanzeltreppe wurden zu Sitzplätzen , und viele mußten in den
Gängen stehen.

Zu Beginn und zum Schluß erklang gus dem Kftchplatze
Pofaunenblasen — so ist man es zu Kantate gewohnt . Um
35L Uhr begann der von Pastor Thor ade aus Wardenburg
gehaltene Festgottesdienst . Die Besucher aus den acht in sich
verschiedenartigen Gemeinden des Kirchenkreises wurden ein¬
heitlich durch das Thema des Kantatesonntages , den 98. Psalm,
geleitet : „ Singet dem Herrn ein neues Lied , denn er tut
Wunder ! Jauchzet dem Herrn alle Welt , singet , rühmet und
lobet !— Lobet den Herrn mit Harfen , mit Harfen und Psalmen!
Mit Trommeln und Posaunen jauchzet vor hem Herrn !" So
klang es im Eingang aus den lieblichen Stimmen des Ohm¬
steder Kinderchores , nicht als „musikalische Darbietung "

, sondern
in gottesdienstlichem Singen , wie stets da, wo dieser Chor sang,
wie er denn auch alles a capella sang , und zwar fast ganz mit
Len einfachen Stimmitteln einer Landgemeinde , so klang es aus
der Predigt , die in ihrer bewegten , schlichten und gründlichen
Art die Gemeinde aus die Bedeutung des Tages hinwies und
ihr das „ Kantate " zuries : Sie hat ja Grund dazu ! Sie hat ja

. die Lieder dafür ! Sie hat den Segen davon!

Nach kurzer Pause setzte die Gemeindefeier ein , vom Kreis¬
pfarrer Kirchenrat Buck eröffnet unter Hinweis auf den Geist¬
gehalt und den verpflichtenden Charakter des echten Kirchen¬liedes gegenüber dem seichten Stimmungsriede . Darauf nahm
Pastor Hoher das Wort zu dem Thema , das für dieses Jahrallen Kirchenkretsen empfohlen worden war : „Die festlicheHälfte des Kirchenjahres ." Ausgehend von dem Begriff der
Ordnung als dem sicheren Kennzeichen eines gesunden Gemein¬
schaftslebens streifte der Redner kurz die Ordnung des Gottes¬
dienstes in sich , um dann aus die große dom Geiste der Kirchen?
geschichte gewirkte Ordnung des Kirchenjahres zu weisen . Im
Kirchenjahre wandelt die Gemeinde zusammen mit Christus
durch den Kreislauf des bürgerlichen und des Naturjahrss,oder besser, sie kreist, gebannt wie die Erde von der Sonne,um den , der sich als das Licht der Welt bezeichnet und bewie¬
sen hat : Jesus Christus . Er ist der Inhalt des Kirchenjahres.Wie die Strahlen der Sonne im Glasprima in ihre wunder¬
samen Farben zerlegt werden , so strahlt im Kirchenjahre man¬
nigfaltig leuchtend das Licht Jesus Christus . Die Chöre fan¬
gen aus den Festliedern des Advent , der Weihenacht , der Epi¬
phanie , sangen im Geist der Passion unh im vollen Osterjubel,
sangen mit der Glut und Inbrunst der Psingstlichen Bitte;
Komm , Gott , Schöpfer , Heiliger Geist ! Dazwischen und dazu
sang die Gemeinde , ejn inniges Miteinander und Ineinander,
als Volksgemeinschaft , von Einem Geiste bewegt , Einem Miste
geformt Ein kirchliches Volksfest — wohl erklärlich, denn hier
kündete Einer dem Anderen das Große und Größte in der
Sprache der Heimat , in der Sprache des eigenen Volkes.

Tagung des Verdaudes MendurMOee
AMSverdaude

Der Verband oldenburgischer Amtsverbände hielt unter
Leitung seines Vorsitzenden , Amtshauptmann Haßkamp,
Vechta , in Oldenburg eine Tagung ab , in der das Hauptreferatvon dem Präsidenten des Deutschen Landkreistages, Or. von
Stempel, gehalten wurde. Der Referent schilderte , wie derGrad der Intensität kommunalpolitischerArbeit abhängig istvon der Finanzlage der Kommunen und Kommunalverbänd? ,die hegte auf der einen Seite unter dem ständigen Rückgangder Steuereinnahmen , auf der anderen Seite unter dem an¬
dauernden Ansteigender Wohlfahrtslasten leiden und in ihremfinanziellen Bestand hierdurch bedroht sind . Der Redner be¬
faßte sich weiter mit den Plänen einer einheitlichenZusammen¬
fassung der gesamten unterstützendenArbeitslosenhilfe und mitder Bedeutung, die eine Neuregelung der Arbeitslosensürsorgefür die Fürsorgeverbände haben würde. Im Laufe des Jahres
1931 sei z . B . die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen in den
deutschen Handkreisen von 289000 auf 593000 angewachsen . Damit einem weiteren Anwachsen der Wohlfahrtserwerbslosenim laufenden Jahre zu rechnen sei, wäre eine schleunige Re¬
gelung der Arbeitslosenfrage notwendig. Der Redner legtedann weitere, im Vordergrund des Interesses stehende Pro¬
bleme , wie die der Arbeitsbeschaffungdes freiwilligen Arbeits¬
dienstes, des Sparkassenwesens, des Landstraßenverkehrs usw.dar . Im Anschluß an den Vortrag fand eine sehr rege Aus¬
sprache über alle brennenden kommunalpolitischenFragen statt,in der vornehmlich auch Wünsche vorgebracht wurden, die sichaus den besonderen oldenburgischenVerhältnissen ergeben undderen Weiterversolgung der Präsident des Landkreistages zn-sagte. Insbesondere erklärte er , daß er mit Entschiedenheitda¬
hin wirken werde, daß eine Herabsetzung der Strompreise durchdie großen Elektrizftätsgesellschaftenerfolge.

FshsreMMHe Sse HessgrmWe Mdmhurg
des Emvettsöbebemdes der EArchMrrer

JeuSWZMhs
Die Ortsgruppe Oldenburg konnte am Sonntag das Festihrer Fahnenweihe unter überaus zahlreicher Beteiligung be¬

gehen . Jedem Teilnehmer wurde eine umfangreiche , geschmack¬voll ausgestattete Festschrift überreicht , die den Bezirks-leiter Wübbenhorst zum Verfasser hat und jedem von
bleibendem Wert sein wird . Sie unterrichtet über : Die Eisen¬
bahnerbewegung im Rßichsbahndirektionsbezirk Oldenburg , die
Licht- und Wasserheilanstalt der Reichsbahnbetriebskrankenkasse
Oldenburg , das Eisenbahner -Kindererholungsheim in Streek.

Die Einladung hatte im Bezirk und darüber hinaus einen
sehr lebhaften Widerhall gefunden . Aus allen Ortsgruppenwaren Vertreter herbeigeeilt , aus Hude , Delmenhorst , Brake,
Nordenham , Rastede , Varel , Wilhelmshaven , Jever , Zwischen¬
ahn , Augustfehn , Weener , Ahlhorn , Vechta , Hohne , Cloppen¬burg , Qüakenbrück, Bersenbrück , Bramsche . Außerdem hattenalle freien Gewerkschaften der Stadt Oldenburg , der Allgemeine
Deutsche Beamtenbund und der Zentralverband der Angestell¬ten Abgeordnete entsandt . Den

'
Auftakt bildete die Kranz¬

niederlegung am Eisenbahnerdenkmal durch Bezirksleiter
Wübbenhorst. Dann ordnete sich der imposante Festzug,der Wohl 500 Teilnehmer zählen mochte, und marschierte nachden Klängen der Reichsbahnerka pelle Delmen¬
horst, die sich um die Ausgestaltung des Festes große Ver¬
dienste erwarb , zum Pferd emarktplatz. Der OldenburgerVolks chor trug unter lebhaftem Beifall zwei sehr an¬sprechende Lieder vor . Dann ergriff Stadtverordneter Hal¬te n h o f - Bremerhaven das Wort zur Festrede. Mit mar¬
kigen Worten wies der Redner auf die Ziele des Einheitsver-handes hur und was erreicht ist, z . B . der Lohntarif . Zum
Schluß vollzog der Redner feierlich Pie Fahnenweihe.Brudervereine stifteten Fahnennägel , während die teilnehmen¬den Fahnen Erinnermkgsvgnder empfingen . Jetzt erfolgte der
Festmarsch zum Festlokal, Woges Tierpark , wo die Musiket » vorzügliches Gartenkonzert liefert « . Für Kinder-

rhermomel. Barometer Lufttemperatur , Osts.
Monat Uhrzeit m 6e>s .° m mm Monal Höchst Riedrigst

24. Avril 7 Uhr nm. 4- 7,7 758,1 24 . Avril ft 13 ft 48
25. Avril 8 Uhr um. ft- 5,7 757,5 25. Avril

WetterberichtSer Bremischen LanbeswetteewMe
(Nachdruck verboten)

Die im Raume zwischen Großbritannien und Norwegen
liegende Depression hat sich jetzt in zwei Kerne aufgelöst. Der
eine von ihnen liegt über der Nordsee und wandert unter Auf¬
füllung ostwärts ab. der andere zwischen Island und Nor¬
wegen liegende hat sich infolge der großen Temperaturunter
schiede an seiner Ost - und Westseite vertiefen können ; er wird
Wohl später in der nördlichen Strömung südwärts zur Nordsee
geschoben werden. Es ist also auch in den nächsten Tagen nich
mit erheblicher Welierbessernng zu rechnen , nach zeitweise !:
Aufklaren müssen bei etwas sinkenden Temperaturen imme
wieder Schauerniederschläge erwartet werden. Nächtlich
Bodenfrostgefahr bleibt bestehen.

Voraussage für den 35. April : Mäßige Winde westlicher
Richtungen, wolkig , zeitweise aufheiternd, einzelne Schauer
möglich , Temperatur sinkend.

. Aussichten für den 36. April : Voraussichtlichkeine Wesen:
liche Witterungsänderung.

WittemmSbeobachtungMin Aldenburg
von Ir Ovtiker

belustigungen war in mannigfacher Weise gesorgt. Jedes
Kind erhielt eine Tüte mit Leckereien , Ein Fe stball bil¬
dete einen würdigen Schluß des Festes.

SMsweeü M die GeuierMche
Wochenübersicht vom 18 . bis 23 . April 1932

Auf Konto 1417 Landessparkasse für - ie Geusenküche
sind eingegangen : Or. jr . Pr . 15 RM , I . H . 10 RM , R.
B . 10 RM , ferner in bar : aus der Handelskammer O . H.
6 RM , W.R . 6 RM .J .M . 6 RM Ortsgr .Oldenbrok. Ueberschuß
aus einem Geusenabend 15,17 RM . K . R . 1 RM ; im
ganzen 69,17 RM . An Waren : Ortsgruppe Halenhorst 30
Ztr . Kartoffeln,1 Ztr .Steckrüben,85KZ Wurzeln,5 LxErbsen u.
Bohnen , R . 4,5 Ls Knochen, I . B . 6 Ls Graubrot , F . 13
Ls Spitzbein , B . E . 50 kl? Weizenmehl, H . H . 10 Ls Grie¬
ben, 1,25 Ls Flomen , N . N. 1 Ochsenkops , 4 Ls Kleinfleisch,
A. R . 38 Ls Hackgrütze , R . , Rastede» 1 Partie Suppenkraut,
Ortsgruppe Großenmeer , Ortschaft Kuhlen : 1 Zentner Kar¬
toffeln , 50 Ls Bohnen , 13,5 Ls Erbsen , 8 Ls Schalotten , 62
Stück Eter , 2 Ls Speck.

Mm Gebern herzlichen Dank. Um weitere Gaben wird
sehr dringend gebeten.

In der Woche vom 18. bis 23 . April sind 4062 Por¬
tionen Essm unentgeltlich ausgegeben.

Die Leitung der Geusenlüche
W. Hatzelhorst, Kaiserstraße 14.

* Me groß das Interesse war , das auch olhmburgische
Kreise an dem Ausgang der Wahlen in Preußen usw.
nahmen , war deutlich erkennbar an dem großen Andrang,
der gestern abend wieder vor der Geschäftsstelle der „Nach¬
richten" herrschte. Bis nach Mitternacht stand dort die Menge,
um die Wahlergebnisse, die von uns auf der Leinwand be¬
kanntgegeben wurden , zu erfahren . Heute morgen wieder¬
holte sich der Andrang . Jeher war bemüht , so früh wie
möglich ein Extrablatt zu erhalten , das über den Ausgang
der Wahlen unterrichtete.

* Der Deutsche christliche Jugendkreis , Oldenburg , Peter¬
straße 27 , hielt am Abend des 14 . April in seinem Heim, im
Gemeindehause, seine diesjährige Jahreshaupt Per¬
sammlung ab. Pastor Rühe, der als Vertreter der
Kirchengemeinde hem Kreis als Berater und Förderer neuer¬
dings zur Seite getreten ist , leitete die Versammlung mit
einer biblischen Ansprache ein. Danach eröffnete Jugend¬
sekretär Klein die Jahreshauptversammlung . Sodann
wurde von Herrn W. Bredendiek der Bericht über die
Tätigkeit und Entwicklung des Kreises im Berichtsjahre be¬
kanntgegeben. Unter seiner umsichtigen Leitung hat der Kreis
in allen Gruppen beträchtlich zugenommen. Insgesamt sind
40 neue Mitglieder hinzugekommen, so daß der Kreis jetzt
186 Mitglieder zu verzeichnen hat . In 278 Veranstaltungen
hatten sich rund 6800 Besucher eingesunden. Durch die Neu¬
bildung eines Singekreises hat her Kreis eine begrüßens¬werte Bereicherung erfahren . Die Gruppe untersteht der
sachkundigen und zielklaren Leitung des Lehrers Griese.Neben der Erstattung der Jahres - und Kassenberichtewur¬
den die vom Satzungsausschutz vorgelegten Satzungen ein¬
stimmig angenommen . Das Ziel des Kreises ist es , die
Jugend mit christlichem Glauben und christlicher Kraft fürdas Leben ausznrüsten . In der Jnngschar , die Zehn- bis
Vierzehnjährige ansnimmt , werden hauptsächlich fröhliche
Spiele und Wanderfahrten veranstaltet . Das Jungvolk —-
14 bis 17 Jahre alte Jungen — verfolgt daneben die Pflege
guter Unterhaltung und Heranbildung der Jungen zu körper¬
licher und geistiger Ertüchtigung in Beruf und Leben. Inder Jungmännerabteilung endlich soll den jungen Männern
Hilfe geleistet werden in dem Ringen um weltanschaulicheund religiöse Fragen mit dem Ziel , ihnen die Grundgedankendes Christentums zum festen , persönlichen Besitz werden zulassen. In diesem Sinne soll die Arbeit im neuen Jahre
weitergesührt werden . Der Kreis lädt alle evangelischenJungen und jungen Männer herzlich zur Teilnahme an
seinen regelmäßigen Veranstaltungen im Gemeindehause,
Peterstraße 27 , ein.

* Personalien . Reichsbahn-Baninspektor H . Kickl er¬würbe die Berufsbezeichnung „ Baumeister " zuerkannt. HerrKickler ist Absolvent der Baugewerkschule Oldenburg.
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* De « verwundete GA . - Mann Lüchtenberg
, uS Harkehrügge seinen Verletzungen er,
legen . Am Sonnabendabend um 8.1V Uhr ist der ehe¬
malige SA . -Mann L. aus Harkebrügge, der am Donnerstag
in besorgniserregendem Zustand in ein Oldenburger Kran¬
kenhaus eingeliesert worden ist, gestorben. Bekanntlich wurde
der ehemalige SA . L . aus Harkehrügge anläßlich des Reichs-
prästdentenwahlkampfes dort von Andersgesinnten geschlagen
und schwer verletzt. Da keine Besserung eintrat , kam es zu
der Ueberführung nach Oldenburg , wo er unter qualvollen
Leiden gestorben ist.

* Zwei Regenbogen , von denen der eine besonders
schön war , konnte man Sonntagnachmittag am südlichen
Himmel beobachten.

* Gerichtliches Nachspiel zu einem tragischen Motorboot¬
diebstahl. Zwei junge Leute aus Brake waren in ihrem eigenen
Motorboot, einem sog . Klinkboot, weserabwärts gesahren und
hatten Anfang Oktober v . I . bei Fedderwardersiel ras Motor¬
boot eines Fischers aus Klein - Fedderwarden entwendet.
Einige Tage nach dem Diebstahl fand man das Braker Boot
bei Südermelldorf- Marsch am Strand umgeschlagen , und weiter
eine Leiche, die nicht weit ab von dem Fundort des Bootes ge¬
landet war . Es handelte sich um den einen der beiden Braker,
der mit dem Boot gestrandet war , während der Bruder mit
dem gestohlenen Boot über Lübeck nach Rostock gefahren ist.
Dort wurde er von der Polizei verhaftet, und das gestohlene
Boot beschlagnahmt. Vor dem Amtsgericht in Nordenham gab
der Braker Matrose nun an, er habe das Boot sich nicht end¬
gültig anetgnen wollen, sondern die Absicht gehabt, mit ihm
von Rostock wieder zur Weser zurückzukehren , dann habe aber
der Motor versagt. Das Gericht glaubte diesen Versicherungen
aber nicht und verurteilte den Angeklagtenwegen Diebstahls zu

Monaten Gefängnis.
*

Eversten.
Eingebrochen wurde in der Nacht von Sonnabend aus

Sonntag in die Wirtschaft „ Zur Mühle" . Gestohlen wurden
nur Kleinigkeiten. Aus dem vor der Wirtschaft stehenden Auto
des Fahrradhändlers Würdemann aus Eversten wurden die
Papiere gestohlen.

8 . Rastede.
Gesellenfreisprechungund Abschlußfeier der BRW . Im

„ Hof von Oldenburg" fand am Sonnabendabend die Frei¬
sprechung der jungen Handwerksgesellenund die Abschlußfeier
der Berufsschule Rastede-Wiefelstede statt. Der große Saal
War vollkommen besetzt. Auch von auswärts waren viele Gäste
gekommen , ein Beweis , daß das Arbeiten der hiesigen Berufs¬
schule als vorbildlich empfunden wird . Dies kam auch in den
verschiedenenReden znm Ausdruck. Gem.-Vorsteher Eilers
begrüßte im Namen der Ausstellungskommisstondie Erschiene¬
nen, insbesondere Amtshauptmann Mücke , Amtshauptmann
Willms - Elsfleth , Oberfinanzrat Rabeling- Oldenburg,
Professor Or. K a e r st e n - Oldenburg, die Gemeindevorsteher
Meyer und Hemken, Pastor Ianßen - Rastede, die ver¬
schiedenen BerusssHulleiter und -lehrer . Dann nahm er die
Weihe des Jnnungssh : ibols der Schmiede- und Schlosser¬
innung vor, welches anläßlich des Obermeisterjubiläums ge¬
stiftet war , mit den Worten: dem Erbauer zu Rhren , der Gegen¬wart zur Lehre, der Zukunft zur Nacheiferung. Obermeister
Zum Holz begrüßte die Gäste im Namen des Jnnungsaus-
schusses der vereinigten Innungen Rastede-Wiefelstede und
Krachte auf das Handwerk, das Vaterland und die oldenbur-
gjsche Heimat ein Hoch aus . Die Freisprechung der Lehrlinge,
29 an der Zahl , nahmen die ObermeisterHoll st ein , Meyer,
Küpker und Zum Holz mit kurzen Ansprachen undUeber-
reichung des Lehrbriefes vor. Der Syndikus der Handwerks¬kammer, Professor vr . Ka ersten, rühmte das gute Verhält¬
nis zwischen den Gemeinden Wieselsiede und Rastede, der Be¬
rufsschule und dem Handwerk. Im Namen der Handwerks¬
kammer Überreichte er an die jungen Gesellen : Maschinenbauer
Georg Onken, Tischler Hans Gode und Richard Claus,
Maurer Karl Wittje, Georg Gerdes und Joh . Stral-
mann dis Ehrenurkunde der Handwerkskammer. Gemeinde¬
vorsteher Eilers gab den Ausgezeichnetenals Geschenk der
Landessparkassezu Oldenburg je ein Sparbuch über 5 RM . Im
weiteren Verlaus des Abends sprachen noch Lehrer Looschen
als Vertreter der Volksschule , GärtneretbesitzerW . H. Kraatz,
Klmtshauptmann Mücke , Oberfinanzrat Rabeling , Pastor
Janßen. Der Junghandwerker Rsinken hielt einen Vor¬
trag über das Wandern des Handwerksburscheneinst und jetzt
und erntete den verdienten Beifall. Eine große Anzahl Schü¬
lerinnen und Schüler der Berufsschule trug passende Gedicht «,
meist von Goethe, vor. Ein Einakter „ Handwerkernachwuchs"
von Fanny Mütze - Specht - Oldenburg wurde von Schü¬
lern und Lehrern slott gespielt. Hauptlehrer Heidemann«
Neusüdend« las aus plattdeutschenWerken mit gewohntem Er¬
folg. Das Quartett des Rasteder Mannergesangvereins sang
unter Dirigent Kkesnys Leitung Lieder im Volkston. Der
Rasteder Turnverein von 1882 führte Sprungghmngstik der
Turnerinnen , Körperschule der Turner und Volkstänze der
Turnerjugenv vor. Die Wilkenkapelle spielte gut. In etwa
fünf Stunden wurde das reiche Programm abgewtckelt . Dank
Gemeindevorsteher EtlerS flotter Leitung blieb die Stim¬
mung bis zum Schluß frisch . Das Deutschlandlied und ver¬
schiedene Schlußansprachenbeendeten die Feier.

Der neugegründete Frauenchor der Kirchengemeinde wirkte
am Sonntag zum ersten Male tm Gottesdienst mit. Unter Or¬
ganist Klesnys Leitung brachte er die Lieder „Ich singe Dir
Mit Herz und Mund" und „ Es ist ein köstlich Ding" zu Gehör.
Pastor Schmidt hielt die Predigt.

Der Verein für Geflügelzuchtund Tierschutz hielt eine be¬
sonders interessante Mitgliederversammlung am Sonnabend¬
abend im „Rasteder Hof " ab. Nach der Begrüßung durch den
Vorsitzenden , Herrn Plüger, und Aufnahme eines Mitgliedes
gab der Vorsitzende zunächst Aufklärung über den Bezug von
Hühnerweizen. Eine Aussprache schloß sich an, in der auch auf
die Nachteile der jetzigen Regelung, Umständlichkeit und Ver¬
waltungsarbeit und unrichtige Zugrundelegung des Stichtages
1 . 12. 31 hingewiesen wurde . Eine angeregte Ausstellung von
Bezugsltsten durch den Verein stellte sich als illusorisch heraus,
da von verschiedenen Setten bereits derartige Listen im Um¬
lauf sind . Dann wurde die neue Eierverordnung besprochen,
über deren Bestimmungen der Vorsitzende Aufklärung gab - Die
Kennzeichnungder Auslandseier als solche wurde dankbar be¬
grüßt und die Hoffnung geäußert, daß sich diese Verordnung
der jetzigen Regierung einmal als Vorteil für die Geflügel-
Halter zeigt . Eine BesprechungallgemeinerFragen schloß sich an.

Der Zentralverband der Kriegsbeschädigtenund Krieger¬
hinterbliebenen, Ortsgruppe Rastede , hielt am Sonntagnach-
Mtttag im „Brinker- Hof " die diesjährige Generalversammlung
ab. Der Vorsitzende , Herr Ehr . Müller, erstattete den
Jahresbericht . Die Arbeiten der Ortsgruppe sind im vergange¬
nen Jahre nicht weniger geworden. Mit den Brüningschen
Notverordnungen kam eine Fülle von Mehrarbeit. Post¬
eingänge und ausgänge , Telephonate und mündliche Verhand¬
lungen blieben auf derselbenHöhe wie im Vorjahre. Außer den
lausenden Anträgen — einer läuft schon fünf Jahre — sind
durch die Ortsgruppe 15 neue Anträge gestellt ; sieben sind er¬
folgreich durchgeführt, vier abgelehnt und vier noch unentschie¬
den. Es sind Nachzahlungen in größerer Höhe erreicht . Der
Jahresbericht wies dann auf besondere Schwierigkeiten hin.
Die Rechnungsablage wies ein ausgeglichenes Kassenbild nach.
Die Prüfung ergab die Ordnungsmäßigkeit der Kaffenführung,
Die Ortsgruppe zählt 71 Mitglieder. Bei der Vorstandswahl
wurden sämtliche Vorstandsmitglieder einstimmig w >eder-
gewählt. Der Vorsitzende berichtete über die Lcmdesverbanvs-
susschiitzsttzung . Zum Landesperbandstag in Bad Zwischenahn
Wurden als Delegierte Herr Müller und Frau Bluhm ge-

Wrr werden um Ausnahme folgender Zuschrift ersucht;
Nach ß 14 der Pachtschutzordnungkönnen die Pachteinigungs¬ämter, soweit Pachtpreise unter den veränderten allgemeinwirt¬
schaftlichen Verhältnissen nicht mehr gerechtfertigt sind , dieseanderweit festsetzen. In keiner Weise ist im ß 14 gesagt oder
auch nur ansedeutet, daß hierbei von dem vereinbarten Pacht¬preis ausgegangen werden soll. Ausdrücklich aber wird gesagt:Sie (die Pachteinigungsämter ) haben hierbei den Ertrag , den
das Grundstück bei ordnungsmäßiger Bewirtschaftung nach¬haltig zu gewähren vermag, die Pachtpreisrichtlinien der Land-
Wirtschaftskammersowie die wirtschaftlichenVerhältnissebeider
Vertragsteile angemessen zu berücksichtigen . Die wirtschaftlichen
Verhältnissehaben sich allgemein grundlegend verändert, so daßdie Bedingung zur anderweitigen Festsetzung des Pachtpreises
gegeben ist. Der Ertrag , die Pachtpreisrichtlinien der Land¬
wirtschaftskammer und die wirtschaftlichenVerhältnisse beider
Vertragsteile, die drei Teile u . E . eine Mußvorschrift des tz 14bilden, müssen , wenn überhaupt das Pachteinigungsamt die
Pacht anderweitig festsetzt, berücksichtigt werden.

Die Pachtpreisrichtlinien sagen ausdrücklich , daß ein an¬
gemessener Pachtpreis gesunden werden kann , indem man den
Vorkriegspachtw e r t zugrunde legt. Hiervon einen ent¬
sprechenden Abschlag gemacht , und die Frage des Ertrages ist
auch gelöst.

In den Jahren 1925 und 1926 sind nicht allein Zuschlägebis zu 35 v . H . zu den vereinbarten Pachten gemacht worden,sondern es sind , den Mußvorschrtften des Z 14 entsprechend,
Pachtpretse, die zu hoch oder zu niedrig vereinbart waren,anderweit festgesetzt worden, in den meisten Fällen (wo dieser
feststand ) Friedenspacht plus Aufschlag.Damals waren die Viehpretse um ein geringes über Frie¬
denspreise gestiegen , die Werbungskosten des Pächters aberum ein Erhebliches, und trotzdem wurden die Pachten so
erheblich höher festgesetzt. Damals wurde der Prozentsatz, um
den das Vieh angeblich gestiegen war , ganz als Zuschlagberechnet . Damals wurden die Mutzvorschriften des tz 14
zugrunde gelegt.

Heute läßt das Landespachteinignngsamt erklären, die
Pachtschutzordnungsei in der Inflationszeit geschaffen , und
die von uns angeführten Mutzvorschristen könnten nicht mehr
berücksichtigt werden, insbesondere aber wurden die Richtlinien

wählt . Die Ortsgruppe wird gemeinsam mit dem Struck-Omnibus dorthin fahren. Aus Antrag des Vorstandes wurde
der Beitrag auf 2,10 RM vierteljährlich herabgesetzt . Der Bei¬
trag kann in Notfällen ermäßigt werden. Weiter wurde über
die Entsendung von erholungsbedürftigen Kindern nach Wan¬
gerooge gesprochen.

Bad Zwischenah «.
Deutscher Abend in Bad Zwischenahn. In Meyers

großem Saal stieg Sonnabend der Deutsche Abend der
NSDAP . Das bekannte Bild : in langen Reihen dicht ge¬
drängt die Menge . Meister Entelmann führte den Diri¬
gentenstab. Daß er bereits die Herzen der Ammerländer be¬
sitzt , zeigte die begeisterte Aufnahme , die sie ihm und seinen
getreuen Zweinnddreitzig bereiteten. Der Beifall steigerte sich
fast zum Tumult bei dem „Tscherkessischen Zapfenstreich" . Der
Begrüßung durch Ortsgruppenführer Specht — „der Na¬
tionalsozialismus ist die Plattform zur Erringung der inne¬
ren und äußeren deutschen Freiheit , und unsere Deutschen
Abende sind berufen , größere Kreise dieser Idee zu erschlie¬
ßen"

, schloß sich später eintiefgründiger , glänzend aufgebauter
Bortrag von Studienbaurat Bast , Oldenburg , an . Der
frühere Sturmbannführer Bode ga^ noch dieerschütterndeMit¬
teilung von dem vor einigen Stunden in Oldenburg im
Evangelischen Krankenhaus erfolgten Ableben des ehemali¬
gen SA .-Kämeraden Lüchtenberg aus Kampe bekannt.
Lüchtenberg war am Tage der Reichspräsidentenwahl von
Zentrumsleuten in Harkebrügge mit Messern und Fußtritten
Übel zugerichtet worden . Freitag mußte er nach Oldenburg
ins Krankenhaus gebracht werden , Wo er noch operiert
wurde . Sonnabendabend ist er seinen schweren inne¬
ren Verletzungen erlegen. Bode widmet dem
Toten , während sich des ganzen Saales eine starke Erregung
bemächtigte, einfache , schlichte , erschütternde Worte . Das
Horst-Wessel -Lied klang diesmal wie ein Schwur aus Hun¬
derten von Herzen.

In der Versammlung des Stahlhelm -Frauenbundes hat
Frau v. Gottberg von den zahletchen Milliarden gesprochen,
die für unnötige Einfuhr ausgegeben werden, und nicht von
einer, wie es im Bericht heißt, und hat dabet u. a . aus¬
geführt, daß — laut Statistik — allein tm Jahre 1930 an
Lebensmitteln für vier Milliarden Angeführt worden sind.

Varel.
Gesellenfreisprechung. Auch in diesem Jahr nahm die Ge-

sellenfrelsprechung für die Handwerkerjmigmannen aus der
Stadt - und Landgemeinde Varel und den Gemeinden Schwei¬
burg und Jgde bei stärkster Beteiligung aus Stadt und Land,
ihren traditionellen, glänzendenVerlauf. Wie alljährlich ging der
Freisprechung eine Ausstellung der Gesellenstücke voraus, die in
der Vareler Berufsschule untergebracht, der Oesefntlschkeit zur
Besichtigung freistand. Eine besondere Abteilung bildete die
vorzügliche Ausstellung der Fachschule der Vareler Maler-
Zwangsinnung , sowie der neu gegründeten Vareler Friseur-
Fachschule . Letztere trat zum ersten Male mit ihren Arbeiten
an die Oessentlichkeit . Die Ausstellung legte beredtes Zeugnis
ab von der Fähigkeit des Handwerks, den verschiedensten
Wünschen nach persönlicher Wertgrbeit gerecht zu werden und
gewährte einen Ueberblick über die vielseitigen Arbeiten und
hochwertigen Leistungen unseres bodenständigen Hand¬
werks. — Nach der Besichtigung fand die Gesellenfreisprechung
im Saale des „Hotel zum Neuen Hause " statt. In ihrem Ver¬
lauf begrüßte Tischler -Obermeister Tietjen, Varel, die Er¬
schienenen . Insbesondere galt sein Gruß dem Amtshauptmann
Geheimrat Bartel und Bürgermeister Oltmanns, Varel,
GewerbeoberschulratRabe und Studienbaurat Zillhardt
Von der Handwerkskammer Oldenburg, den Vertretern des
Vareler Stadtrats und Magistrats , den verschiedenen Schul¬
räten und den Jnmin -gsobermeistern. Nach einem Prolog
nahm GewerbeoberschulratRabe das Wort zu warmherzigen
Ausführungen , die darin gipfelten, daß das Handwerk sich sei¬
ner Kraft weiter bewußt bleiben möge , über die schlechten Zet¬
ten hinwegzukommensuchen müsse , und daß es dem Handwerk
recht bald besser gehen möge als es ihm heute gehe . Bürger¬
meister Oltmanns und Geheimrat Bartel gaben den jun¬
gen Gesellen treffende Geleitsworte fisr ihren späteren Lebens¬
weg, und nach einem sinnigen Prolog von Fräulein Freese -
Parel leitete Obermeister Heeren - Barel durch eine kermge
Ansprache die Verteilung der Lehrbriefe ein, die sodann durch
dje verschiedenen JnnüngsobermMer mit Handschlag den
jungen Gesellen eingkhändigt wurden. 60 Lehrlinge traten da¬
mit den Weg in die zweite Utnse des Handwerksdreiklangs.
Im Anschluß an die Lehrpriesverteilung nahm der Vertreter
der Handwerkskammer, Studienhaurat Zillbardt, das
Wort. Er richtete anspornende Worte an die Juuggesellinne»und Junggesellen und betonte immer wieder, daß jeder be¬
strebt sein müsse , es durch Qualitätsarbeit zu einer Vorrang¬
stellung zu bringen. Seine Rede klang aus nnt den Leitworten:

der Landwirtschaftskammerals unbrauchbar verworfen. Heute
auch erklärt das Landespachteinlgungsamt und legt es seinen
Entscheidungen zugrunde, den Preissturz bzw . die veränderte
wirtschaftliche Lage könne nicht allein vom Verpächter getra¬
gen werden, der Pächter müsse auch einen Teil davon tragen.
Der tatsächliche Ertrag und die Richtlinien werden nicht be¬
achtet und die wirtschaftlichen Verhältnisse beider Vertrags¬
teile werden in sehr vielen Fällen damit abgetan, daß erklärt
Wird , dem Verpächter geht es nicht besser als dem Pächter.

Unsere Pächter erklären uns , haß sie der Anpassung sind,
sie werden außerhalb der geltenden Gesetze gesteht . Welche Fol¬
gerung man daraus ziehen muh, wird man mit dem Fuße
fühlen können.

Die Entscheidungendes Landespachteimgungsamtes gehen
immer von einem vereinbarten Pachtpreis aus . Wie es wird,
wenn nun einmal zwischen den Parteien lein Pachtpreis ver¬
einbart worden ist, müssen wir abwarten.

Im Namen der uns angeschlossenen 4000 Pächter erklären
wir : So unverständlich uns die Entscheidungen der Pacht¬
einigungsämter, besonders aber des Landespachteinigungs¬amtes sind , ebenso unverständlich ist es uns , womit unsere
Pächter im kommenden Pachtjahre Wirtschaften sollen , denn
zur Bezahlung der Mai fälligen Pachtgelder reicht bei den
meisten Pächtern der gesamte Viehbestand noch lange
nicht aus. Mit allen uns zustehenden Mitteln werden wir
Pächter unseren Viehbestand im Interesse unserer Familie so-wie zum Nutzen des Volksganzen schützen.

Den Verpächtern, vor allen denen , die die Not des Pächter¬
standes anerkennen und ihren Pächtern dementsprechend Ent¬
gegenkommen zeigen , erklären wir weiter, daß unsere Pächter
soweit sie dazu in der Lage sind und die Voraussetzungc:
(Größe und Belastung des Grundbesitzes) gegeben sind , alle
daransetzen werden, in erster Linie den Lebensunterhalt de
Verpächter zu sichern . Für die darüber hinausgehenden Ans
gaben kann der Pächter nicht verantwortlich gemacht werden
Im übrigen aber empfehlenwir den Verpächtern, dem großen
Heere derer, die in diesen Notzeiten aus Steuergeldern noch ein
Über 5000 Mark hinausgehendes Gehalt beziehen , zu erklären,
sie möchten bei der Regierung vorstellig werden, daß ihr Gehalt
auf höchstens 5000 Mark festgesetzt wird.

Pächterbund Oldenburg (Landesverband) .

Treue dem Handwerk, Treue dem Vaterlands. 18 Junggesellenkonnten durch Herrn Zillhardt für Spitzenleistungmit demGedenkblattder Handwerkskammerausgezeichnetwerden. Nacheinem Schlußwort durch Berufsschuldirettor Bischofs - Varelwurde zum gemütlichen Teil der Feier übergegangen.
Die selbständigen Handwerker der Landgemeinde Varel

schließen sich zu einer Notgemeinschaft zusammen. Zu
Donnerstagabend war nach dem Gasthaus Klees, Winkels¬
heide, eine Versammlung aller selbständigen Handwerker der
Landgemeinde Varel einberusen, um zu dm unhaltbarm
Zuständen Stellung zu nehmen. Dem Rufe war zahlreich
Folge geleistet, was der Vorsitzendeder Handwerkerinnungen,
Schneider-Obermeister Rohlss, Obenstrohe, hei seiner Be¬
grüßung feststellt « . — Der „Niedersächsische Handwerker¬
bund " hat an seine Ortsgruppen eine Zuschrift gerichtet, sich
wegen Bildung einer Notgemeinschaft schlüssig zu werden,
um schuldlos in Not geratenen Handwerkern vor völligem
Ruin zu schützen . Die Delmenhorster Handwerker haben sich
gemeinsam mit den Gewerbetreibenden bereits zu einer
Notgemeinschaft zusammengeftmden. die den landwirtschaft¬
lichen Notgemeinschastsn angegliedert ist . — Es stand hie
Frage zur Beratung , ob die Handwerker der Landgemeinde
Varel gleiche Wege gehen wollten. — Eine rege Aussprache,
von allen Seiten der verschiedenen Handwerkerzweige setzte
ein, und die endgültige Abstimmung ergab schließlich den
einstimmigen Beschluß: mit dem Amts Handwerke r-
bnnd gemeinsam den Anschluß an die be¬
stehende landwirtschastliche Notgemein-
schast zu nehmen, um in der so geschaffenen großen
Vereinigung , da , wo es not sei , gemeinsame Interessen zu
vertreten und geschlossen Vorgehen zu können.

Große Pächterversammlung. Eine außerordentliche Ver¬
sammlung hatte der Pächterverband für das Amt Varel zu
Freitagabend nach Hotel „Schütting" einberusen. Eine großeAnzahl Mitglieder und noch fernstehende Pächter hatten sich
dgzu eingefunden. Ebenso waren die Beisitzer der Pacht-
schiedsstellcn aus fast sämtlichen Gemeinden des Amtes er¬
schienen . PächterverbandsborsitzenderCarstens - Obenstroheer¬
teilte dem Mitglied der Landwirtschaftslämmer, Landwirt
W e i d h ü n e r -- Zetelermarsch, das Wort zu feinem Bericht
Über das Zustandekommender Pachtpreis-Richtlinien in der
Lanhwirtschaftskammer. Redner wußte in anschaulicher Weise
die Notwendigkeit der Herausgabe dieser Richtlinien zu schil¬
dern und auch die Schwierigkeiten darzulegen, mit denen zu
kämpfen war, um zum Ziel zu gelangen, und erwähnte, daß
auch der Landbund in Pqchtsragen nicht durchzudringen ver¬
mocht habe. Er empfiehlt, die Pachtpreisrichtlinien, wie sie
veröffentlichtseien , auch auszunutzen. Redner erwähnt loheud,
daß die „ Nachrichten " als erste Zeitung die Richtlinien bekannt
gegeben hätten. Trotz sofortiger Bekanntgabe hätten sich viele
Pächter durch eine schleunigst geübte Taktik verschiedener Amts
fassen verleiten lassen , sich mit 25 Prozent Abschlag zufrieden
zu geben , so daß diesen Pächtern nun nicht mehr geholfen wer
den könne . — Eine äußerst rege Aussprache über die Nichtlinien fetzte ein und soll in einer späteren Versammlung, ge
meinsam mit den Verpächtern und Vertrauensleuten , über die
Nachlaßhöheder Pachten für das Wirtschaftsjahr 1931/32 ver
handelt werden. --- Eine Reihe dem Verband noch fernstehende
Pächter trat dem Pächterverband bei.

Posthorn.
Feuer. Als heute morgen gegen 3 .30 Uhr bei Lauw-

Posthorn der Trekkersührer den Motor anwnrs, schlug die
Flamme in den Vergaser. Der Trekker stand sofort in Flam¬
men, so daß sich der Führer kaum retten konnte . Kurz darauf
explodierte der Benzintank, und das Dach der Zflstwageuhalle
flog in di« Luft. Das Feuer griff über auf den Raum , in dem
Benzin und Oel lagerte. ES folgte Explosion ans Explosion.
Die Feuerwehr, die schnell herbeigeeilt war , bekämpfte das
Feuer aus sechs Schläuchen . Nach eineinhalbstündiger Tätig¬
keit war das Feuer gelöscht , das zum Glück nicht so großen
Schaden angerichtethat, wie anfangs befürchtet werden mutzte.

Colmar -Strückhausen.
Jubiläum . Am 27 . April kann die Hebamme Frau

Engelbart ihr 25 . Jubiläum feiern. /
Oldenbrok.

Unfall. Der beim Landwirt M. in Oldenbrok beschäftigte
Knecht H . wurde so unglücklich vom Pferds an den Kopf ge¬
schlagen , daß seine sofortigefteberföhrung in das Braker Amts¬
verbandskrankenhaus erforderlich war.

Nordenham.
Ein politischer Presse-Prozeß. Vor dem Nordenhamer

Amtsgericht fand Sonnabend ein politischer Presse -Prozeß seine
Fortsetzung, der bereits seit über einem halben Jahre schwebt,
ohne daß es bisher zu einer Entscheidung gekommen wäre.
Gegen den LokalredakteurWilcken der „Bütjadinger Zeitung"
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loar im Vorigen Sommer wegen Beleidigung des früheren
Reichsfinanzministers vr . Hilferding öffentliche Anklage er¬
hoben worden. Die „Butjadinger Zeitung" hatte im Mai
vorigen Jahres einen Bericht über die Ansprache eines
nationalsozialistischen Redners veröffentlicht. Dieser Redner
hatte ein Zitat aus einer mittelständischen Zeitschrift vor-
gebracht , in dem eine Beleidigung des Reichsfinanzministers
a . D . Or. Hilferding erblickt wurde. Der Redakteur W . mußte
nach dem Preßgesetz für die Wiedergabe dieser Behauptung in
der „ Butjadinger Zeitung" die gerichtliche Verantwortung über¬
nehmen. Gegen ihn wurde daher auf Drängen des Reichs¬
justizministers Anklage erhoben, nachdem die oldenburgischen
Justizbehörden die Eröffnung eines Verfahrens zunächst wegen
Geringfügigkeit der Angelegenheit abgelehnt hatten, Anfang
Oktober v . I . fand schon eine Hauptverhandlung in dieser
Sache statt, die aber zu keinem Urteil führte, da das Norden-
hamer Gericht die tatsächliche Grundlage der inkrtminierten Be¬
hauptung prüfen wollte , wenn auch der angeklagte Redakteur
ausdrücklich darauf verzichtet hatte, für sie den Wahrheits¬
beweis anzutreten. Durch die kommissarische Vernehmung des
Ministers a. D . Hilferding und des Ministerialdirektors Or.
Ernst, die vor einem Berliner Gericht erfolgte, sowie durch
einen Vergleichsversuch , den die angeklagte Partei inzwischen
unternommen hatte, zog sich die Sache ziemlich lange hin. Zu
der Hauptverhandlung am Sonnabend erschien der national¬
sozialistische Redner auf Ladung des Amtsgerichts als Zeuge.
Seine Aussage brachte die Angelegenheit insofern vorwärts,
als sie den Beweis dafür erbrachte , daß der angeklagte Redak¬
teur sich die inkriminierte Aeutzerung nicht etwa in verleum¬
derischer Absicht aus den Fingern gesogen hatte, sondern
daß sie inhaltlich wahrheitsgetreu im Rahmen eines
Versammlungsberichtes .wiedergegeben worden war Diese
Zeugenaussage setzte den Verteidiger, Rechtsanwalt vr . Karl
Müller - Nordenham, in den Stand , auf eine freisprechende
Reichsgerichtsentscheidungin einem durchaus ähnlich gelager¬
ten Fall hinzuweisen. Da hatte ein Redakteur im Rahmen
eines Prozeßberichtes eine an sich beleidigende Behauptung
rein referierend wiedergegeben, ohne sie sich zu eigen zu
machen oder die Absicht erkennen zu lassen , daß er sie in beleidi¬
gender Absicht verbreite. Der Verteidiger führte den Nachweis,
daß diese Merkmale auch vollkommen auf den Fall Wilcken zu-
träfen , und beantragte Freisprechung, während der Amtsan¬
walt — wie schon im Oktober vorigen Jahres — eine Geld¬

strafe von 200 RM , ersatzweise acht Taste Gefängnis, sowie
Veröffentlichungdes Urteils in der „Butiadinger Zeitung" be¬
antragt hatte. Der Oberamtsrichter sah von der Verkündung
einer sofortigen Entscheidung ab und vertagte die Urteilsver¬
kündung um eine Woche . Damit dürste dieser Prozeß am 30.
April endlich seinen Abschluß finden, sofern nicht in einer höhe¬
ren Instanz darüber zu befinden sein wird.

35 Jahre „Friedevurg" zu Nordenham-Atens. Am 1 . Mai
kann die „Friedeburg" zu Nordenham-Atens, das in Butjadin-
gen und darüber hinaus im ganzen Lande und jenseits der
Weser beliebte Gasthaus, auf ein 25jähriges Bestehen als Gast¬
haus zurückblicken . Am Himmelfahrtstage 1907, der auf den
1 . Mai fiel, fand unter der Beteiligung der gesamtenGemeinde
Atens, die ein Jahr darauf bei der Stadtgründung Norden¬
hams der^Stadtgemeinde Nordenham angegliedert wurde, die
feierliche Einweihung der Friedeburg statt. Vorher diente sie
unter gleichem Namen dem bekannten Kaufmann und Stadt¬
begründer Wilhelm Müller bis zum Jahre 1899 als Wohnung,
der sie samt 18 Hektar Land bei der Friedeburg und mehreren
Lagerschuppen an der Weser der Stadt vermachte , und zwar
unter der Bedingung, daß die Einkünfte des Besitzes zunächst
seiner Haushälterin auf Lebenszeit zukommen sollten. Nach
deren Tode trat dann die Gemeinde Atens 1905 den Besitz an.
Nachdem die Versuche , das Anwesen als landwirtschaftlichen
.Betrieb zu verpachten , fehlschlugen , beschloß der Gemeiuderat
unter dem Vorsitz des Gemeindevorstehers Warnsloh -Atens
einmütig, aus der Besitzung ein größeres Restaurant zu schas¬
sen , um dadurch den Verkehr mehr nach Atens zu lenken.
Nach einem gründlichen Umbau und Anbau eines großen
Saales fand dann im Jahre 1907 die feierliche Einweihung
statt. Heute dient das auf dem historischen Boden der einst
von den Bremern errichteten Friedeburg errichtete Restaurant
vielen Vereinen als Versammlungslokal, so z . B . dem Rüstrin¬
ger Heimatbund, dessen Obmännersitzungen immer im un¬
veränderten Wilhlm- Müller-Zimmer stattfinden, ferner ist es
ein weit und breit bekanntes Ausflugslokal des Unterweser¬
gebietes, das in seinem Wirt Heinrich Krengel einen umsich¬
tigen Sachverwalter der der Stadt nunmehr gehörenden Be¬
sitzung hat. Die Gesamtkosten des derzeitigem Umbaus beliefen
sich mit dem neu angelegten Park auf 80 000 RM.

Delmenhorst.
Markttrubel . Sonntag begann der Frühjahrskrammarkt¬

trubel . Der Markt ist gut beschickt, d-er Besuch bei dem
schönen Wetter ein großer . Die Stimmung und damit die
Kauflust ist aber flau , so daß die Marktbezieher Wohl schlecht?
Geschäfte machen werden.

Verkehrsunfall . Bei der Wirtschaft von Sohnrey ap der
Bremer Landstraße ereignete sich ein schwerer Verkehrs-
unfall . Da war ein Bremer Kraftwagen mit voZer Wucht
gegen einen Baum gefahren . Der Wagen wurde schwer be¬
schädigt, der Führer hatte starke Verletzungen an den Hän¬
den. Er wurde im Lokal von Sohnrey verbunden . Wahr¬
scheinlich hat die Steuerung versagt.

Einbrüche. Wieder ist in der Umgegend an verschied men
Stellen eingebrochen. So wurde dem Gutsbesitzer Breit¬
haupt in Holzkamp die Rauchkammer geleert. Aus einer
Wirtschaft in Annenriede wurden durch Einbruch ein Geld¬
spielapparat , Rauchwaren , Getränke und eine geringe
Summe Geld gestohlen.

Ganderkesee.
Gemeinderatsfitzung. In der Gemeinderaissitznng gab

Gemeindevorsteher Stolle ein Bild über die Finanzlage.
Bisher konnte die Gemeinde ihren Verpflichtungen ziemlich
Nachkommen . Durch die Wohlfahrtsausgaben ist die Lage
aber eine bedeutend schlechtere geworden . Den Lehrern konn¬
ten die Gehälter nur zur Hälfte ausgekehrt werden , auch die
Erwerbslosengelder können nicht mehr aufgebracht werden.
GM . Logemann schlug vor , die Erwerbslosen in Torfwerken
zu beschäftigen, die Gemeinde solle dann von Len Torfwerken
das Feuerungsmaterial usw . für Schulen usw . beziehen.
Der Antrag fand allseitige Zustimmung . Weiter könne
Arbeit geschaffen werden durch Straßenverbesserung und den
Bau von Wasserlöchern für die Feuerwehren . Aus Antrag
des Gewerbeoberlehrers Behrens sollen die Schulent¬
lassenen, die keine Stelle erhalten haben , verpflichtet werden,
die Berufsschule zu besuchen . Die Vertreter der NSDAP,
verlangten Stellungnahme des Gemeinderates zum Ver¬
kaufe der Elektrizitätszentrale der Gemeinde Hasbergen.
Die Linke bekämpfte den Antrag , während die Bürgerlichen
ihn unterstützten.

Ziriiiiobilverkaul
Aus einer Konkursmasse soll das Haus¬

grundstück
Elke MM . 13 . Elke MMM ..
öffentlich meistbietend verkauft werden.

Dritter und letzter Verkausstermin am
MNtag. den26 . Mil 1932 .

nachmittags 4 Uhr,
»n Papes Restaurant am Wall.

Das Haus befindet sich in gutem bau¬
lichen Zustande, es enthält 2 herrschaftliche
Wohnungen, mehrere Büroräume u . große
Kellerräume.

Der Antritt kann jederzeit erfolgen.
Kn6 . 1NM , Mtl . AuktionM.

Immobilverkauf
Im Austrage habe ich das Haus

Rosenstratze10
billig zu verkaufen. Hinter dem Hause
befindet sich ein
Wtz . . fast neues WekWttengMude

Kv8 . Meyer , Mtl . AM.

Im Austrage habe ich die
Oltmannsche Besitzung

i« Wabnbek.
8 Klm . von Oldenburg entfernt, fast neues,
mod . Privathaus , enth . 7 Zimmer, Küche,
Waschk., Stall . Nebeuräume, Auto-Gar . usw.
mit gr. Garten sofort zu vermieten, evtl.
Unter- und Oberwohnunggetrennt.

kknlteüe . kr . Läger , Aukt.

Im Aufträge verkaufe ich am
Mittwoch , dem27. April d . 3..

nachmittags 4 Uhr,
im „Georgshaus " in der Georgstraße,

meistbietend gegen Barzahlung:
1 Büfett, 1 Schreibtisch , 1 Bücherschrank
(Nürig) , 1 Standuhr , 2 Stühle , 1 Aus¬
ziehtisch , 3 Blumenständer u. 1 Liegesofa.
Der Verkauf erfolgt wegen Aufgabe des

Geschäfts zu jedem annehmbaren Preis.
lierkerü Lüning , Auktionator.

Oldenburg-Eversten, Hauptstr. 27, Tel. 4914

einer Weide in AttervMting.
Landwirt E . Böttcher, Satten , läßt am

25. April 1932, nachmittagso Uhr, bei Gast¬
wirt Renken , Hatterwüsting,

M MM am MenÜMlil,
groß 3 .8612 Hektar , mit sofortigem Antritt
zum Verkauf oder zur Verpachtung auf-
letzen.
k . Kinken, nmtl. AM.. MMnIten,

i . Fa . H. Ripken L Sohn.
Mögt, noch zum 1. Mai d. I.

in Haast
Im freiwilligenAustrage werde ich am

AWO . Kl» 27. MI« M.
nachmittags3 Uhr,

bei Gastwirt Otte in Haast

5 allerbeste, hoch¬
tragende Milchkühe

>erner 1 Ackerwagen und 1 fast neuen Acker¬
federwagen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

W - Werner , Auktionator,
Großenkneten

Esenshamm (Butjadingen)
Habe 2 gute

Weiden
am Ovelgönner u. FrieschenmoorerLandweg
belegen , zur Größe von 4,44 Hektar und

3,99 Hektar per Mat zu verpachten.

H . Hustede» Auktionator

nachweisbargut . Gebäude , wie neu , ca.
1 Morgen Obstgarten, sofort zu verkaufen.
Ländliche Umgebung . Angebote unt. A U 450
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Zur Reichsfeefifchpropagandarvochc
ab Dienstag jede« Tag:

Fischverkaufam Stau
zu folgenden Preisen:

Prima Kochschellstsch, pro Pfund Z5 Pf.
Filet , weiße Ware, Pfund 25 Pf.
Kabeljau ohne Kopf , Pfund 15 Pf.
Seelachs ohne Kopf, Pfund 15 Ps.
Bratfchollen . Pfund 20 und 30 Ps.
Die Ware trifft täglich frisch von

Bremerhaven hier ein.
HSV. »««Hk««, , LvErs««»

Blücherstraße 87

NoSsm« KmtenrmiWL
Gelbe Bruchsteine für Wege , Stufen,
Steinpackungen, Trockenmauernund
Grotten aus kommender Ladung ab¬
zugeben . Moderne Anlage unver¬
bindlich zu besichtigen bet

Iwl ». IS» »» »» »» « . Baugeschäst
Fichtenstr . 2 / Tel . M8

Echten , wirksamen
Knoblauchzwiebelsaft

auch geschmacklos in Drageeform, ange¬
nehm zu nehmen. Zn haben zu Rm. 1 .50 bzw.
1.75 . kairspowMe owsvüurg

Fischkutter nck leb . Weserbutt
Aalen u . Stinten HW . 58 Ps.)
Dienstag und Mittwoch de « ganzen Tag

am Stau.

mit Land zu pachten gesucht. Die Pachtung
kannauch mit Arbeitsleistungverbundensein.
Miete-Borauszahlung.

Aukt . Brötje , DonnsrschwesrStr . 12

OvalerAusziehtisch
neu , eiche, billig zu
verkauf . Meiuers.
Steubenstr.37 (Bockst.)' Etng. „ Heißmg . Nord"

Zu verkaufen ein
wachsamer deutscher

mit Stammtafel.
Ziegelhofstraße123

Aus gurer alrev Zsw
NTtzSMpsonÄ
Seifenputvsr
MaMSchwars
für Wäsche und Aauchah^
settiiberSV

'

koute fo rsDKMHinrr

Voppelpoket

Kleine Anzeigen I liSMn-
eiimMimg
per sofort sehr preis¬
wert zu verkamen:
große tiefe Regale u.
2 kleine Tresen (einer
mit Mahagontplatte).
Markt S.Laden rechts

Kücheuschrank
billig zu verkaufen.
Kurwickstr 32, Hos.
Berk. 4 Gänse, fleitz.
Leger, sowie Kutsch¬
wagen mit dazugeh.
Pferdegeschirr, ferner
Waschmaschine und
künstt. Glucke
I . FuhrkenHankhausen

MkikMe«
zu verkaufen.

Hans Bleckwebl
Moordors

bei Altenhuntors
Billig zu verkaufen:
Chaiselongue , Wäsche¬
schrank, Oberbett mit
Kissen, Bettstelle mit
Matratzen. Spiegelm.
Spiegelschrk . , Stuben¬
stühle , Nachtschrank,
Waschtisch, Wanduhr,
Kaffeettsch und Tisch,
verschied . Lamvenund
4rädrtgerHandwagen

Nebenstraße37

WylM.
Harsst

Neuenwege b. Oldbg.

Zu Kaulen geiucht

Zu kauten gesucht
2 gekr . Alkemagen

1 ErvllWpe.
Ange boternitPreisan

M . Harzmau » .
E 'sfletb Licnen.

2 kNt neue öettMies
mit Pat .- u . Auflege¬
matratzenbill . z . verk.

Milchstr . 16

Kleiderschrank
billig abzugeben.

Kurwickstr . 32, Hof.
I WieWOeI
Zum l . Juni od. später
v . ig. Ehepaar, wohn-
berechttgt , Stube.
Kammer. Küche
u . Zubehör zu mieten
gesucht. Mögl . separat.
Eingang. Miete 35 -
Angeb . unt. B D 456
an die Geschst. d . Bl.

« kW lMwi«
tt . nichtFerkel od . Kar¬
toffeln gegen kupferne
Pumpe oder gr. Bieh-
kessel. — Angeb . unt.
A S 448 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

mit Garten!. Nähe d.
StadtvonBeamtenzu

I7rdl . mbl. Zimm. zui vm . Staustraße 14.
Möblt . Zimmer zuUIverm . Gaststt. 19.

mietengesuchtz. l . Mai
od . spät . Mietpr. bts zu
50 ^ Anq . u . A W452
an die Geschst. d . BI.

Zu verm. z. 1. 5. 0Ü. 1. 6.
1 Wohnung
best, aus : 2 Zimmern,

Gesucht zum 1. Mai
1 oder 2 leere
Zimmer

Angeb . unter B C 455
an die Geschst. d . Bl.

Küche, Boden, Keller¬
raum und kl . Garten.
Mietpreis pro Mon.
37 RM . Lagerräume
sowie Garage stehen
außerdem z. Verfüg.
Näheres Koppelstr . 5.

Telephon3255
IA vermieten I WM « >1. WM.
Sonnig, beh . Zimmer
g .mübl .,z .v . Kanalstr.4

(South zu vermieten
Auguststraße 39

MW . Sinimr
z. vm . an ruhige, solide
Pers. Blumenstr. 55»

Oberwohnung
3 Zimm . m Küche,nebst
Stall und Garten, zu
verm. Pr . 38Mk . Gas
u . Wass . vorh . Zuerst.
Filiale Lange Str . 45

Gut möbliertes

M «- «. SM.
an 1 oder 2 Personen
billig zu vermieten

Nebenstraße37
SMM. - MHM.
Stube , Küche, Keller
zu vermieten.

Kastanienallee20 llnterlvnknvnn
(4 Zimmer, Küche,

Bad usw.)
uM Karlen

zum 1 . Mat oder

Frdl . möbl . Wohn - u-
Schlaiz. zum 1. Mai
zu vermieten.

Donn.schw . Str . 821
Setteneingang

Mbl . Zimm. zu vm.
Jul .-Moi.-Platz 1.

später
zu vermieten.

Miete 60 Mark.
Angeb . unter H 893
an Büttners Ann.-
Exped ., Handelshos.

Zum 1. Mai sreundl.
möbl . Zimm . zu verm

Grüner Weg 2l

I ßNleWsllchel
Em im Haushalt gut
erfahrenes junges

Mädchen
<20 I . alt), iucht zum
1. Juni Stellung in
gut . bürgert. Haushalt
bet Fam -Anschl. und
etwas Gehalt.

R . Schipper
Norderney . Herren-

psad 1t , Tel . 177
Frl ., 37J . s. Stelle als
ßmWnill
i , bess .würgerl.Haush.
auch Geschästsh War
bereits mehr. Jahre i.
solcher Stellung tätig.
Angeb . unt. B A 453
an die Geschst. d . Bl.

veriMerin
6 I . tn e. Bäckerei
tätig gews . . sucht St.
Angeb . unt . A L 44S
an die Geschst. d. Bl.

I Offene « en I
Männliche
Gesucht ein tüchtiger

Mkl. MW
G . I . Lüertzen
Oldenbrok

Tel . Strückhausen54
Gesucht aus sofort

ein zuverlässiger

Müller
welcher mit Diesel¬
motor umgehen kann.

Herm . Schmidt
Ranzenbüitel

bei Berne
Wegen Erkrankung

des jetzigen a . wf. ein

Knecht
bis zu 20 Jahren , der
melken kann.

Georg Leek
Jaderlangstraße

Weibliche
Für Landwirtschaft.

Nähe Oldenbg„ suche
ich tüchtiges

Mücken
Günther Boedecker

Webneu
Ges . j . Mädchen , das

in den Vormstunden
d . Haush. erlern , will,
ohne gegen ?. Bergig.
Nachzufragen tn der
Geschäftsstelle d. BI.

ÜWM5 Würden
23 I ., s. Stellung in
Landwirtsch . od Gast-
wirtsch . bet Familien¬
anschluß u . etw. Geh

Angeb . u B B 454
an die Geschst. d Bl.
Für 46 kg. landw. frl.
Haushalt wird eine

» IW« »
gesucht. Umgehende
Ang . unter A T 449 an
die Gesch.stelle d . BL
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Von August Lauw, Bockhorn

Aus der Ausstellung des Landeslustsghrtvereinssprach
am Freitag Herr Lauw, Bocthorn, über die national-
politische Bedeutung des Fliegens . Seine Ausführungen
geben wir nachstehend wörtlich wieder, weil sie gerade in der
Gegenwart äußerste Beachtung verdienen. (Die Schrtstltg.)

Ich bin Vom Landes - Luftfahrt - Verein aufgefordert
worden , heute abend einige Worte hier zur Sache zu sagen.
Meine Damen und Herren , Sie sehen hier Segelflugzeuge,'
Sie sehen dies Motorflugzeug , Sie sehen hier plötzlich in Ol¬
denburg vor sich eine in großem Umfang und mit aus¬
schöpfenden Mitteln artsgezogene große Luftfahrt -Werbewoche.
Sie sehen jeden Tag , daß die führende Landeszeitung , die
„Nachrichten "

, mit großen Lettern diese laute Werbung för¬
dert . Was bedeutet das ? Bedeutet das , daß man glaubt , dem
heutigen Sportsfimmel , dem heute leider alles überbietenden
Auswuchs aus sportlichem Gebiet , mal einen ganz besonders
lärmvollen Ausdruck geben zu müssen ? Meine Damen und
Herren , hier geht es um etwas ganz anderes!
Eine bitter ernste Sache steht auf dem Spiel : Wenn Wider¬
streit der Meinungen und Parteigezänk das deutsche Volk
blind machen gegen Vorgänge , die mit unheilvollem Ausmaß
rings um uns heraufwachsen , dann ist es die höchste Zeit,
daß als Ultimaratio das offene Auge der Presse dient , und
hier die führende Landeszeitung , die „ Nachrichten für Stadt
und Land "

, für ihren Teil ihre weithin gehörte Stimme
erhebt.

Sie alle wissen : wir haben den Krieg verloren . Sie alle
wissen auch aus Gerüchten , wie alle Länder um uns sich mit
großen Luftarmadas von Friedens - und Kriegscharakter um¬
geben . Aber nicht nur das . Die Völker desErdballs
teilen schon brüderlich, aber ganz systematisch , den

Luftraum unter sich aus, wie vor Jahrhunderten
die Wege zur See . Nur Deutschland sieht zu . Wir

stehen deshalb an der verhängnisvollen entscheidenden
Wende , ob wir die Armesünderrolle , auf alles zu verzichten,
noch immer weiter spielen , oder ob wir für unsere vitalsten
Interessen doch noch den Mut haben wollen , Verwahrung
gegen dieses An -die -Wand - Drücken und gegen die tagtäglich
gesteigerte Luftbedrohung durch die europäischen Luftstreit-
kräste ringsum einzulegen . Und dazu ist erst mal Ver¬
ständnis in allen Schichten unseres Volkes
notwendig . Es ist die Forderung der Stunde , die bittere
Notwendigkeit und Wichtigkeit des Flugwesens jedem deut¬

schen Menschen klar zu machen.

Wir teilen das Flugwesen in drei Stufen , die Sport¬
fliegerei , die Handelslustfahrt und die Militärluftfahrt . Die

Sportfliegerei gliedern wir wieder in die Segelfliegerei —
mit der Fundgrube wertvoller Konstruktionen , sowie aero¬

dynamischer Erfahrungen und Auswertungen — und Motor¬

sliegerei . Weshalb setzt man sich heute in allen fremden Län¬
dern mit so großen Kräften und Mitteln für die Sport-
luftsahrt ein ? Weil sie das Fundament ist , aus dem sich
die beiden großen Schwestern aufbauen . Die Impondera¬
bilien des Sportflugwesens , also die Dinge , die keinen be¬

stimmten Namen haben , die Einflüsse und Auswirkungen,
die die Beziehungen unter den Nationen pflegen , die den
Ruf , den Namen und das Ansehen des Volkes hinaustragen,
sind das Primäre , aus dem der geistige und materielle Aus¬
bau einer Handels - und Kriegsluftflotte beginnt . Hier wird
erst das Auge geöffnet für die großen Aufgaben und Werte,
die eine starke Handelsluftsahrt umschließt , und hier wird
erst der große Sinn einer starken Militärluftmacht
lebendig , die dieser Handelsluftfahrt zur Seite stehen muß,
und in gleicher Weise die Heimat vor der Habgier der an¬
deren beschützt. ,

Meine Damen und Herren , ich habe da draußen gesehen,
welch unheilvolle Krästeverschiebung rings um uns vorgeht.
Der kleinste Staat mit starken Luftstreitkräften ist imstande,
über Nacht großen Nationen vernichtende Schläge beizubrin-
gcn . Der primitivste Mensch als Führer eines
großen Bombenflugzeugs ist eine Gefechts¬
einheit unerreichbar st er Größe. Der Sinn des
Kriegsflugzeugs ist heute der , in das feindliche Land über
Nacht möglichst schnell die Brandfackel des Aufruhrs zu Wer¬
sen , durch systematische Vernichtung aller lebenswichtigen Be¬
triebe , wie Wasser -, Gas -, Elektrizitätswerke , Kasernen,
Polizeiwachen und Banken . Meine Damen und Herren , ich
war erstaunt , in häufigen Gesprächen mit dem Personal der
Luftflotten der fremden Länder so etwas zu hören . Wissen
.Sie , daß solch eine Keine Maschine , wie diese hier , die Sie
vor sich sehen , allein imstande ist, hundert Bomben , und zwar
die gefährlichen , heute hochentwickelten Ein - Kilo - Brand¬
bomben bei weitestem Radius mitzuführen ? Wissen Sic , daß
Zehn solcher kleinen billigen Fluginstrumente imstande sind,
Mit rund 1000 solcher Bomben zwei Städte wie Oldenburg
jttnd Wilhelmshaven in wenigen Stunden furchtbar zu zer-

Man sagt immer , Deutschland sei völlig
wehrlos , Deutschland könne gegen die
feindlichen Luftstreitkräfte gar nichts aus¬
richt e n-

Ich behaupte , wenn etwa 50 bis 100 solcher kleiner
Sportmaschinen , gegen deren Bau kein Mensch in der
Welt etwas einwenden kann , trotz Versailler Knebelung
usw ., auf den ostpreußischen und schlesischen Gütern ver¬
teilt bereit ständen , sich der Pole sehr Wohl überlegen

würde , nach deutschem Lande zu schielen und in so frecher
Weise fortgesetzt deutsches Hoheitsgebiet zu überfliegen,
weil diese kleine Luftflotte schon eine große Gefahr i,n
nächtlichen Angriff auf Warschau bedeuten würde.

Meine Damen und Herren ! Denken Sie daran zu Ihrem
eigenen Vorteil , zu Ihrer eigenen Sicherheit , zum Schutz
von Heimat und Gut , im Interesse Ihrer Familien und
Kinder : Luftfahrt ist not , Luftfahrt ist Ab¬
wehr , Luftfahrt ist die Garantie für die
Freiheitund den Bestandder ganzenNation
undjedeseinzelnenMenschen!
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Vas Programm

Die endgültige Reihenfolge der Kämpfe — 137 verschiedene Bewerbe
Die Nachrichtenstelle der Olympischen Spiele in LosAngeles gibt das . endgültige Programm der Kämpfe bekannt,die am Nachmittag des 30. Juli mit einem Umzug der Na¬tionen eingeleitet und am 14. August mit der Schlußzeremoniebeendet werden . Insgesamt werden 137 verschiedene Bewerbevor sich gehen , die an neun Kampfstätten zum Austrag kommen.Die Einteilung ist folgende:

Leichtathletik : Olympisches Stadion : Vom 1 . bis einschließlich7 . August , nachmittags . Außerdem am 5. und 6. August,abends.
Schwimmen : Olympisches Schwimm - Stadion : Am 7., 9 . und12. August , vormittags und nachmittags.Moderner Zehnkamps : Vom 2 . bis 6. August an verschiedenen

Kampfplätzen.
Rudern : Los -Angeles -Ruderstrecke: Vom 5. bis einschließlich12. August , nachmittags.
Boxen : Olympische Kampfhalle : Am 9 . und 13. August , nach¬mittags und abends . Außerdem am 10. und 11. August,

vormittags.
Turnen : Olympische Kampfhalle : Vom 8 . bis 12. August, , vor-

mittags . Außerdem am 10. August , nachmittags u . abends.
Ringen : Olympische Kampfhalle : Vom 1. bis 7. August , vor¬

mittags und abends.
Stemmen : Olympische Kampfhalle : Am 30. Juli , abends , undam 31. Juli , nachmittags und abends.
Fechten : Armeehalle : Am 30. Juli , nachmittags , am 31. Juli,nachmittags und abends , am 1 ., 5., 6 ., 8 ., 10. und 12. August,vormittags und nachmittags.
Hockey: Olympisches Stadion - Am 8 . und 11. August , nach¬mittags . ^
Radfahren : Pasadena Rose : Am 1 ., 2 . und 3. August ; Straßen¬rennen am 4. August , vormittags.
Reitsport : Riviera County Club , Santa Monica : Am 10. und11. August , nachmittags . Weiter am 13. und 14. August,

nachmittags.
Kegeln : Lang Beach Marinehallen : Vom 9 . bis 12. August , vor¬

mittags und nachmittags , und am 13. August , nachmittags.Schießsport : Elystan Park : Am 12. und 13 . August , vor¬
mittags und nachmittags.

Stella Wälsh wird Amerikanerin
Amerikas beste Kurzstreckenläuferin , die in Polen ge¬bürtige Stella Walsh , konnte ihrer polnischen Staatsange¬

hörigkeit wegen bisher die Vereinigten Staaten nicht bei den
Olympischen Spielen vertreten . Anläßlich ihres 21 . Geburts¬
tages hat sie jetzt den Antrag gestellt , amerikanische Bürgerin
zu werden , so daß sie nunmehr in Los Angelos für Amerika
an den Start gehen kann.

Sievert in Olympiaform
Der deutsche Zehnkampfmeister Sievert - Hamburg hat inBad Blankenburg ber einem Waitzer-Kursus im Diskuswerfeneine Leistung von 47,60 Meter erreicht. Sievert , der die Winter¬monate mit großer Sorgfalt auf die Steigerung seiner viel¬

seitigen Leistungsfähigkeit verwandte , erreichte im Trainingbereits mehrfach die 50-Meter -Grenze und verstand es gleich¬

zeitig , sich durch Hürdenläufe größere Schnelligkeit anzueignen.Er befindet sich zurzeit , wie es auch aus der erwähnten Leistung
hervorgeht , in Olympiaform , so daß er im Sommer mit reellen
Aussichten in Los Angeles an den Start gehen kann.

Kommt de Vrmm nach Deutschland?
Die Pläne des deutschen Marathonmeisters

Nach der hervorragenden Leistung im Bostoner Mara¬
thonlauf , wo Paul de Bruyn die Elite der amerikanischen
Olhmpiaanwärter im geschlagenen Felde ließ , kommt den
weiteren Vorbereitungen des deutschen Marathonmeisters
für Los Angeles naturgemäß eine erhöhte Bedeutung zu.
In Paul de Bruyn hat die deutsche Leichtathletik eine ihrer
besten Waffen für die Olympischen Spiele . Vielleicht ist
de Bruyn sogar der aussichtsreichste unter allen deutschen
Bewerbern , da er den großen Vorteil hat , mit allen
amerikanischen Gewohnheiten vertraut zu sein . Es ist ein
nicht zu unterschätzendes Plus , mit Land und Leuten ver¬
traut zu sein , wenn die Verhältnisse in Kalifornien auch
wieder ganz andere sind als im Osten der Vereinigten
Staaten.

Paul de Bruyn hatte sich für den Bostoner Marathon¬
lauf an Ort und Stelle vorbereitet und kannte die Strecke
durch sein Training ganz genau , so daß er in der Lage war,
taktisch richtig zu operieren . Vor dem Rennen schätzte Paul
de Bruyn seine Zeit auf 2 : 40 Stunden , ein Ergebnis , das
er nachher um über sechs Minuten verbesserte . Er blieb da¬
bei nur um 28 .4 Sekunden hinter dem Streckenrekord zu¬
rück . Diese Leistung läßt erkennen , wie gut Paul de Bruyn
gelaufen ist und wie zweckmäßig er sich allein und unab¬
hängig vorbereitet hat.

Die weiteren Pläne des deutschen Marathonmeisters
gehen dahin , als nächste Konkurrenz am 8 . Mai den
Marathonlauf der Metropolitan A .A .U . zu bestreiten und
dann nach Deutschland zu kommen , um sich durch seine Teil
nähme an den Olympiaausscheidungen für die deutsche
Mannschaft und Los Angeles zu qualifizieren . Allerdinge
hat die Deutsche Sportbehörde Paul de Bruyn bereits in
die Mannschaft eingereiht.

Es müßte sich bei einer Zusammenarbeit der Deutschen
Sportbehörde mit deutschamerikanischen Kreisen und dem
Deutschen Konsulat in Los Angeles möglich machen lassen,
für Paul de Bruyn in einer deutschen Familie rechtzeitig
einige Wochen vor dem Beginn der Kämpfe Unterkunft zu
schaffen . Dann ist die Gewähr gegeben , daß die vorhandene
Siegchance wirklich voll und ganz gewahrt wird . Noch nie¬
mals hat die deutsche Leichtathletik eine Gelegenheit gehabt,im olympischen Marathonlauf zu einem Erfolg zu kommen,
wie in diesem Jahre . Es wäre daher wünschenswert , wenn
alles geschehen würde , was geeignet ist, Paul de Bruyn in
seinem Streben , Deutschland mit Erfolg zu vertreten , zu
unterstützen.

HdOÄsE
Knöpfte wird Fußballehrer

Wie aus Frankfurt gemeldet wird , bereitet sich der
Internationale Georg Knöpfte durch ein zweimonatigesStudium an der Berliner Hochschule für Leibesübungen aufden Beruf eines Fußballehrers vor . Für seine spätere Be¬
schäftigung steht ihm dann eine Anstellung als Trainer bei
seinem derzeitigen Klub Fußball -Sportverein Frankfurt in
Aussicht.

Fischer will abdanken
Aus Budapest kommt die Nachricht, daß Ir . M . Fischer , der

Vizepräsident des Internationalen Fußball - Verbandes , seinAmt niederlegen will . Die ungarische Presse begründet den
Plötzlichen Entschluß Fischers mit Sportmüdigkeit . Vielleichtkommt das dazu ; der wahre Grund werden aber Wohl die in
letzter Zeit scharf hervorgetretenen Meinungsverschiedenheitenin der Fifa und mancherlei andere Unannehmlichkeiten sein . —
Da Fischer für den Internationalen Verband viel getan hat,werden die meisten seinen Abgang sehr bedauern und vorher
noch versuchen , ihn umzustimmen.

Futzball ür NorHdsulMland
Bei de» norddeutschen Fußballspielen qualifizierten sichHolstein -Kiel und Hamburger SV . einmal mehr als Vertreterdes Nordens in den DFB .-Endspielen . Der HSV . schlug in

Hannover Arminia mit 3 :0 (0 :0) , und Holstein -Kiel fertigteAltona 93 mit 6 :1 (2 :0) ab. Daneben gab es eine Reihe Ge¬
sellschaftsspiele . In Hamburg verlor St . Georg gegen Bo
rnssia - Kiel mit 1 :3 , und Nnion -ANona schlug den FC . S!
Pauli mit 2 :0. Wacker fertigte Urania überlegen mit 8 :2 ab.
In Rordhannover verlor Borussia -Harburg gegen Eimsbüttel-
Hamburg 2 :4 , SV .-Harburg war gegen Vittoria -Wilhelmsburgmit 3 :2 erfolgreich . Im Oldesloe siegte Olhmpia -Neumünstermit 4 :1 gegen den Oldestoer SV . In Hannover -Braunschweigverlor der VfB , Komet -Bremen gMn den BW . Peine IS

und Hannover 97 z-eigts sich dem VfB . Braunschweig mit 7 :3
überlegen . — In Schleswig -Holstein ist nur der 9 :2-Sieg von
Kilia gegen den VfB . Kiel zu erwähnen . '

Der Weser-Jade -Bezirk Hatte sein Hauptspiel in Bremenmit der Begegnung Bremer SV .—SV . Werder , in dem der
BSV . mit 3 :1 die Oberhand behielt . In Lübeck trennten sichdie Polizei und LFV . Phönix unentschieden 1 :1.

Im Aufstiegspiel gewann die Bremer Polizei gegen Sparta-
Bremerhaven in Wesermünde 3 :2 (2 :2) .

Germania - Leer fchlng SVg . Aurich im Kreis -Pokalend-spiel 3 :1 (1 :1 ) ,

Sie FMHM-GchWele im KsiOe
wurden am Sonntag so weit gefördert , daß von den 16 End¬
spielteilnehmern jetzt vierzehn seststehen. Westdeutschland ent¬
sendet Schalke 04, Borussia Fulda , die am Sonntag zunächst
um die WSV .-Meisterschast kämpfen müssen, und VfL . Ben¬
rath . Berlin wird durch den Meister Tennis Borussia und
Minerva vertreten ; der Baltenverband stellt Hindenburg Allen¬
stein als Meister und VfB . Königsberg , Südostdeutschland be¬
kanntlich Beuthen 09 und Breslau 08. Im Süden nehmen
Eintracht Frankfurt und Bayern München , die am Sonntag
um die Meisterschaft kämpfen , bestimmt teil . Der dritte Ver¬
treter wird 1. FC . Nürnberg oder FSV . Frankfurt oder Stutt¬
garter Kickers heißen . Von Mitteldeutschland steht lediglich der
Meister Polizei Chemnitz fest; der zweite Vertreter geht aus
dem Pokal -Endspiel VfB . Schönebeck gegen SpuBC . Plauen
hervor . In der Reichshauptstadt spielte Tennis Borussia un¬
entschieden 2 :2 gegen den Stettiner SC . , sicherten sich aber
trotzdem den Titel . Im Süden kam Bayern München gegen
Pforzheim nur zu einen : Unentschieden 1 :1 , Eintracht Frank¬
furt schlug den FK . Pirmasens knapp 1 :0 . Die SpVg . Fürth
zeigte sich Rastatt mit 7 :0 überlegen . Im,Westen kam Schalke 04
gegen den Meidericher SV . zu einem 5 :1 -Sieg ; VfL . Benrath
schlug im Pokal - Endspiel den Rheydter SV . 3 :2 . — In Mttel-
deutschland war das Repräsentativspiel Mitteldeutschland—
Nied erbsterreich w Dresden MHHW HvMgDP W Haupt-
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anziehungspunkt; die österreichische zweite Garnitur siegte über¬
legen mit 4 : 1. — Im Pokal-Vorschlutzspiel erlitt Wacker -Halle
eine überraschende 0 : 4 -Nicderlage durch den SpuBC . Plauen.
Der Berliner Abteilungsmeister Minerva unterlag im Gesell¬
schaftsspiel dem Chemntzier BC . 1 :4.

*
Oesterreich —Ungarn 8 :2!

Das Fußball-Länderspiel Oesterreich gegen Ungarn auf der
Hohen Warte in Wien endete vor 60 000 Zuschauern mit einem
überlegenen 8 :2-Siege der Oesterreicher .. Schall und Sindelar
waren die erfolgreichsten Torschützen.

Englischer Cupsieger wurde Newcastle
Vor 100 000 Zuschauern zog Arsenal im Wemblcystadion

mit 2:1 (1U ) den Kürzeren.

Der KunstturnstädtekampfBerlin—Hamburg—Leipzig
kam am Sonntag in Leipzig vor 15 000 Zuschauern zum 23.
Male zum Austrag und endete mit einem knappen Siege der
Leipziger vor Hamburg und Berlin.

Der Berliner Turner Karl Schultze,
lange Jahre Vorsitzender der Turngemeindc in Berlin (Tib ) ,
ist im 78 Lebensjahre gestorben . Schultzes Lebenswerk ge¬
wissermaßen war der Ausbau der Tib zu einem Grotzverein.
Daneben war er auch als Kreisvertreter und DT .-Vertreter im
DRA . wirksam.

Die Deutschen Waldlaufmcisterschastcn, die am Sonntag in
Stuttgart durchgeführt wurden, sahen die Titelverteidiger er¬
folgreich . In der Einzelmeisterschastsicherte sich Kohn-Berlin in
37 :01,4 den Titel vor Holthuis-Weener, Petri -Hannover und
Molitor-Berlin . Den Titel des Mannschaftsmeisters errang
wiederum der Polizei SV . Berlin vor Viktoria-Hamburg.

Waldlauf des Turnverbandes
Am Sonntag , dem 1 . Mai , führt der Turnverband Olden¬

burg in Sandkrug seinen Frühjahrswaldlauf durch . Sofort
nach Eintreffen des ersten Zuges am Nachmittage beginnt der
Lauf. Der Turnverein Sandkrug wird für die einzelnen
Gruppen wieder die Führung übernehmen. Anschließend wer¬
den sich bei Willers Turner und Turnerinnen bei Unterhaltung
und Tanz zusammcnfindcn.

Nurmi lehnt Profiangebote ab
Einer Meldung aus Helsingsors zufolge hat Paavo Nurmi

das amerikanische Angebot glatt abgelehnt, in Amerika als
Berufsläufer gegen den französischen Weltrekordmann Ladou-
meguc -mehrere Rennen anszutragen . Nurmi ist anscheinend
sehr zuversichtlich hinsichtlich des Ausganges des gegen ihn ein¬
geleiteten Verfahrens , da er sich zur Zeit im Training befindet,
das sich in der Hauptsache aus Geländeläufen zusammensetzt.
Er hat u . a . erklärt, daß er sich für die Beteiligung in der vier-
mal-1500-Meter-Rekordstasfel seines Vereins Turun Urheilu-
liittos vorzubereiten gedenkt.

Die deutsche Davis -Pokal-Mannschaft
wurde am Sonntag im Anschluß an die Trainingsspiele be¬
kanntgegeben. Prenn und von Cramm werden die Einzelspiele
bestreiten, während vr . Dessart -Nourney im Doppel die deut¬
schen Farben vertreten sollen.

P . Henry Lewis, ein früherer Jockey Wilhelm N.
wurde dieser Tage in Sterling (Connecticut) von einem plötz¬
lichen Tode ereilt. Lewis war ein ausgezeichneterReiter, der
sich des besonderenWohlwollens des damaligen deutschen Kai¬
sers erfreute.

Der deutsche Stundenrekordmann Miethe-Berlin
beabsichtigt , den von dem Schweizer Fahrer Egg seit 1914 mit
44 247 Kilometer gehaltenen Weltrekord im Stundenfahren
anzugreisen. Der deutsche Rekordmann bereitet sich zurzeit aus
diese Unternehmung vor, und wird der Rekordversuch demnächst
aus der neuerbauten Pariser Prinzenparkbahn durchgesührt
werden. . ^ ,

Nie wieder Sawall aus der Berliner Olymp,a-Bahn
Da das wenig aktive sportliche Verhalten Sawalls in den

letzten Rennen weder das Publikum, noch den neuen Leiter der
Olympia-Bahn zufriedenstcllenkonnte , hat sich der Direktor der
Berliner Olympia-Bahn , Heine , entschlossen , den Weltmeister
nicht eher wieder zu seinen Veranstaltungen heranzuziehen, che
er ihm nicht die Gewähr dafür gibt, daß Sawall durch eine
fesselnde Kampseswcisedie Dauerrennen von sich ans lebendiger
gestaltet. Der Weltmeister ist der höchst bezahlte Dauerfahrer
Deutschlands, von dem man mit Recht verlangen kann , daß er
seine Rennen nicht auf Erfolg sicher nach Hause fährt , sondern
daß er sich dem Publikum in voller Aktion zeigt . Der neue
Leiter der Berliner Olympia-Bahn hat sich zur Aufgabe gesetzt,
sein Publikum zusriedenzustellen. Und aus diesem Beweggründe
hat er sich entschlossen , mit Rücksicht aus die seitens der Tages-
prefse geübte berechtigte Kritik an dem passiven Verhalten des
Weltmeisters vorläufig auf einen weiteren Start Sawalls zu
Verzichten.

SommerZett und Spott
Ein nachahmenswerter Beschluß

Der Schweizerische Landesverband für Leibesübungen hat
nachstehende , in Form wie Inhalt nachahmenswerte Resolu¬
tion gefaßt, die auch für Deutschland von aktuellem Interesse
ist: „Die Vertreterversammlung beschließt eine Eingabe an die
zuständigen Behörden, die Frage der Einführung der Sommer¬
zeit in der Schweiz zu prüfen. Begründung : Berus und Ar¬
beit nehmen den Großteil unserer Jugend jahraus , jahrein
bis 18 oder 19 Uhr in Anspruch . Nachdem die Einführung
rer sogenannten „ englischen Arbeitszeit" in der Schweiz säst
durchweg gescheitert ist , bleibt unserer Jugend während der
Woche sozusagen keine Zeit mehr, sich der Erholung durch
Sport und Turnen bei natürlichem Licht im Freien zu wid¬
men. Der Verband ist der Ansicht , daß wir im Interesse der
Volksgesundheit unserer Jugend diese Erhotungszeit durch
Einführung der Sommerzeit schaffen sollen ."

Mexikanische „Sport "-Auffaffung
Andere Länder, andere Sitten ! Nach mexikanischer Auf¬

fassung zeigte der Leutnant Vincente Gomez aus Mexico City
wenig Sportgeist, als er im Zuschauerraum der Stierkamps-
Arena einen Stier erschossen hatte, der aus der Kampsbahn
über die schützende Bretterwand hinweg mitten in die Zu¬
schauermenge gesprungen war , und die entsetzt auseinander¬
rennenden Menschen bedrohte. Leutnant Gomez wurde des¬
halb auch verhaftet und vor das Gericht gestellt . ^ Die gegen
ihn erhobene Anklage lautet auf . . . fahrlässige Handhabung
von Schußwaffen!

Der deutsche Tennislehrcr Roman Najuch
ist seit einem Vierteljahr-Kundert als Tennisspieler aus den
Courts aktiv tätig . Er ist damit unzweifelhaft der „dienst-
älteste " Tennisspieler, der heute noch seinem Können nach zur
ersten Klasse gehört.

Me Tugend der Spattamlett
Westdeutschland als Vorbild

Es ist noch nicht lange her, daß die Finanzwirtschast
einiger SportvsrSände Gegenstand scharfer öffentlicherKritiken
war . Erfreulicherweisehat sich aber nun neuerdings doch mehr
und mehr eine Umstellung und Anpassung an die Zeitverhält¬
nisse vollzogen.

Einer der ersten Verbände, der bereits frühzeitig Abbau-
und Sparmaßnahmen in großem Umfange durchführte, war
der in seiner Organisation und Verwaltungsarbeit immer be¬
sonders gut geleitete Westdeutsche Spiel -Verband, der heute
finanziell besser als andere Sportverbände dasteht , obwohl die
Mitglieder nur eine geringe Besteuerung aufzuvringen hatten.
Der WSV . hat heute in Duisburg -Wedau ein großes Ver¬
bandsheim mit Sportanlagen , das 670 000 RM kostete und nur
noch , mit 30 000 RM belastet ist , einen wertvollen Aktivposten.
Die restliche Belastung ist außerdem noch durch die in einem
Reservefonds vorhandenen Mittel gedeckt.

In Westdeutschland hat ein Gauklassenverein im ganzen
Jahre nur eine Abgabe von 20 RM zu entrichten und dafür
das Recht , an den Einrichtungen und Spielen des Verbandes
teilzuneyme.n und außerdem ohne Mehrberechnung auch die
amtlichen Nachrichten und das Verbandsorgan zu beziehen.
Um den Vereinen entgegenzukommen , wurde die letzte Rate
der Berbandssteuer für das lausende Geschäftsjahr gestrichen
und die Abgaben für das kommende Jahr um ein Drittel ge¬
senkt . Ein Verein der Oberklasse hat jetzt anstelle von 360 RM
Wk noch 240 RM Abgabe zu entrichten.

TVSEGU 'FWLMF
Sportprogramm des Weser -Ems -Kreises des Deutschen

Kanu-Verbändes
Zn Pfingsten veranstaltet der WEK. fünf Tressahrten, die

aus der Ems , im Bremer Blockland , auf der oberen Aller, auf
der Weser und aus der Werra durchgesührtwerden. Die Ver-
bandswandersahrt findet ebenfalls Pfingsten aus dem Rhein
vom Bodensee bis Köln statt.

Am 22. Mai ist die Kurzstrecken -Regatta in Bremen, am
5 . Juni Faltboot -Regatta in Bad Oeynhausen und am 17. Juli
Regatta in Herford, verbunden mit Bootshauseinweihung des
Herforder Kanu-Clubs . Der 19. Juni ist für die Kreisregatta
des Weser - Ems - Kreises vorgesehen , die in diesem
Jahre in Hannover, verbunden mit den fünf Hannover¬
schen Kanu-Kampfspielen, gestartet wird.

Heuser stark gefragt
Der deutsche Halbschwergewichtler Adolf Heuser Hai

nach seiner Rückkehr aus Amerika zahlreiche Angebote er¬
halten , während seines Aufenthalts in Europa in den Ring
zu gehen. Wie wir aus Köln erfahren , liegen u. a . Offerten
ans London, Berlin und Hamburg vor . Der Rheinländer
wird vorerst seine Ohrverletzung nuskurieren . Wahrscheinlich
kommt nur ein Kampf von Heuser im Mai im Rahmen einer
Freilustveranstaltung in Betracht, da Heuser spätestens An¬
fang Juni wieder nach Amerika geht, um am 16 . Juni der'
Begegnung Schmeling-Sharkey Leizuwohnen. In Amerika
untersteht Heuser bekanntlich dem Bostoner Manager Buck-
ley, der auch Sharkeh betreut.

Amerika gegen Deutschland
Wie nunmehr feststeht , wird der Länderkampf im Ama¬

teurboxen zwischen der amerikanischenMannschaftund der deut¬
schen Staffel am 26 . Juli in Chicago in der großen Arena Söl¬
dners Fielo vor sich gehen . An der gleichen Stätte war im ver¬
gangenen Jahre Frankreich der Gegner der Amerikaner, die
diesen Kampf gewannen.

Hermann Neusels nächste Kämpfe
Der unter der geschickten Leitung des Pariser Veranstalters

Jeff Dlckson stehende deutsche Schwergewichtsboxer Hermann
Neusel wird nach seinem letzten Erfolg in Paris gegen Forgeon
in Kürze zwei weitere Kämpfe absolvieren. Wie Wir aus Paris
erfahren, wird Neusel am 27 . April in London gegen Eddh
Steel kämpfen . Am 4. Mai hat er dann in Paris Bouquillon
zum Gegner. Anschließend soll Neusel dann am 30. Mai wie¬
der in London gegen einen noch nicht "feststehenden Gegner an-
treten, um am 11 . Juni in Paris mit Griselle zusammenzu-
trefsen.

Jack Johnson am Ende
Jack Johnson , der frühere farbige Schwergewichts-Welt¬

meister , ist, amerikanischen Meldungen zufolge, am Ende. Er
war bisher in Los Angeles als Besitzer eines Kabaretts tätig,
das kürzlich von der Polizei geschloffen wurde . Es wurde
Johnson im Anschluß an die Schließung seines Geschäftes eine
Frist von 30 Tagen gegeben , seinen entlassenen Angestellten
ihren Lohn zu zahlen, doch erklärte der Negerboxer sich hierzu
außerstande, da er selbst arbeitslos ist , und sich nach einer
neuen Beschäftigung umsehen muß, die der über 50 Jahre alte
Exweltmeister wohl schwerlich finden dürfte.

Deutschlands Ringer schlagen die Tschechoslowakei 6 : 1
Deutschlands Ringer erfochten einen Ländersteg gegen die

Tschechoslowakei vor 3000 Zuschauern in Nürnberg. Der Sieg
ist besonders erfreulich, da cs der letzte Länderkampf unserer
Ringer vor dem Olympia in Los Angeles ist . Im Bantam¬
gewicht gewann Brendel-Nürnberg gegen Tolar (CSR .) durch
Kopfzug nach acht Minuten . Ehrl - München gewann einen tech¬
nisch feinen Kampf gegen Maudr -CSR . Sperling -Dortmund
bezwang den Tschechen Falischmann im Leichtgewicht ebenfalls
nach Punkten. Fölbeaks Steg im Weltergewichtgegen Samec
(LSR .) war nicht einwandfrei und wurde mit lautem Protest
entgegengenommen. Schedler-Halle gewann seinen Mittelge¬
wichtskampf gegen Prybil (LSR .) sicher nach Punkten. Heit¬
mann-Hörde wurde gegen Mrawek-SCR . durch das Punkt¬
gericht , das anscheinend die ungerechte Punktentscheidung im
Weltergewicht gutmachen wollte, benachteiligt. Das war der
einzige Sieg der Tschechen, denn Gehring-Ludwigshafen siegte
im Schwergewichtklar über Klapuch (CSR .) durch Schleuder-
griff. Der Länderkampf bewies erneut, daß wiederum eins
unserer stärksten Waffen auf dem Olympia unsere leider oft
stiefmütterlichbehandelten Ringer sind.

Uebeezeugender und hshes Sieg der ..KersS"
--
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„Heros" Oldenburg —„ Siegfried " Bremen 29 : 12

Wie sehr sich in unserer Vaterstadt der edle Ringkampf¬
sport gehalten hat , zeigte gestern mit großer Eindringlichkeit
der Mannschaftsvorkampf um die Vcremsmeisterschaft des
DASV . , des Sportklubs „Heros " gegen SC . „Siegfried " ,
Bremen . Als die Mannschaften auf der Bühne der „Harmonie"
aufmarschierten und man die prächtigen Gestalten überblickte,
da ruhte das Auge naturgemäß vorzugsweise auf den kräf¬
tigen und herrlich durchgebildeten Mannen aus der Hanse¬
stadt, und manchem Zuschauer wurde angst um den Sieg

der Hiesigen, wenngleich diese sich ebenso gut sehen lassen
konnten.

Der Leiter der Veranstaltung , Herr Theo Schmidt,
begrüßte die Erschienenen, darunter den Vertreter der „Nach¬
richten"

, dem er für die Unterstützung Dank sagt . Der
Schiedsrichter, Herr Klebers, Wilhelmshaven , stellt di-
Kämpfer vor.

In rascher Folge Wickeln sich dann die Kämpfe unter der
vorzüglichen Leitung des Schiedsrichters reibungslos ab.
Geringe Unebenheiten sind eben beim Ringen mit seine,'
haarscharfen Entscheidungen nicht zu vermeiden.

Hokemeyer , Siegfried -Bremen — Schultz , Heros- Oldenburg
Die Bantamgewichtler liefern sich einen prächtigen Kamps,

in dem Schultz infolge seiner glänzenden Technik die Führung
hat. Er ist auch durch seine außerordentliche Ruhe dem jungen
Gegner überlegen. Dieser jedoch weiß zu kämpfen und entzieht
sich den Armzügen des Gegners , die dieser aus jeder Lage an¬
setzt zunächst durch prachtvolle Brücken .' Auch sonst zeigt er
große Widerstandskraft und rettet sich unter starkem Beifall
des Hauses noch aus minutenlanger Bedrängnis . Die ersten
10 Minuten sind abgelaufen. Schultz ist nach Punkten zwar im
Vorteil, doch langt es noch nicht zum Siege. Die Verlängerung
dauert indessen nur einige Sekunden. Durch Armzug am Boden
heftet Schultz den ersten Sieg an Oldenburgs Farben.
Federgewicht Böttcher, Bremen — Heitmann, Heros- Oldenburg

Der spannende Kampf dauert nur 3 Minuten , wo Heit¬
mann seinen Gegner durch Untergriff von vorn auf die Schul¬
tern zwingt.

Leichtgewicht Dahl -Bremen—Heintze -Oldenburg
Trotz seiner Gewichtsbenachteiligunggeht Heintze — er iß

Federgewicht — scharf heran und siegt schon nach 3 Minuten
durch einen fabelhaft ausgeführten Kreuzgriff.

Weltergewicht Relffe -Bremen—Ehrhardt -Oldenburg
Hier fällt die Entscheidung noch eher. Schon nach 1 Mi¬

nute erringt Ehrhardt den Sieg durch einen gut angesetzten
Untergriff.

Halbschwergewicht A . Werner-Bremen—Bargen -Oldenburg
Gegen den bärenstarken Werner, der 215 Pfund stößt, lie¬

fert Bargen einen großen Kampf. Er sichert sich Aeich zu An¬
fang durch verschiedene großartig angesetzte Griffe einen Punkt¬
vorsprung. Trotzdem geben die Kampfrichter nach 10 Minuten
„Unentschieden" . Die Verlängerung sieht eigentlich erst recht
reinen der Kämpfer im Vorteil. Als nach 16 Minuten der Sie¬
ger genannt werden muß, gibt Bargens anfänglicher Vorteil
den Ausschlag. Sieger n . P . Bargen.
Halbschwergewicht B . Winter -Bremen—Lehmkuhl-Oldenburg

Lehmkuhl kämpft verhalten und läßt den Gegner einen
Griff ansetzen , um dann allerdings sofort mit der Parade zu
kommen . Er patzt seht gut auf und siegt nach 6 Minuten ent¬
scheidend.

Schwergewicht Duveneck , Bremen — Hermann, Oldenburg
Zwei Gegensätze . Der Oldenburger jung an Jahren und

erst seit zwei Monaten auf der Matte, der Bremer altbewährte
Klasse . Aber der junge blonde Oldenburger Hüne schüt¬
telt den Gegner zunächst glatt ab . Dieser muß alle Kunst auf¬
bieten und alle Kraft zusammennehmen. In der dritten Mi¬
nute gelingt ihm dann doch der Sieg , der erste für Bremen, so
daß der Kampf bei

„Halbzeit" 17 :3 für Oldenburg steht.
Die Pause zwischen den Vor- und Rückkämpfen des Klub¬

kampfes wurde aus das angenehmste ausgefüllt — kann man
sich eine flottere und bessere Regte denken ? — durch den

Schaulamps der beiden Herosleute Mock und Küster,
die es verstanden, die Feinheiten des Amateurringkampfsports
so prächtig zur Schau zu bringen, daß in jedem der Anwesen¬
den die Ueberzeuaung sich festigte , es gibt keinen schöneren
Sport als den Rmgkampf.

Hokemeyer — Schultz
leiten die Rückkämpfe wirkungsvoll ein . Schultz führt den
Kampf leicht überlegen und liegt an Punkten klar in Führung,
als ein Mißgeschick oder Mißverständnis ihn um den Sieg
bringt Dicht an der Grenze der Bühne muß er eine Pirouette
machen . Er würde bei ihrer Ausführung mit den Füßen zwei¬
fellos im „Aus " landen und legt sich deshalb beim Ueüerrolleu
gemütlich und ohne Widerstand auf beide Schultern, woraus
Hokemeyer zum Sieger erklärt wird . Zeit 4 Minuten

Böttcher-Bremen — Heitmann-Oldenburg
Man merkt , die Bremer haben sich nach dem Ergebnis der

Vorrunde etwas vorgenommen. Heitmann löst sich zwar ein¬
mal famos aus der Umklammerung. Dennoch trägt der Bre¬
mer nach zwei Minuten den Sieg davon.

Dahl -Bremen — Heintze -Oldenbnrg
Heintze liefert wiederum einen großen Kampf und siegt

nach 5 Minuten.
Rehse-Bremen — Ehrhardt -Oldenburg

Ehrhardt kämpft überlegen. Er setzt u. a . einen guten Kopf¬
zug aus dem Stand an, den er am Boden famos fortsetzt.
Trotzdem muß er nach einer Minute eine überraschende Nie¬
derlage einstecken.

Werner -Bremen — Bargen -OldeuLurg
Der Kampf nimmt einen irregulären Verlauf. Dte Gegner

sind ebenbürtig. Zweimal wird auf einen großartigen Hüft¬
schwung Bargens vom Publikum eine Niederlage

^ Werners
proklamiert. Beide Male hat der Schiedsrichter abaepsiffen,
und das erste Mal hat Werner u. E . wirklich gelegen . Trotzdem
wird die Niederlage auf Einspruch eines Puicktrtchters nicht
anerkannt. Jedenfalls liegt Bargen nach Punkten klar in Füh¬
rung , als er nach 10 Minuten das Mißgeschick einer Unglück«
lichen Niederlage hinnehmen mutz , bei der er sicher nicht langer
gelegen hat als vorher der Gegner.

Winter -Bremen — Lehmkuhl- Oldenburg
Dieser Kampf ist für die Oldenburger noch unglücklicher.

Nach zwei Minuten wird dem Bremer der Sieg zugesprvchen
Dabei war es gerade vom Pressetisch aus deutlich zu sehen,
daß Lehmkuhl, der sich aus einem gefährlichen Griff befreit
hatte, nicht gelegen hatte. Gegen die Entscheidungdes Gesamt¬
schiedsgerichts ist allerdings aus formellen Gründen nichts
auszurichten.

Duveneck -Bremen — Hormann-Oldenvurg
Dieser letzte Kampf brachte den Oldenburgern für die vor¬

erwähnte Entscheidung eine Genugtuung.
Der junge Oldenburger Herkules brachte seinen routinierten

Gegner nach zwei Minuten unter starkem Jubel des Hauses
durch einen famosen Hüftschwungans die Schultern.

Das Gesamtergebnis, so verkündete der Schiedsrichter,
lautete somit 29 :12 für Heros Oldenburg.

Der sportliche Erfolg ist für Oldenburg außerordentlich.
Auf einen so glatten Sieg hat man hier nicht gerechnet . Dieser
Erfolg wird auch dadurch nicht geschmälert , daß die Bremer,
wie aus den Worten ihres Führers , der sich für die gastliche
Aufnahme in Oldenburg bedankte , hervorgeht, mit Ersatz an-
treten «rußten. i

Ein einziger Mangel verbleibt für den wahrheitsliebenden
Chronisten zu verzeichnen : Die geringe Anteilnahme des
Publikums . Obwohl das Interesse für das Rin -gi in Olden¬
burg entschieden stark gewachsen ist, war der Besuch durchaus
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unbefriedigend. Der vom „Heros" und seinen tapferen Gegnern
gezeigte Sport wäre imstande gewesen , Hunderte und Tausendevon Zuschauern zu begeistern. xch.

Wiederbeginn der Berufsringkiimpfe in der „Worin"
Da/ „Orje " Dittmann und seine Ringer in diesem JahreWiederkoMmen würden , war nach ihrem starken Erfolg in den

Heiden vorigen Jahren als feststehend zu betrachten. Daß sieaber schon im Mai kommen , wird manchen überraschen. In¬
dessen hat es sich diesmal so gemacht . Schon am 30 . April geben
sie in der „Astoria" ihre Eröffnungsvorstellung. Daß „Orje"seinen Oldenburgern eine gute Besetzung mitbringt » versteht sich.Von alten bekannten Ringern werden wieder kommen Carl
Pohlfuß, der inzwischen die deutsche Meisterschaft im Mittel¬
gewicht errungen hat, sowie der wettere Liebling Oldenburgs,das „ Ringerphänomen" Franz KochansIi, der „Hoppskäse " ,Schwarzbauer (Saarland ) , der gewaltige Litauer Gustav
Budrus, der Oldenburger Champion Fritz Döring (Bre¬men) . Zu diesem grotzen Aufgebot gesellen sich Alois Kraus
(Luxemburg) , Iwan Rauer (Estland) , der deutsche Amateur¬
meister Willi Karwall, Carl Reiter (Bayern, Seppl Vogt¬manns Nachfolger ) , Oswald Buchheim ( Sachsen ) und der
gewaltige Neger William Thomson, der ein Gegenstück zudem unvergeßlichenJohnson darstellt. Summa fummarum
also ein glänzendes Aufgebot deutscher und internationaler
Ringkampfkttnstler.

Ringen ist Trumps
Wie groß die Anziehungskraft und das dadurch bedingteGeschäft des Freistilringkampfes in den USA . zurzeit ist, gehtallein schon aus der Tatsache hervor, daß der Meister der West¬küste, Gus Sonnenberg , im letzten Jahre für 13 Ringkämpsedie Riesensumme von 238 <M Dollar erhielt.

Handball in Bad Zwischenahi»
Glück auf war mit zwei Mannschaften' nach dem schönenZwischenahn gefahren, um sich den spielstarken Ammerländernzum Freundschaftsspiel zu stellen.

ZTV . L- Glück aus 2 4 : 1 (2 : 1)
Die Reservisten erösfneten den Reigen. Glückauf betreibtzuviel Einzelspiel.

ZTV . 1- Glück auf 1 4 :5 (2 :1)
Die beiden Ersten lieferten sich ein schönes Spiel , das die

Bezeichnung „Freundschaftsspiel" mit Recht trug . Die Gästehaben sich gleich gefunden und rücken dem Gegner aus die Bude,
doch ist die Verteidigung auf der Hut. Ein schöner Angriffführt zum ersten Erfolg für die Gäste , doch gleichen die Ein¬
heimischen bald darauf aus . Das Spiel wird temperament¬voller. Bis Halbzeit gelingt es den Zwischenahnern, das Tor¬
verhältnis aus 2 :1 zu erhöhen. Nach der Pause dasselbeBild.
Prachtvolle Angriffe aus beiden Seiten . Bald steht es 4 :2 fürZTV . Die Gäste geben das Spiel aber noch nicht verloren. Der
Halbrechte und der Mittelstürmer schießen den Ausgleich . Kurzvor Schluß erzielen die Gäste durch den Halbrechten den Sieges¬treffer. Das Spiel wurde von Anfang bis Ende flott durch¬
geführt.

Schleuderball Jahn —SC . Tweelbäke 13 :1
Die Mannschaften lieferten sich auf dem Haarenesch ein

Freundschaftsspiel, um sich für die kommende Spielzeit einzu¬spielen.
Faustball Jahn —Sportfreunde

Wieder trasen sich die alten Freunde auf dem Jahnplatz.Beide Spiele wurden von den Gästen mit vier bzw. zweiPunkten Vorsprung gewonnen.
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MMöe -SV . Hannover siegt knavv vor Sportfreunde Oldenburg im Handballturnier
VfL -9rpoSiegerüber 4mal 100 Meter. VfL. Münster in der Olympischen und der10mal 220-Meter-Stassel . MTV. Minden in der 3mal 1000

Aus dem Niedersachsenplatz herrschte Hochbetrieb. Das
schöne Wetter und die Kampf versprechenden Handballspiele
und Stasselläuse hatten zahlreiche Zuschauer angelockt . Man
bemerkte am Nachmittag unter den Gästen u . a . Minister¬
präsident Cassebohm, Oberbürgermeister Or. Goerlitz,
den Regimentskommandeur Oberst Glokke, Polizeioberst
Wan 1 ke , Major Sassenberg und mehrere Offiziere
der Ordnungspolizei , Vertreter der Marine , den Verbands-
Vorsitzenden der DT . , Meck au . Hauptmann Völckers,
der 1 . VorsitzendedesVereinsjSportfrennde und verdiente Lei¬
ter des Festes , begrüßte kurz nach 9 Uhr die Wettkämpfer und
legte in kurzen Umrissen den Verlauf des Stiftungsfestes
klar. Wuchtige, mit aller Energie geführte Handballspiele
wechselten mit spannenden Staffelläufen ab. Den Nach¬
mittag leitete ein Aufmarsch aller Teilnehmer ein. Die Ol¬
denburger Hymne ertönte , die Kapelle spielte unter Meister
Jung alte Märsche. Zum Schluß nahm der Kommandeur,
Oberst Glokke, die Siegerverkündigung vor und brachte
ein Hoch auf das Deutsche Reich aus . Das Deutschlandlied
beschloß die Veranstaltung . .

Das Handball-TurMr
Sportfreunde—Militärsportverein 11/16 Hannover 1 : 1 ( 1 :0)

Leider hatten einige auswärtige Mannschaften , durch
Punktspiele und sonstigeunaufschiebbare Verpflichtungen ver¬
hindert , absagen müssen. So standen nur drei Mannschaften:
der Veranstalter , Sportfreunde , Militärsportverein Han¬
nover und der Marinemeister II . Marine -Artillerie -Abtei-
lung , im Kampf um den Ehrenpreis der Stadt Oldenburg.
Gespielt wurde im Rundensystem, jede Mannschaft gegen die
beiden anderen . Hannover und Sportfreunde eröffnen unter
Enno Dannemanns (OTV .) Leitung den Reigen . Die
Hannoveraner stellten eine körperlich hervorragende Elf , in
der Mittelläufer , rechter Verteidiger und der gesamte Sturm
ein Vorbildliches Siellungsspiel zeigten, die die Hauptstützen
warm . Doch taten auch die anderen Spieler ihr Bestes. Bei
Sportfreunde entdeckt man ein altbekanntes Gesicht im
Sturm , Benno Hadeler , und ein neues , Schmitz, der zum
erstenmal in der Mannschaft spielt und sich gut Hineinsand.
Hannover hat vorerst etwas mehr vom Spiel . Der sich immer
wieder freistellende Sturm stürmt eifrig aus das Sport-
sreundetor , aber Bützow hält mit seinen Mannen alle An¬
griffe in Schach , und was ans das Tor kommt, hält Füth,
der mit seinen Paraden des öfteren Beifall findet , in sicherer
Manier . Dann ist das Spiel verteilt . Keine Partei ist mehr
sichtbar überlegen . Beide Läuferreihen , vor allem die Mittel¬
läufer , arbeiten unermüdlich, um ihren Sturm mit Vorlagen
zu versorgen . Den Sportfreunden glückt es , den ersten und
einzigsten Erfolg der ersten Halbzeit durch einen Bomben¬
schuß von Schmitz zu erzielen. Trotz aller Anstrengungen
geht Hannover leer aus . In der zweiten Halbzeit wieder
verteiltes Spiel . Sportfreunde ist bestrebt, den Vorsprung zu
halten , wenn nicht zu erhöhen , während die Hannoveraner
versuchen, das Unentschieden zu erzielen. Leider haben sie
ziemlich Pech mit ihren Schüssen. Viermal knallen sie in
schneller Folge den Ball gegen den Pfosten. Als bei einem
Freiwurf Bützow nicht genau deckt, windet sich der Halb¬
rechte um ihn herum und erzielt durch einen unhaltbaren
Schuß den Ausgleich. Bei diesem Stande bleibt es bis zum
Schluß des Spieles . Der Schiedsrichter konnte, von einigen
Kleinigkeiten abgesehen, gefallen.

MSB . n/16 Hannover—Marine -Artillerie-Avteilung
2 :2 (2 :0)

Im zweiten Spiel stellen sich die Hannoveraner ^ >em
Marinemeister. Mit Wind spielend , können die Hannoveraner
bald ein Tor durch einen Fretwurs , den der Rechtsaußen
unhaltbar einsendet, vorlegen. Die eisernen Wasserratten kom¬
men nicht so schnell aus. Erst nach geraumer Zeit können sie den
ungestümenAngriffen Halt bieten und selber zum Angriff Vor¬
gehen . Doch die Hannoveraner lassen es nicht zu Torerfolgen
kommen , sondern erhöhen noch ihren Vorsprung durch einen
Freiwurf des Rechtsaußen.

In der zweiten Halbzeit setzen die Mariner alles daran,
auszuvolen. Nach 12 Spielminuten gelingt es ihnen auch durch
einen Freiwurf . Fetztversuchen die Mariner auszugleichen, aber
Hannover verteidigt stark , um den Vorsprung zu halten. Das
Spiel scheint auch mit einem Siege für die Hannoveraner zu
enden . Da gelingt dem Rechtsaußen drei Minuten vor Schluß
der Ausgleich, so daß auch das zweite Vorspiel unentschieden
verläuft.

Sportfreunde —Marine -Artillrrie -Abteilung 4 : 1 (1 :1)
Im letzten Spiel des Vormittags konnten die Sportfreunde

einen glatten Sieg erzielen. Zunächst will es allerdings nicht
klappen im Sturm . Die Hintermannschaft dagegen hält eisern
stand. Vor allem Bützow ist der Beherrscher des Feldes vor

dem Sportfreundetor . In manchen mißlichen Lagen retten er
und sein Nebenmann. Das erste Tor für Sportfreunde ziehtbald den Ausgleich nach sich. Unentschieden geht es in die
zweite Halbzeit. Die Sportfreunde drängen jetzt mächtig ; Wind
und Sonne sind ihre Bundesgenossen. Durch drei unhaltbareTore können sie den Sieg stcherstellen , während dte Mariner
trotz aller Anstrengungen leer ausgehen. Fokkena (TV . Jahn)
wußte als Schiedsrichter in beiden Spielen aufkommende Här¬ten zu unterbinden.

Am Nachmittagestanden sich zum Entscheidungsspielgegen¬über
Sportfreunde—MSB . 11/16 Hannover 3 :4 (2 :3)

Sportfreunde haben Anstoß und spielen gegen Wind und
Sonne . Der erste Angriff verläuft ergebnislos . Hannovers
Vorstoß endet in einem Fretwurs , der auch nichts einbringt.
Hannover ist zu Beginn überlegen und kann durch den Mittel¬
stürmer, der den Wind berechnet und den Ball in das Tor dreht,in Führung gehen. Sportfreundes Zuspiel zum Sturm ist
während des ganzen Spiels ungenau. Ueberhaupt nützen sämt¬
liche weiten Vorlagen bei dem Winde nichts. Der Sturm der
Hannoveraner dagegen holt sich immer den Ball und weiß durch
sein genaues Stellungsspiel und Zusammenspiel die gegnerische
Deckungsreihedes öfteren zu durchbrechen . Der Mittelstürmer
erhöht bald den Vorsprung aus 2: 0. Durch einen Fretwursdes schutzgewaltigen Rechtsaußen können sie ihn sogar aus 3 :0
erhöhen. Ein Abseitstor für Sportfreunde wird nicht gegeben.

Jetzt endlich blüht auch SF . der erste Erfolg . Rautenbach kanneinen Fretwurs sauber verwandeln. 3 : 1. Schuster ist der Schützedes zweiten Tores für SF . Nach Wiederholung sendet er einen
Freiwurf genau ein. Mit dem Halbzeltstand von 3 :2 werden
die Seiten gewechselt . Nun hofft alles aus den Ausgleich, da
SF . in der zweiten Halbzeit mit Wind und Soyne im Rücken
spielt. Aber es kommt anders . Nachdem sie mit ihrem un¬
gestümen Drängen auf das hannoversche Tor mehrere Schüssevorbetgeknallt haben, erhält der Gegner, der auch seinerseitsangreift, einen Freiwurf zugesprochen , den der Rechtsaußenzum vierten Tor für II/16 einsendet . Die Sportfreunde lassenaber nicht locker. Unter anseuernden Rusen stürmen sie jetztalle aus das gegnerische Tor . Bützow selbst versucht sich in:
Schitzen . Die Hannoveraner sind aber daraus bedacht , denVorsprung zu halten, und verteidigen stark. Da das Zuspielder SF . nun noch zu ungenau ist , will nichts bei diesen An¬stürmen herauskommen. Rautenbach ist der Glückliche , der durcheinen wunderbaren Schuß aus dem Laufen heraus noch einTor auszuholen vermag. Zu einem Stege langt es leider nichtmehr. Clautzen (OTB . ) hatte durch sein aufmerksamesPfeifen das Spiel jederzeit fest in der Hand.Erster Sieger des Turniers wurde somit Militär -Sport-Verein II/16 Hannover vor Sportsreunde Oldenburg uud Ma-rine-Artillerie-Abtetlung Wilhelmshaven.

Staffeln:Neben den Handballspielen standen die ausgeschriebenenStaffeln . Da die Meldungen in der 4mal-10v-Meter- undOlympischen Staffel sehr zahlreich waren, mutzten am Vor¬mittage Vor- und Zwischenläufegelaufen werden. Da hierbeivon den ersten Mannschaftennur aus Platz gesehen wurde und
nicht auf die Zeit, erübrigen sich die Ergebnisse . Zum Endlausin der viermal-IOO- Meter-Stasfel , die den Nachmittag einleitete,hatten sich folgende Mannschaften qualifiziert: VfL. Orpo Ol¬denburg, VfL. Minden, VfL. Münster, OTB . und TV . August¬fehn.

Der erste Start glückt gleich . Münster führt dicht vor Orpo.deren erster Mann, Nelles, schon fast den Kurvenvorsprung beider ersten Stabübergabe etngeholt hat. Der zweite Mann vonPolizei kommt noch dichter auf, und der dritte, Kaper, schafftdurch glänzendes Laufen einen weiten Vorsprung, so daßLammers sich nicht mehr den ersten Platz nehmen läßt. OTB.hat sich aus der Innenbahn langsam an Münster herangeschoben,zum zweiten Platz läßt es der münstersche Schlußläufer aber
nicht kommen . 1 . Orpo 46,6 , 2. Münster 46,9, 3. OTB . 47 , 4.Minden 47,2, 5 . Augustfehn. Die nicht gerade glänzenden Zeitenerklären sich daraus , daß auf der halben Strecke der Rundbahn
gegen den starken Wind gelaufen werden mußte.

Olympische Staffel : Zum Endlauf traten an : VfL. Münster I,
VB

^ '
Ärüiffttr' 11

^ ' MSV . II ./16 Hannover, VfB.,
Münster I führt bei der ersten Stabübergabe vor VfB.Der zweite Mann schafft auf der M -Meter-Strecke einen nochgrößeren Vorsprung, der bis zum Ziel nicht mehr zu holen ist.Zwischen Minden und Hannover entbrennt während der gan¬zen Zeit ein harter Kampf um den 3. Platz, den Hannoverzuletzlt für sich entscheidet . 1 . Münster 4 :20,2, 2 . VfB. 4 :27,2,3. II./16 Hannover 4 :30,5, 4. Minden 4 :31,7, 5. OSC . 4 :43,2.Die 3 X IVOO-Meter -Staffel war eine glatte Sache für dieMindener Sportler , die unangefochten ihren Sieg heraus¬liefen. Verden belegte sicher den 2. Platz vor den Marinernaus Wilhelmshaven. 1 . MSB . Minden 8 :42,2, 2. MSB . Verden8 :47,0, 3. MAN. Wilhelmshaven 8 :51,4 , 4 . II ./16 Hannover9 :04,6 , 5 . OSC . 9 :12,2, 6 . TV . Jahn 9 :14,2, 7. OTB . 1Den Beschluß bildete die 10 X 220 Meter(Vs Rundej-Stasfel,zu der sechs Mannschaften antraten . VfL . Münster kann ausder Strecke einen solchen Vorsprung herausholen, so daßLammers als Schlußmann ihn nicht aufholen kann . 1 . VfLMünster 4 :42,1, 2. VfL . Orpo 4 :43,3 , 3. OTB . 4 :49,2.Die Siegerverkitndigung durch den 1 . Vorsitzenden des gast¬gebenden Vereins, Hauptmann Völlers, bildete den Schlußdes in allen Teilen gut verlaufenen Stiftungsfestes der Sport¬freunds. Der Festball hielt die Teilnehmer noch lange (einigenoch sehr lange) im Klubhaus des VfB. zusammen.

Vom
M . mW VfR. Srermen M unerttWeden - Knapper Eies der Mkwrianee überNeWSbahn — OST. Welt m Cwpvendurg unentschieden — Sportsreunde schafftdieKreisimiszekschast — Großer Lag in Edewecht

Von den Ergebnissen der wesentlichstenSpiele am Orte
muß der magere Sieg der blau -roten Ligisten über Reichs¬
bahn 1 einigermaßen überraschen. Gering war auch die Tor¬
ausbeute im Spiel der Ligamannschaften VfB . gegen Rasen¬
sport . Anders dagegen im Spiel der Reserven VfB . gegenViktoria , nämlich 7 :4 gleich 11 ! Von den Spielen Oldenbur¬
ger Mannschaften außerhalb der Stadt interessiert vor allen
Dingen das zweite Spiel der Sportfreunde -Els gegen Frisia
Wilhelmshaven . OSC . weilte mit zwei Mannschaften in
Cloppenburg . In Edewecht war Großkampftag , an dem
zahlreiche heimische Mannschaften beteiligt warm.

Nachstehenddie Einzelberichte.
VfB . Liga—VfR . Liga 2 :2 (1 :1)

Zum Gesellschaftsspiel stellten sich die Mannschaften am
Nachmittag ans dem VfB. - Platze. Bei Anpfiff standen sich
gegenüber:
VfB . : Swoboda

Sichre Lampe>
TW iest Hundt Lohmann

Kicker Döhler Kloppenburg Zimmcrmann Wenks
T

Müller Siebert Schlüter Bläser Eilers
Prüßner Reimers Silbereis

Wiese L . Meyer
VfR . : Kupke

Gleich mit Beginn forscher Vorstoß der Rasensportler. Swo¬boda wehrt den Ball ab . VfB. antwortet in vermehrter Auf¬lage, kommt aber gleichfalls nicht zum Ziel. Als dann nachVerlauf von etwa 8 Minuten die Rot-Weißen wieder einmal
vorgekommensind , gelingt es Schlüter, dem Gegner den Ball
noch eben ins Tor zu lancieren ! In der Folgezeit gestaltetVfB . das Spiel klar überlegen. Wind und Sonne sind gute
Bundesgenossen; daneben ist aber auch taktisch und technisch
besseres Spiel unverkennbar. An Schüssen fehlt es nicht ! was
auf das Tor kommt , hält Kupke ; einige Male sogar glänzend.Lange Zeit spielt Rasensport fast nur ans Abwehr; dann wird
die Mannschaft wieder offensiver . Tore fallen zunächst nicht.Dann aber, als die VfB.er sich wieder einmal vorm Tor des
Gegners festgebissen haben, fällt durch Döhler der Ausgleich!Bei diesem Stande kommt Halbzeit heran.

Nach Wiederbeginn hat Rasensport Windseite; die Sonne
kommt nicht mehr so sehr in Frage . Einige Zeit ist der Kampfdurchaus offen; Tore fallen nicht . Dann hat VfB. wieder das
Uebergewicht . Die rotweiße Hintermannschaft hat schwer zuarbeiten, um den Gegner nicht zum Ziel kommen zu lassen . Als
Kupke einen Hochball sicher gefangen hat, fällt er mitsamt demBall ins Tor zurück ; er verhilst so dem Gegner zum 2 : 1 ! GegenEnde kommen die Osternbnrger wieder mehr aus / Die An¬
griffe'

sind aber meist zu lasch und werden leicht äbgewiesen.Kurz vor Schluß passiert den VsB.ern ein herbes Mißgeschick:Swoboda will einen Angriff der Rasensportler weit vorm Tor
abstoppen . Der Ball bleibt jedoch in einer Pfütze liegen, bevor
er ihn erreicht. Müller ist schnell zur Stelle und setzt das Leder

durch Flachschuß ins leere Tor ! Der Kampf flackerte noch ein¬mal auf ; von beiden Seiten wurde mit der letzten Kraft ge¬kämpft . Das Resultat blieb aber bestehen.Das von Decke, Viktoria, mit sicherer Hand geleiteteSpiel verlief im grotzen und ganzen fair . Nach den gezeigtenLeistungen ist das Unentschieden für die Rot-Weitzen doch rechtschmeichelhaft.
Viktoria Liga—Reichsbahn1 2 : 1 (2 :0)

Da zur festgesetzten Zeit ein neutraler Schiedsrichter nichtzur Stelle war , übernahm Ruh len der, Viktoria, diesesAmt. Vor ihm traten ins Feld:
Viktoria: Kuhnert

Malbaum Bulle
Harfst Hatzen Beyer

Küthmann Brinkmann Küster H . Knust Ziegler
O

Reimers Kläbisch H. Beyer Küsters HahenR . Lippert A. Lippert Weser
Grüll Schröer

Reichsbahn: E . Beyer
Das Spiel setzte flott ein . Reichsbahn hatte zunächst Windim Rücken und machte der gegnerischen Hintermannschaft durchanhaltende Angriffe viel zu schaffen . Diese zeigte sich ihrer Auf¬

gabe vollauf gewachsen . Andererseits waren die Angreifer nichtimmer energisch genug, um gute Situationen auszunutzen.Zahlreiche„Ecken" konnten gleichfalls nicht ausgewertet werden.Das erste Tor fiel nach Verlauf von 15 Minuten durch Brinck-mann . Den zweiten Treffer erzielte Ziegler in der 30. Minute.
In der zweiten Halbzeit anfangs ausgeglichenes Spiel.Die Angriffe der Blau -Roten waren zwar energischer , stießen

jedoch „hinten" aus zähen Widerstand. Bei einer dann fol¬
genden Drangperiode der Viktorianer hielt Erich Beyer oftmalsmit großer Bravour Bälle, die jeder bereits im Tor wähnte!Reichsbahn ging in der letzten Viertelstunde zu heftigen An¬
griffen über, die zumeist abgewiesenwurden. Als einmal Rei¬mers-Beyer in schönem Zusammenwirken bis vors Tor derBlau -Roten durchdrangen, glückte es Reimers, den Ball insTor zu setzen. 2 :1 ! Die restliche Zeit brachte beiden Parteien
noch Torgelegenheiten. Es blieb jedoch beim 2 :1!

Das gute Abschneiden der Reichsbahner ist einmal dem
guten Abwehrspiel der Hintermannschaft, vor allem des Tor¬
warts , zu danken . Andererseits zeigte Viktoria auch nicht den
gewohnten Kampfgeist.

BB . Cloppenburg Liga- OSC . Liga 1 :1 (1 :1)
Im Münsterland ist das Siegen nicht leicht . Das mußten

auch die Grünweißen ' erfabren, die dort mit ersatzgcschwächterMannschaft ein Spiel austrugen . Im ganzen gab es trotzmanchmal spannender Augenblicke nur müßigen Sport . Man
sab von beiden Seiten schon bessere Spiele. Dem UnMrteiischenFeber (VfR. ) stellt sich OSC . in folgender Aufstellung:Stein — Harms , Vnlbop — Lübken , Dunkel , Mchrens — Rose,Kröger, Rigbers , R. Oltmanns , Dicht.Dsr Platzbesitzer ist nmnckst im Vorteil, aber allmäblichWird das Spiel offener und beide Tore sind gleich oft in Ge-



fahr . Im Siurin der Oldenburger klappt es nicht , es wird
reichlich kombiniert . Rach 10 Minuten etwa fällt der erste Er¬
folg durch Kröger , der nach Ueberspiclung der Hintermannschaft
rechtzeitig zur Stelle ist und das Leder einschiebt . Längere
Zeit wogt das Spiel hin und her , ohne Zählbares zu bringen.
Erst kurz vor Halbzeit füllt der Ausgleich , als Harms einen
langen Schutz ablenkt und Stein den Ball nicht mehr erwischen
kann . Nach Seitenwechsel bekommt Cloppenburg Oberwasser
und setzt sich zeitweise vorm Tor der Hiesigen fest. Es entstehen
brenzliche Augenblicke . Die Hintermannschaft — besonders
Harms —, klärt jedoch zu gegebener Zeit , auch Stein zeigt sich
von seiner besten Seite , bat manchmal allerdings recht viel
Glück. Im Sturm will es weiter nicht glücken . Er ist nicht
schnell genug und verliert sich in übertriebener Kombination.
Vor allem fehlt die Schußkraft und zeitweise vermißt man auch
die Verbindung mit der Läuferreihe . Die Zeit verstreicht , ohne
daß auf beiden Seiten weitere Tore fallen . Beim Schlußpfiff
steht es noch 1 :1.

Cloppenburg spielte recht eifrig , besonders der Sturm war
schnell und seine Durchbrüche stets gefährlich . Beim OSC . ver¬
sagte der Sturm : Harms , Oltmanns und Stein waren die
besten Leute . Der «Schiedsrichter versah sein Amt mit Umsicht,
seine Entscheidungen waren einwandfrei . .

Sportfreunde 1—Frisia 1-Wilhelmshaven 2 :2 (0 :0)

Sportfreunde weilte zum fälligen Punktspiel in Wil¬
helmshaven . Für Gieser hütete Simon das Tor , sonst war
die Aufstellung die alte . Frisia hatte Wurster als Mittelläufer,
sonst gleichfalls die Aufstellung wie im ersten Spiel.

Das Spiel beginnt aufgeregt auf beiden Seiten . Olden¬
burg findet sich nicht auf dem ungewohnten Rasenplatz . Der
Mittelläufer Wurster von Frisia zeigt gutes Aufbauspiel und
überragt alles . Der Kampf ist flott und wechselvoll . Eine
Bombe von Weinand verfehlt knapp ihr Ziel . Die erste Halb¬
zeit vergeht , ohne daß aus beiden Seiten etwas Zählbares zu¬
stande kommt . Nach Halbzeit find die Angriffe der Adlerträger
kraft - und systemvoller . So mußte Rhein einen Kernschutz von
Weinand passieren lassen ! Sportfreunde sind darauf bedacht,
das Resultat noch zu verbessern und kommen auch bald infolge
eines Schnitzers der Friesenverleidigung durch Dömjes zum
zweiten Tor . Die Friesen lassen sich nicht entmutigen . Wurster
schickt immer wieder den Sturm aus Reisen . Ein schön ein¬
geleiteter Angriff der Friesen führte dann auch zum ersten Er¬
folge ! Frisia setzte jetzt alles aus eine Karte . Die Verteidi¬
gung rückt weit auf . Bei einem Gedränge vorm Tor der Ol¬
denburger machte der linke Läufer Hand und gab dadurch den
Friesen die Gelegenheit zum Ausgleich!

Mit dem erzielten Unentschieden haben die Oldenburger
nun Gelegenheit , an den Aufstiegsspielen feilzunehmen . Be¬
reits am nächsten Sonntag steigt das Spiel gegen Heisselde.
Hoffen wir das Beste für die Adlerträger!

Cloppenburg Res .—OSC . 1 . Jugend 2 : 8 (1 :1)
Das Spiel , das nach dem Ligatreffen ebenfalls unter

Febers Leitung stattfindet , beginnt mit flotten Angriffen der
Hiesigen . Der Sturm spielt jedoch säst ausschließlich aus dem
linken Flügel und dringt bei der Verteidigung nur schwer
durch . Erst nach längerer Zeit kommen die Grünweitzen durch
Kupke zum ersten Erfolg . Cloppenburg zieht bis Halbzeit
gleich und erzielt nach Seitenwechsel ein zweites Tor . Der
Ausgleich läßt aber nicht lange auf sich warten . Der Sturm
der Jugend ist schußfreudig und entschlossen . Bis zum Schluß
können sie das Ergebnis auf 5 :2 verbessern . Dem Gegner bleibt
dagegen ein weiterer Erfolg versagt.

VfB . Res .—Viktoria Res . 4 :7 (2 : 8)
Gesellschaftsspiel auf dem Viktoriaplatze ! Viktoria spielte

mit vier Mann aus der Liga (H. Knust , Harfst , Brinkmann,
Hayen ) , die allerdings schon am Vormittag gegen Reichsbahn
gespielt haften . Diese Verstärkung der Mannschaft machte sich
rm Spiel der Blau -Roten klar bemerkbar . Schöne und schnelle
Angriffe wurden vorgetragen . Bald stand das Spiel 3 :0 (durch
A . Hayen (Elfmeter ) und Fr . Kläbisch ) . Dann verbesserte VfB.
das Ergebnis auf 3 :2 (beide Tore schoß Wintermann ) . A.
Hayen erhöhte darauf das Ergebnis auf 4 :2 und hinterher H.
Knust durch Prachtleistung auf 5 :2 ! Nach dem Wechsel holte
Blau -Weiß bis 5 :4 auf . Dann fielen noch zwei Tore für die
Platzbesitzer . Das Spiel leitete E . Beyer, Reichsbahn.

Postfportverein 1—Ohmstede 1 0 : 1 (0 : 1)
Ohmstede suchte den Gegner auf seinem Platze beim Ziegel¬

hof zum Gesellschaftsspiel auf . Beide Parteien mußten Ersatz
einstellen . Im Ganzen gesehen war das Spiel ausgeglichen;
die Angriffe wechselten . Nach Verlauf einer halben Stunde er¬
zielte Ohmstede durch Ralle das einzige Tor des Tages . Der
Gegner (der übrigens in der zweiten Halbzeit einen Spieler
durch Feldverweis verlor ) hatte gleichfalls Torchancen . Die
Leitung des Spieles hatte Becker, Viktoria,

Ohmstede 3—Postfportverein 2 3 : 3 (1 :0)
Aus eigenem Platze erzielte Post 2 über Ohmstede 3 einen

wenn auch nur knappen Sieg . Eine Zeitlang lagen die Platz¬
besitzer in Führung . Nach Ausgleich des Gegners legte dieser
ein Tor vor . Dann Holle „Post " auf und holte schließlich noch
den Siegestreffer . Als Unparteiischer wirkte hier H . Wilken,
Ohmstede.

Viktoria 3—Ahlhorn 1 4 :0 (2 :0)
Punktspiel ! Die Parteien einigten sich auf Erdmann,

Viktoria , als Schiedsrichter . Das Spiel brachte flottes Auf und
Ab . Viktoria zeigte das bessere Spiel und siegte verdient.

OSC . 7— OSC . 8 2 : 3 (2 :3)
Unter Leitung von G . Harbers lieferten sich die Mann¬

schaften am Sonntag einen Revanchekampf . Es gelang der

„Achten "
, die Scharte vom 14. April (8 :3 ) ! in etwas auszu¬

wetzen.
Alte Herren OSC .—Viktoria 2 : 1 (1 :0)

Das Spiel , dem Hans Noll als Unparteiischer Vorstand,
nahm einen ruhigen Verlauf . Die OSC .er gingen zweimal in
Führung und hielten den Vorsprung bis zuletzt.

Jugend -, Schüler - und Knabenspiele
Jugend VfB .—Viktoria 3:1 (1 :1)

Viktoria trat mit zehn Spielern ins Feld . Bald spielte auch
VsB . mit zehn Mann , da der elfte Spieler verletzt wurde . Man
sah ans beiden Seiten schöne Einzelleistungen ; doch ließ — als
Folge des starken Windes — das Zuspiel zu wünschen übrig.
VsB .s Hauptwaffe war , durch Ristedt und Smit verstärkt , die
linke Seite , während bei Viktoria der Halbrechte glänzte.

Schüler VfB .—Reichsbahn 3 :0

Punktspiel ! VfB . stellte die technisch reifere Mannschaft.
Reichsbahn versuchte durch Eifer auszugleichen , wurde aber
auch , mit Wind als Bundesgenosten , nie gefährlich.

Schüler OSC . 1—Viktoria 1 3 : 1 (2 :1)
Viktoria spielte mit zehn Mann , der Gegner vervollständigte

sich erst nach 15 Minuten . Schiedsrichter war Röbken,
Reichsbahn.

Schüler Ohmstede 1— VfR . 1 7 :0
Es ging um Sieg und Punkte ! Rasensport hatte nur neun

Spieler zur Stelle und mußte so dem eifrigen Gegner den Sieg
überlasten.

Knaben VfB . 1—VsB . 2 5 :0 (2 :0)
Die kleineren zweiten Knaben konnten die Punkte nicht

retten , ließen sich aber nicht entmutigen und spielten bis zum
Schluß mit großem Eifer . Schiedsrichter war Heinz Para¬
dies, VfR.

Knaben VfR . 2—OSC . 3 13 :0 (6:0)
In diesem als Punktspiel ausgetragenen Kampfe führte

Erd mann, Viktoria , die Pfeife . Die kleinen Rasensportler
boten eine gute Partie und siegten verdient .

-

Watzweihe k» EdeweAt
Der jüngste Verein des Gaues Oldenburg , der SV . Ede¬

wecht , hatte gestern seinen großen Tag ; galt es doch, seine
schöne Platzanlage einzuweihen . Aus diesem Anlaß fanden
Fußball - und Damenhandball -Blitzturniere statt , die unter der
Leitung von Herrn H. Meeting , SV . Vehnemoor , eine gute
Abwicklung fanden . Nicht weniger als 17 Mannschaften der
verschiedenen städtischen und ländlichen Vereine stritten um
die wertvollen Preise . OSC . 6 konnte in der Herrenklaste und
VfR . in der Damenklasse den Sieg schaffen . Die Veranstaltung
war ein voller Erfolg.

Folgende Spiele fanden ihre Erledigung:
Vorrunde:

VfB . 4—Vehnemoor 1 1 :0
Sieger wurde jedoch Vehnemoor , da VfB . außer Kon¬

kurrenz spielen mußte.
Reekenfeld 1—Adler 1 1 : 1 (0 : 1)

Trotz Verlängerung konnte kein Sieger festgestellt werden;
das Los entschied sich für Reekenfeld.

Friesothe 1—Ohmstede 2 0 :0
Auch hier nmßte das Los entscheiden . Friesoythe war der

Glückliche.
Vehnemoor 2—VfR . 3 0 : 1

VfR . blieb glücklicher Sieger.
Edewecht 1—VfR . 4 1 :0 ( 1 :0)

Edewecht überraschte durch ein gutes Spiel.
Vehnemoor Alte Herren —OSC . 6 0 :3

OSC . hatte keinen schweren Stand.
Zwischenrunde:

Friesoythe 2—VfR . 3 1 :0 nach Verlg.
Friesoythe siegte knapp.

Edewecht 1—Friesoythe 1 0 :0
Die Edewechter lieferten ihrem Gegner ein großes Spiel,

das Los entschied sich gerechterweise für Edewecht . Friesoythe
vergab durch ausgelassenen Elfmeter die Siegeschance.

Reekenfeld 1—Vehnemoor 1 0 :1
Vehnemoor schaffte einen knappen Erfolg.

Vorschlußrunde:
Edewecht 1- OSC . 6 0 :3

Die OSC .er errangen einen verdienten Sieg.
Vehnemoor 1—Friesoythe 2 1 :0

Vehnemoor hatte schwerer zu kämpfen als erwartet.
Endspiel:

OSC . 6—Vehnemoor 1 1 :0
Die Oldenburger wurden durch diesen Sieg Turniersteger.

Trostrunde:
Vehnemoor 2- VsR . 4 0 :1

VfR . schasste den Sieg durch einen verwandelten Eckball.
Adler 1—Ohmstede 1 0 :2

Durch leichtsinnige Abwehr des Raubvogel -Torwarts ging
das Treffen verloren.

VfR . 4—Vehnemoor Alte Herren 1 :0
Die Alien Herren kämpften eisern , mußten sich jedoch ge¬

schlagen bekennen . Ein Teilnehmer hatte bereits das 50. Lebens¬
jahr überschritten.

Trostrunden -Endspiel VfR . 4— Ohmstede 2 0 :0
Trotz Verlängerung fiel keine Entscheidung ; VfR . verschoß

einen Elfmeter ! Beide Mannschaften wurden zu Siegern er¬
klärt.

Damenhandballturnier
Rasensport 1—Ohmstede 1 3 :0

VfR . war die bessere Elf.
Vehnemoor 1—Edewecht 1 1 :0

Die Edewechter wehrten sich tapfer.
Rasensport 1—Vehnemoor 1 1 :0

Nach Verlängerung konnte Frl . Hattendorf durch unhalt¬
baren Schuß den Sieg schaffen . Bei Vehnemoor war die Tor¬
hüterin tadellos.

Während der Mittagsstunde fand ein Umzug sämtlicher
Teilnehmer in Sportskletdung statt , der einen tadellosen Ein¬
druck hinterließ.

Als Abschluß fand in Renkens Gasthof ein Festball statt;
bei dieser Gelegenheit wurden den Siegern wertvolle Preise
als Lohn überreicht.

Hl
Holländische Fußballer in Oldenburg

Dem Verein für Rasensport ist es gelungen , anläßlich
seines 29. Stiftungsfestes am 8 . Mai für seine Liga den
„WVV . ", Winschotener Voetball -Vereeniging , nach hier zu ver¬
pflichten . Die Gäste spielen in der nordholländischen Ligaklasse
und besitzen eine spielstarke Elf , die noch vor nicht allzulanger
Zeit dem Meister Be Quick ein Unentschieden abtrotzte . Beson¬
ders auch gegen deutsche Mannschaften wie St . Georg -Ham¬
burg , Bremer Sportfreunde , Germania -Leer usw . wurden be¬
achtenswerte Ergenbisse herausgeholt ; Kispesti (Ungarn ) war
bereits ihr Gegner . Es ist mit dieser Verpflichtung also Ge¬
legenheit gegeben , eine gute ausländische Elf zu sehen . Wir
kommen noch näher darauf zurück.

Hl
Fußball in Delmenhorst

Roland Reserve —Stern Reserve 2:3
Knaben Roland —BSV . 2 :1

Mit diesem Spiel sind die Roland -Knaben , wie man er¬
warten konnte , Kreismeister geworden.

Jugend SP .U.SP .—Brinkum 4 :4

Sr« A «A« « A)« « GS« « «
Erste Jahresversammlung des OSC . im „Haus Hindenburg"

Dem Bericht des Vorstandes, erstattet durch den
1 . Vorsitzenden , Herrn Hans Lübken, ist zu entnehmen , daß
trotz großer Schwierigkeiten finanzieller und auch anderer Art
erfolgreiche und fruchtbare Arbeit geleistet worden ist . Der
Mitgliederbestand beträgt zurzeit 422 . — Der Bericht deS
Kassierers zeigt , daß die Kastenverhältnisse trotz der schwe¬
ren Zeit , die auch am OSC . nicht spurlos vorübergegangen ist,
und hoher Schuldenabtragung durchaus gesund sind . Einnah¬
men und Ausgaben bewegen sich streng im Rahmen des Vor¬
anschlags . Ueberschreitungen sind nicht gemacht worden . Auch
für das kommende Jahr ist oer Haushaltsplan sehr vorsichtig
aufgestellt worden . — Der Bericht der Fußballabteilung,
die nach wie vor das Rückgrat des Vereins bildet , konnte
gleichfalls befriedigen . Die Ligamannschastz die unmittelbar
nach dem Zusammenschluß entgegen den Erwartungen zuerst
enttäuschte und einen sehr niedrigen Platz in der Tabelle der
Herbstserie einnahm , hat es nach und nach zu einer beachtlichen
Spielstärke gebracht und sich nunmehr einen guten Mittelplatz
in der Kreisliga erkämpfen können . Für die Pfingstfeiertage
ist für sie ein Spiel gegen Germania -Osterode (Harz ) abge¬
schlossen worden . Für den zweiten Festtag steht ein Spiel vor
dem Abschluß.

Die Berichte der Jugend - und Schülerabteilung
lassen erkennen , daß auch für den Nachwuchs bestens gesorgt
wird . Die ersten Mannschaften beider Abteilungen sind Mei¬
ster in ihrer Klasse . Die Anzahl der Knabenmitglieder be¬
trägt ungefähr 50 . — Die Leichtathleiikabteilung,
die gleichfalls auf eine erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken kann,
bringt am kommenden Sonntag die Vereinsmeisterschaften zun:
Austrag . Ein bezirksosfenes Sportfest findet Mitte August
statt , und der Rastede - Oldenburg - Lauf wird im Sep¬
tember vor sich gehen . Handball - und Sommerspiele erfuhren
ebenfalls eine sorgfältige Pflege . Die Damenhandballmann-
schaft brachte es zum Kreismeister . Der Platzausschuß
schuf aus der Sportplatzanlage an der Alexanderstraße einen
neuen Faustballplatz, der bis auf einige restliche Ar¬
beiten fertiggestellt ist und mit der kommenden Saison in Be¬
nutzung genommen wird.

Auch die Berichte des Vergnügungsausschnffes , der Hockey-
und Damenabteilung usw . zeugten von reger positiver Tätig¬
keit . Dem Vorstand wurde daraufhin im Gesamt einstimmig
Entlastung erteilt . Die Neuwahl der Verantwortlichen in ihrer
engeren Zusammensetzung hatte folgendes Ergebnis : Erster
Vorsitzender Hans Lübken, erster Schriftführer Fr . Mei¬
nen, erster Kassierer Fr . Harbers, Obmann des Spielaus-
schusscs Hilderich Iaußen. Zusammenkassend darf noch ein¬
mal betont werden , daß der Zusammenschluß der beiden frühe¬
ren Vereine SVO . und Frisia sich in jeder Hinsicht — sportlich
wie auch wirtschaftlich — günstig ausgewirkt hat . Eine gesunde
Weiterentwicklung ist bei sparsamer Wirtschaftsführung und
Mitarbeit aller Mitglieder in vollem Umfange gewährleistet.

*
Der Sprecher des Oldenburger Turnervundes,

Landesturnrat Bernett, begeht am 26. April die 50. Wieder¬
kehr seines Geburtstages . Seine Laufbahn in der Deutschen
Turnerschaft begann er als junger Lehrer im Osternburger
Turnverein . Seit 1903 gehört er dem Oldenburger Turner¬
bund an , u . a . war er dort Vorturner , Turnwart , Oberturn-
wart und seit 1924 erster Sprecher.

Nachdem er acht Jahre lang Verbandsturnwart war , berief
ihn der Oldenburger Turngau 1920 zum Gauvertreter . Als
solcher ist er Mitglied des Kreisausschusses.

Endlich gehört er dem Jugendausschnß der Deutschen
Turnerschaft an . Neben der deutschen Turnerei galt seine Für¬
sorge auch dem Jugendwandern und besonders der Jugend¬
herbergssache . Die Entwicklung des Schulturnens verdankt ihm
starke Antriebe , u . a . auch als Mitglied und zeitweiliger Vor¬
sitzender des Ortsturnlehrervereins , sowie als Begründer und
zeitweiliger Leiter des Landesturnlehrervereins.

Die Vereinszeitungen des OTB . und des OTV . sowie die
„Kreiszeitung der Niesersachsen und Friesen " und die „Deutsche
Turnzeitung " gedenken seiner in ehrenvoller Weise durch mehr
oder weniger ausführliche Aussätze.

Am gleichen Tage feiert die Turnlehrerin Anna Have¬
kost den 50 . Geburtstag . Seit 15 Jahren Mitglied des OTB .,
betreute sie seit 10 Jahren die kleinsten Mädchen . Als der Ver¬
einsturnlehrer Hopp diese übernahm , nahm sie das Amt der
Kassenwartin für diese ihr liebgeworoene Abteilung auf sich.
Seit 1920 ist sie Vertreterin der Turnerinnen im Kreisausschuß
und des Mädchenturnens im Gauausschuß.

-

SA« « A»« « « A A
Boßelwettkampf in Nuttel

Am Sonntagnachmittag fand in Nuttel ein Botzelkampf
zwischen den Vereinen „Fix Wat mit "

, Nuttel und Friedrichs
sehn statt . Beide Parteien stellten zwei Gruppen zu , je fünf
Mann . Der Kampf gestaltete sich sehr abwechslungsreich , die
Werfer waren einander ebenbürtig . Die erste Gruppe kam mit
2 Schoet 30 Meter für Friedrichsfehn nach Hause . Bei der
zweiten Gruppe lag Nuttel mit 5 Schoet 10 Meter vorne , so
baß „ Fix Wat mit " mit 2 Schoet 80 Meter Sieger blieb . Voran
ging ein Vereinswersen des Nutteler Vereins . In drei Grup¬
pen machte jedes Mitglied drei Würfe . Gruppe Z sah den
vorjährigen Meister Aug . von Waaden mit 366,20 Meter
vor Heinrich Straube, 365,10 Meter , als Meister . Gruppe L
sah Fritz Papenhusen mit 328,30 als Sieger.

Der Sonntag brachte hier am Orte lediglich fünf Freund¬
schaftsspiele im Handball . Die Freie Turnerschaft Ohmstede
hatte drei Mannschaften aus den Plan gebracht . Sämtliche
Spiele gingen für sie verloren . Das Hauptspiel war das der
ersten Mannschaften von Oldenburg und Ohmstede , das elftere
überraschenderweise mit 6 :4 gewinnen konnten.

Oldenburg 1—-Ohmstede 1 6 :4 (3 :2)

Zu diesem Freundschaftsspiel treten beide Mannschaften
ersatzgeschwächt an . Der Gruppenvertreter Ohmstede , der in den
letzten Spielen gegen Oldenburg immer als Sieger hervorging,
legt von Beginn des Spiels an ein mächtiges Tempo vor . Im
Sturm der Oldenburger klappt es sehr gut , und nach schönem
Zuspiel wird nach kaum einer halben Minute ein Tor vor¬
gelegt . Bis zur Halbzeit ist jede Mannschaft noch einmal er¬
folgreich . Resultat 3 :2 für Oldenburg . In der zweiten Halbzeit
Wird das Spiel noch flotter und nimmt es bemerklich an Härte
zu . Wegen unfaires Angehen mutz der Schiedsrichter aus jeder
Mannschaft zwei Spieler des Feldes verweisen . Bis zum
Schluß erhöht Oldenburg das Resultat auf 6 :4.

Oldenburg 8—Ohmstede Fugd . 6 :1 (4 :0)

Vor dem Spiel der ersten Mannschaften fand vorstehendes
Spiel statt . Während die Oldenburger ihre alte Mannschaft
zur Stelle haben , bringt Ohmstede eine umgestellte Mannschaft
auf den Plan.

Ohmstede 2—Brake 2 . 2 :4 (0 :2)
Die Ohmsteder hatten aüs eigenem Platze die gleiche Mann¬

schaft von der Freien Tnrnerschaft Brake zu Gaste . Brake hat
die Mannschaft durch Spieler aus der ersten Mannschaft ver¬
vollständigt . Es stehen sich hier zwei gleichwertige Mannschaf¬
ten gegenüber.

Ofternburg 1—Ofenerdiek 1 1 :8
* Bcide Mannschaften sind voll zur Stelle . Die Osternbux-

ger haben ihren Gegner unterschätzt . Die Ofenerdieker find
während des ganzen Spiels stark überlegen und bringen den
Osternburgern eine hohe Niederlage bei . Hätte Ofternburg
seine alte Elf aus ihrem Platz gehabt , so wäre das Resultat be¬
stimmt anders ausgefallen.

Schüler Ofternburg 1—Ofenerdiek 1 1 :0
Die Osternburger haben schon eine bessere Technik und sind

im Spick leicht überlegen . Osternburgs Schüler haben den
Sieg verdient.

*

Freier Turn - und Sportverein Oldenburg
Um Sonnabendabend hielt der Verein in der „ Bavaria"

eine Mitgliederversammlung ab . Beschlossen wurde , an dem
25jährigen Stiftungsfest der Freien Tnrnerschaft Schortens am
11. und 12 . Juni 1932 teilzuneymen . Aus den Berichten der

/ Techniker war zu entnehmen , daß der Betrieb in allen Abtei¬
lungen gut ist . Die Kinderabteilungen haben sich stark ent¬
wickelt und berechtigen zu den besten Hoffnungen . Im nächsten
Monat soll der Uebnngsbetrieb auf dem Haarenesch ausgenom¬
men ' werden '

.
- . ^ .
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Der Sternhimmel im Mm
Die schnelle , nordwärts gerichtete Bewegung der Sonne, die in den Monaten März und April die Längedes Tages so rasch hat anwachsen lassen, nähert sich im Mai ihrem Stillstände . Die Sonne ist dann schon so weit empor¬gestiegen, daß sie gegen Ende des Monats nicht mehr weit von der Sommersonnenwende entfernt ist . Bei 22 Gradnördlicher Abweichung hat sie bis zum Wendekreis nur noch IV- Grad zurückzulegen. Der Zeitpunkt ihres Untergangesverspätet sich von 19V- aus 20V« Uhr , und völlige Dunkelheit tritt zu Anfang des Monats erst um 22 Uhr , gegenEnde überhaupt nicht mehr ein, weil dann das Tagesgestirn nicht tief genug unter den Nordhorizont herabsinkt.

Selbst um Mitternacht ist ein schwacher
Dämmerungsschein zu bemerken, der
uns die Stelle verrät , an der sich die
Sonne unter dem Horizont befindet.

Als erstes Gestirn wird des Abends
die Venus über dem westlichen Hori¬
zont sichtbar. Sie , die uns in den ver¬
gangenen Monaten so vertraut gewor¬
den ist, erreicht am 22. Mai ihren
größten Glanz . Sie bewegt sich in das
Sternbild der Zwillinge hinein und
nähert sich dabei dem zweiten am
Abendhimmel befindlichen Planeten,
dem Jupiter , den sie an Lichtstärke um
das Zehnfache übertrifst . In einem
Fernrohr kann man die Venus wegen
ihrer großen Helligkeit selbst bei vollem
Sonnenlicht beobachten, und man sieht
dann deutlich ihren von der Sonne er¬
hellten Teil als eine wondähnliche
Sichel.

Am Fixsternhimmel ist besonders
die hohe Stellung des Großen Bären
ausfallend, dessen sieben , auch als
„ Großer Wagen " allbekannte Sterne
sich um den Scheitelpunkt lagern . In
der Verlängerung der Wagendeichsel
steht der gelblichrote Arktur im Bootes
und weiter im Horizont zu die weiß¬
bläuliche Spika in der Jungfrau . Auf
unserer Sternkarte sind die charakteri¬
stischen Sterne dieses Bildes genau
über dem Südpunkt zu erkennen.

Die Spika in der Jungfrau ist des¬
wegen besonders bemerkenswert, weil

sie nach Algol der zweite Stern gewesen ist, der im Spektroskopseine Doppelsternnatur verriet . Zerlegt man in diesemApparat das Licht des Sternes in die Regenbogenfarben , so erkennt man in dem Farbenband feine dunkle Linien , die
sich in regelmäßigen Zeitabständen verdoppeln , dann aber wieder Vereinen. Daraus geht hervor , daß dort zwei Sterneumeinander Herumkreisen. Der Umschwung erfolgt ziemlich schnell , nämlich fast genau in vier Tagen , wie aus dem
Rhythmus der Linienverdoppelungen hervorgeht . Der Abstand der beiden Gestirne voneinander beträgt etwa 15 Mil¬lionen Kilometer, also nur ein Zehntel des Abstandes der Erde von der Sonne , und ihre Temperatur muß auf20000 Grad veranschlagt werden . Alles dies verrät uns das Spektroskop, das in den Händen geschickter Astronomengeradezu ein Zauberstab für die Erforschung der fernen Welten geworden ist.

Setzen wir nun unsere Sternbilderschau weiter fort , so fällt uns unweit der Spika ein Sternenpiereck auf , dasder Rabe genannt wird . Es ist im Mai am besten zu beobachten, weil es seine höchste Erhebung über den Horizont inden Abendstunden erreicht. Die Sternbilder des Osthimmels , wie Schlange, Schlangenträger , Herkules, Leier und
Schwan werden dagegen in den kommenden Monaten noch besser zu erkennen sein.

Am 5 . ist Neumond . Am 13 . steht der Mond im Ersten Viertel . Am 20. ist Vollmond und am 27. Mai LetztesViertel . Während seiner zunehmenden Phase zieht der Mond dicht an der Venus ( 9 . Mai ) und am Jupiter ( 12 . Mai)vorüber.
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Lichwild in Heimat und Haus
Ausstellung im „ Schwarzen Adler " zu Jever

Der Hausfrauenverein Jever hatte es sich zur Aufgabe ge¬
macht , durch eine Ausstellung von Jeverschen Bil¬dern die Liebe zur Heimat zu stärken und, wenn es nötigwar , zu Wecken. Dabei sollten nur Liebhaber-Aufnahmen in
Frage kommen . Der Verein wandte sich an die in Betrachtkommenden Kreise und tat keine Fehlbitte. Es kam schließlicheine stattliche Anzahl großer und kleiner Bilder zusammen, dieim ganzen ein lehrreichesBild von den Schönheitender Jever¬
schen Heimat vermittelten. Am letzten Sonntag wurde dieseAusstellung eröffnet. Von den Bildern sind besonders folgende
Sammlungen zu erwähnen: Or. Nitsche - Wilhelmshaven, der
durch seine Aufnahmen sich auf den ersten Blick als Kenner
der Landschaft offenbart. Er weiß der Landschaft ihre eigenen
Reize abzulauschen und festzuhalten. Aus dieser Reihe feiengenannt: Außendeichsland, Pakenkuhle, Blick auf Jever , Abend-
Wolken, Silbermöven, Kreuzotter im Angriff u . a . F . Reif-
Fischhausen b . Hooksiel bringt eine Anzahl vorzüglich ge¬troffener Landschaftsaufnahmenaus seiner engsten Heimat. Da
sehen wir einen echten alten friesischen Bauernhof, SchloßGödens, seine eigene Wohnstätte, die alte ehemalige Ritter¬
burg Fischhausen. Dieses jeverländische Schloß aus der ZeitFräulein Marias ist ohne Frage eines der schönsten von
Nordwestdentschland. Die hohen Bäume im Schloßgartenbergen viele Reiherhorste. Auch davon gibt Reif ein
trefflich gelungenes Bild . Der Vareler Heimatverein hat ver¬
schiedene Meisterbilder von F . Eilers und Or. Nieb er¬din g - Varel ausgestellt, darunter mehrere Vergrößerungen.Sie geben alle das heimatliche Thema: Wald, Moor, Park,Moor und Wiese.

vr . K . Frssen bringt Motive aus Alt-Jever , von denen
gerade in letzter Zeit manches verschwunden ist. Es ist zu be¬
grüßen, daß wenigstens im Bilde diese alten Winkel und Gaffen
noch erhalten sind . Malta Harms zeigt eine Serie Stadt-und Landschaftsbilder: Schloß im Schnee , Schloßgarten. (Wie
einzigartig und wuchtig wirkt doch dieser alte, originelleZwiebelturm auf allen Bildern ! Der Stolz der Jeveraner !)C. Hülskötter illustriert das Thema: „Wir haben Besuch"
durch eine Aufnahme einer Reihe von Schafen vor der Tür.Sein „ Blick in Upjever" gibt viel Stimmung . C . Breit¬
haupt jun . findet in seinen Blicken sicher und wirkungsvolldas Charakteristische . Da ist die große Buchenallee in Upjever,Schmetterling am Bienenkorb, Kinder beim Kaspertheater,Schwanenfütterung, Verschneite Tonnen usw. Der bekannte
Horumerfieler Tiarks gibt seine heimischen Blicke : AmDeich,Am Meer, Sturmflut , Deichbruch.

Ohne Frage gibt diese Bilderausstellung manche fruchtbareAnregung. Da zur Heimat der Herd gehört, verband der
Haussrauenverein mit dieser Ausstellung eine Schau ge¬deckter Tische für verschiedene Gelegenheiten: der Wochen¬
endtisch , der Kindergeburtstagstisch, der Puppentisch, Jungmädel¬tisch, Rohkosttisch , sehr echt „Laß Tee in Frä "

, Studententischund andere. An einer Anrichte gab es Kostproben neuzeit¬
licher Gerichte , die den zahlreichen Besuchern ebenfalls mancheAnregung zur Nachnahmungboten.

Lenons wsiks
schon nach einmalig . Putzen mit der herrl . erfrisch, schmeckenden„Thlorodont-Zahnpaste ", schreibt uns ein Raucher. Tube so Ps. und 80 Pf.

vie Abenteuer äer MeeNegerr
Roman von Peter Francke

18 . Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Gegen Morgen ruhen sie auf dem breiten Divan ihres

Boudoirs . Sie hat Wein aus der Küche geholt und allerhand
Leckereien . ^ ^

„Erzähle mir von dir ! " bittet er. „Ich werß , daß du
-in Wunder bist — sonst weiß ich nichts von dir . Ntchi ein-
nal deinen Vornamen ahne ich."

La Violetta streichelt mit beiden Händen fein Gesicht;
chre Fingerspitzen gleiten über feine Stirn und feine Angen-
ider , berühren sanft die schmalen Nasenflügel, die Lippen
md das Kinn . „

„Als ich ein kleines Mädchen war , wurde ich Charmame
zerufen.

"
„Charmaine ! " flüstert er und küßt ihr Finger . „Char-

naiue ! "
^ ,

„Ich bin in Lyon geboren. Meine Mutter war Putz-
nacherin. Meinen Vater habe ich nie gekannt. Es war ein
Offizier von den Dragonern . Er fiel in Algier , als ich ge¬
boren wurde . Mit 14 Jahren lief ich zum Theater — und
jabe mich durchgebissen, wie du stehst . Das ist alles, . .

La Violetta spricht diese Sätze ein wenig monoton.
Volsgang Bern hält die Augen geschlossen . Er kämpft gegen
;ine schwere Müdigkeit, die plötzlich , mit bleierner Schwere
ihn überfällt.

„Es wird oft nicht leicht gewesen sein für dich !" sagt er
mit unsicherer Stimme . Die Violetta beugt sich über ihn.

„Bist du müde, mein armer , kleiner Freund ? " flüstert
sie. „Warte , ich gebe dir ein Pülverchen , das frischt die

Aus ihrer Handtasche nimmt sie ein schmales, gefalztes
Papier , entfaltet es und schüttelt ein kristallisches, Weißes
Pulver auf den Handrücken.

„Komm, mein Kleiner ! Das mußt du einatmen . Weißt
du, tief in die Nase, wie wenn du schnupfen wolltest. "

Wolfgang Bern tut , wie sie sagt , und was er übrigläßt,
saugt sie mit raschem Atem in die Nase. Dann liegt er wieder
auf dem Diwan , glücklich und sehr müde . Und nach einer
kleinen Weile schon spürt er eine wundersame Veränderung
Mit sich Vorgehen: Die dumpfe Müdigkeit verfliegt und macht
einer klaren Frische Platz . Er fühlt sich so frei und leicht , so
sicher aller feiner Funktionen , daß er gleich zum Flugplatz
hmausfahren möchte , um mit dem „ Wunderfalken" zu einem
Streckenflug zu starten . Streckenflug! Lächerlich einfach
scheint ihm das Segelfliegen jetzt . Hat er nicht bewiesen, daß
er es kann ? Man braucht nur die richtige Windströmung
aufzufuchen, und man wird , so weit man will , getragen, und
Wohin man will . . .

La Violetta richtet sich auf und beugt sich über ihn.
„Nun , mein Liebling ? Jetzt bist du nicht mehr müde,

Ucht wahr ?"

Wolfgang Bern sieht ihren betörenden Mund und ihren
Weißen Hals . Er lechzt nach ihrem Kuß.

„Nein , Charmaine ! " sagt er mit heiserer Stimme . „Das
ist eine famose Sache, dein Pulver ! Was ist es denn ? "

La Violettas Augen halten ihn fest ; ihre Lippen sind
über ihm . In seinen Mund flüstert sie :,

„Kokain!"

Frau Lamm hat Ursache , sich zu wundern . „Der junge
Herr ist erst um 6 Uhr früh nach Haus gekommen!" erzählt
ihr die Portierfrau . „Er sah doll verkatert aus ."

Frau Lamm schüttelt den Kopf. Von der Seite kennt sie
Wolfgang Bern gar nicht. Sie räumt gedankenvollauf. „Ach,
det is man jetzt bloß so — die Dage , wo se ihn überall ab¬
feiern dun "

, murmelt sie, als sie um 10 .30 Uhr die Wohnung
verläßt.

Wieder schläft Wolfgang Bern bis in den Nachmittag.
Er erwachtemit einem stechenden Kopfschmerz . Es ist, als sei
ein eisernes Band um seine Schläfen geschmiedet . Das Blut
braust in seinen Ohren.

„Dir wirst einen gelinden Kater haben , morgen mittag,Kleiner ! Nimm dann dies Medikament ! In fünf Minuten
wirst du wieder in Ordnung sein." Wolfgang Bern steht aufund findet in seiner Westentasche sorgfältig eingewickeltdie
Tablette . Sie verfällt im Wasser wie Aspirin . Er trinkt die
Lösung und wirklich: nach einer kleinen Weile ist ihm besser
zumute. Er kleidet sich sogleich an . La Violetta hat ihn
schwören lassen, daß er um 3 .30 Uhr mit dem „Diavolo " bei
ihr ist . Sie wollen zusammen Kaffee trinken und irgendwo
hinausfahren ins Grüne.

Auf der Fahrt zur Lützowstraße faßt Wolfgang Bern
den Entschluß, sich frei zu machen von dem allzu starken Ein¬
fluß , den die Violetta auf ihn nimmt . Sie wird ihn feinerArbeit entziehen, wenn er ihr nachgibt. Sie hat ihm Kokain
gegeben . . .

Aber, als er bei ihr ist , in dem ersten Kuß von ihremMunde , schmelzen seine Vorsätze in nichts dahin.
„Famos stehst du aus , mein kleiner Freund ! " Sie schaut

ihm zärtlich in die Augen. „Die Nacht ist dir gut bekommen,
nicht wahr ? " Sie lehnt sich in einen Polstersessel und drückt
ihn auf ein Kiffen zu ihren Füßen . „Wie gut, daß ich ein
bißchen Kokain da hatte ! Weißt du, es wird immer so schreck¬
lich aus Las Kokain geschimpft — die Behörden machen sich
ungeheuer wichtig deswegen . Welche Ueberhebung ! Du sichst,
daß es sehr angenehm zu nehmen ist und gar nicht schlechtbekommt — nicht wahr ? "

„Jaaa — aber . .
„ Kein „ aber"

, mein Liebling ! Man muß es natürlich
nicht übertreiben . Wer es mehrmals täglich Mt Eßlöffelnnimmt , braucht sich nicht zu Wundern, wenn er schließlich
grün und gelb aussieht Md Zustände kriegt. Aber manchmal
naschen ist sehr nett — besonders M zweit. "

Sie zieht Wolfgang Bern an ihre Seite und nimmt
ihn in die Arme . Und diesem Argument hätte auch einStärkerer als er nicht widerstanden.

Später fahren sie nach Nikolskoe hinaus , und am Abend
bringt er sie ins Theater . Er verspricht, sie abzuholen, und,da er die Stunden , die die Vorstellung dauert , nicht anders
ausfüllen kann, geht er in ein Kabarett.

Nach dem Theater sind sie bis gegen 1 Uhr Mt Maud
Nightingale zu dritt bei Proschakoff. Dann bringen sie die
englische Tänzerin nach Hause und fahren zur Violetta.

Erst am frühen Morgen kehrt Wolfgang Bern wieder
nach Hause zurück.

So geht es fernerhin Tag für Tag . Wolfgang Bern ist
so im Banne der Violetta , daß er selbst es gar nicht bemerkt,wie sehr er sich unter ihrem unheilvollen Einfluß wandelt.
Sie läßt ihn nur für Stunden von ihrer Seite . Manchmal
vergehen zwei, drei Tage , ohne daß er in seine Wohnung inder Uhlandstraße zurückgekehrt wäre , und deren drei odervier , ohne Laß er im Flughafen gewesen wäre.

Einmal , bei einer solchen kurzen Anwesenheit in Tempel¬hof, besucht ihn einer der Direktoren der „Luft - Hansa" in
seinem Hangar.

„ Sie kommen so selten zu uns heraus , Herr Bern . Darfman fragen , was Sie für die nächste Zeit planen ? " Bern istsehr verlegen. Er steht bleich und übernächtigt aus , und feine
Augen sind trübe.

„ Ich beabsichtige, beim englischen Herbst- Flugmeettngeinen Passagier -Segelslng über London zu unternehmen.Ich bin im Begriff , gewisse konstruktive Milderungen des
„ Wunderfalken" zunächst theoretisch durchzuarbeiten. "

Der Besucher entfernt sich, sehr befriedigt über WolfgangBerns Plan . Dieser bleibt in einiger Verlegenheit zurück : er
hat in Wirklichkeit kaum je au die Eventuaimöglichkeit eines
Passagier -Segelfluges gedacht. Was er dem „Luft-Hansa "-
Direktor erzählt hat , ist nicht mehr als der Augenblickseinfalleiner leeren Ausrede gewesen.

Aber je länger er darüber nachdenkt, desto mehr leuchtet
ihm der Gedanken ein, desto verlockender erscheint es ihm,
auf einem Gebiet des Segelfluges , das bisher auf der Rhönund Rossitten nur (unzulängliche) Versuche bis zu einer
gewissen Grenze gezeitigt hat , Bahnbrechendes zu leisten.

Wolfgang Bern verläßt den Flugplatz mit dem festenWillen, sich nlfl aller Energie der Durchführung seines
Planes zu widmen . Doch La Violetta ist stärker als seinWille. Drei Tage lang versucht er vergeblich, sich ihr zu
entziehen. Sie entnervt ihn in den Rächten und hält ihn
tagsüber mit zärtlicher Rücksichtslosigkeit von seinen Plänenund Arbeiten fern.

„Du bist ein Barbar !" wirst sie ihm vor. „Du Verdienst
mich gar nicht! Laß doch den dummen „Wunderfalken" ruhig
draußen stehen in seinem Hangar ! Ich will nicht, daß du in
der Lust herumgondelst, wenn ich untenbleiben muß !"

(Fortsetzung folgt)



^ < 0

! IMVkI
.
l1MWKI8ciIAkI MrSsLkKLMMZ Mr

„kiKMNkMLW M LASS NAÜ LA»S '

Nummer 112 Montag , 23 . April 1932

8 « FS *GLÄ « S» SMS ' Ae<
Wochenberichtvom Weit- und JnlandsnmM

Weltmarkt weiter unsicher — An den deutschen Märkten schleppendes Geschäft — Neuregelung des Weizenvermah¬
lungszwanges unmittelbar bevorstehend — Die Hühner-Weizenaktion in Kraft getreten — Gerste kaum behauptet

Hafer gut gehalten
Der Weltgetreidemarkt war auch in abgelaufener

Woche wieder sehr unsicher und schwankend . Schwächere Stim¬
mung und bessere Tendenz lösten einander in rascher Folge ab.
Witterungslage , Exportaussichten und last not least , Wall¬
street , waren tonangebend. Bei Wochenschluß führten allge¬
meine Abgaben und Liquidationen, die im Zusammenhang mit
der schwachen Veranlagung der Effektenbörse und auf Grund
des enttäuschenden Exportgeschäfts erfolgten, zu erneuten
Preisrückgängen an den Märkten. Die Umsatztätigkeit erreichte
kein größeren Ausmaß.

An den deutschen Märkten lag das Geschäft in der
Berichtswochedurchweg schleppend . Die vorwüchige Geschäfts¬
belebung konnte sich nicht ausrechterhalten, da die Bedarfsfrage
schwach war . Auch die Terminmärkte verkehrten in schwächerer
Haltung . Die Weizenzollfrage ist immer noch ungeklärt,
und wurde daher Weizen für Mehlzwecke fast gar nicht ge¬
fragt . Die Beratungen über die Neuregelung des Weizen¬
vermahlungszwanges sind noch nicht ganz ab¬
geschlossen. Wie wir hören, steht die Veröffentlichungder Ver¬
ordnung jedoch unmittelbar bestimmt bevor. Die Neuregelung
soll dann mit sofortiger Wirkung in Kraft treten. Einiges Ge¬
schäft bewirkte die jetzt vom Reichsernährungsministerium ver-
ordnete Hühnerweizenaktion. Man rechnet damit, daß
für diesen Zweck in Deutschsand ungefähr 200 MO Tonnen
Weizen gebraucht werden. Bevorzugt waren die weniger kleber¬
reichen argentinischen Weizensorten und Donau-
weizen. Die Preise hierfür konnten denn auch etwas an-
ziehen . Für Roggen bestand etwas bessere Nachfrage , die
aber von der DGH. leicht befriedigt werden konnte . Gerste
konnte trotz geringer Zufuhren ihren letzten Preisstand nicht
ganz behaupten. Das Geschäft darin war ruhig. Rußland
war fast gar nicht , und Argentinien und Rumänien
nur mit kleinen Mengen im Markt. Die jetzige Abschwächung
in Gerste dürfte aber aus den bereits früher erwähnten Grün¬
den schon bald einer erneuten Befestigung Platz machen . Für
die Versorgung der Hühner hat man Weizen bestimmt . Es ist
das schwer verständlich , da auf dem Weltmarkt Weizen un¬

gefähr 25 RM je Tonne teurer ist als Mais . Es wäre jedenfalls
richtiger gewesen , die Verbilligung bei Mais durchzuführen.
Die nordwestdeutsche Veredelungswirtschaft und der Handel
sind bei der Anordnung der Hühnerweizenaktion leider nicht
befragt worden. Hafer konnte seinen Preis gut halten, da
einigermaßen Bedarf vorhanden war . Bevorzugt bleiben ein¬
wandfreie Qualitäten zur prompten Lieferung.

An der letzten Berliner Produktenbörse des
diesmaligen Berichts machte die Erholung , die bereits am
Vortag eingesetzt hatte, weitere Fortschritte. Wie bereits in
der letzten Zeit, hat sich das Jnlandsangebot bei wei¬
chenden Preisen sofort zurückgezogen und die Forderungen
lauten unnachgiebig. Andererseits decken die Mühlen in Er¬
wartung der endgültigen Festsetzung des Vermahlungs¬
zwanges,. die für Anfang nächster Woche beabsichtigt ist , nur
den täglichen Bedarf, Am Promptmarkt mußten für Weizen
allerdings wieder 2 RM höhere Preise bewilligt werden, wäh¬
rend Wetzen neuer Ernte selbst bei Preiskonzesstonen
schwer unterzubringen ist. Im Lieserungsmarkt waren die
vorderen Sichten um 1 RM befestigt . Roggen hatte im
Prompt - und Lieserungshandel bei stetigen Preisen sehr ruhi¬
ges Geschäft . Weizen - und Roggenmehle sind zu un¬
veränderten Preisen angeboten, der Absatzchat sich nicht gebes¬
sert . Hafer ist Lei mäßigem Jnlandsangebot , aber auch bei
nur vorsichtiger Konsumnachfrage, gut behauptet. Die Liese¬
rungspreise zogen bis 1 .25 RM an. Gerste in Brau - und
Jndustriequalitäten zu stetigen Preisen wenig umgesetzt . Ver¬
einzelt sind Unterhandlungen über neue Wintergerste
im Gange, für die man Preise von 165—170 RM ab Verlade¬
stationen nennt.

Amtliche Notierungen
Vorwoche:

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Weizenmehl
Roggenmehl

262 .00- 264,0»
198 .00- 200,00
161 .00- 166,00
170 .00- 189,00
320 .00- 355,00
262,50 —277,50

Reichsmark je Tonne.

262 .00- 264,00
195,00

165 .00- 170,00
180 .00- 190,00
315 .00- 352,50
264 .00- 277,50

Die Statistik der Jndustrieberichterstattung,
die in geschlossener Form seit dem Juli 1928 vorliegt, ermög¬
licht einen guten Einblick in den Stand der Konjunktur in den
einzelnen Industriezweigen. Die Kurven des Schaubildes
zeigen auf Grund dieser Jndustrieberichterstattung die Zahl
der beschäftigten Arbeiter ui Prozent der sogenannten „Ar¬
beiterplatzkapazität" . Die durchschnittliche Beschästigungsdauer,
also Kurzarbeit usw . , findet freilich in dieser Berechnungkeinen
Niederschlag . Die Industrie für Hausrat und Wohn-
bedarf, die die Erzeugung von Möbeln, Stühlen , Eisen¬
möbeln, Möbelbeschlngen , Beleuchtungskörpern, Haus- und
Küchengeräten, Alumrniumwaren, Haushaltungsmaschinen, Be¬
stecken, Metallkurzwaren, Geschirrsteingut, Weitzhohlglas, Uhren,
Kunstleder und Holzwaren umfaßt, Werst danach eine beson¬
ders niedrige Ausnutzung der Arbeiterplatzkapazität aus.
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Ungefähr auf gleicher Höhe (dies gilt wenigstens für die
letzten Monate) halten sich die Textilindustrie, die Nahrungs¬
mittelindustrie (Mühlen, Fleischwaren, Teigwaren, Oelmühlen,
Margarine, . Obst - und Gemüsekonserven , Zuckerrassinerien,
Sützwaren, Fischräuchereien) und die Genußmittelindustrie,
von der man vielleicht einen stärkeren Rückgang der Kapazitäts¬
ausnutzung hätte erwarten können . Die Genußmittelindustrie,
soweit diese von der Jnduflrieberichterstattungsstatistikerfaßt
wird , umschließt Brennereien und Likörfavriken, Brauereien,
Sektkellereien , sowie die Herstellung von Zigarren , Zigaretten,
Rauch - und Kautabak.

In einem Jahr für 435 Mill . RM neue Scheidemünzen
geprägt

Nach den Ausweisungen des Reichsfinanzministeriums hat
sich der Scheidemünzen-Bestcmd in der Zeit von Ende März
1931 bis Ende März 1932 (in Mill. RM ) folgendermaßen
erhöht:

31 . Mörz 1931 : 31 . Mürz 1932:
L-Mark -Stiicke . . . 831,S 657,L
3-MarI -Stllcke 178,6 263,5
2-Mark -St !icke . . . . . . . 199,9 213,7
I -Mark -Siücke . . 256,9 256,5
50 -Ps .-Nickel -Stiicke. 70,0 73,2
Alumintum -Bronzemünzen . , 96,0 92,9
Kupfermünzen. 10 .0 11,0

Gesamtbsstand: 1142,7 1568,0
Es ist also in 12 Monaten eine Erhöhung des Bestandes um
425,3 Mill. NM eingetreten. Da je Kops der Bevölkerung
30 Reichsmarkausgeprägt werden dürfen, können noch weitere
rund 400 Mill. RM Scheidemünzenausgeprägt werden.

(Inzwischen ist durch den Reichsrat die weitere Aus¬
prägung von 100 Mill. RM . Fünf - Mark - Stücke genehmigt
worden. D . Schristltg.)

Wettaußenhandel unter dem Stande von 1913!
Der Weltaußenhandel ist im Jahre 1931 gegenüber dem

Vorjahre um 23 56 zurückgegaugen . Dieser Rückgang ist um
rund die Hälfte stärker gewesen , als derjenige von 1929 aus
1930 . Damit ist der Welthandel annähernd wieder aus den
Stand von 1913 gesunken , nachdem er im Jahre 1929 den
Höchststand von 177 des Vorkriegsniveaus erreicht hatte.
Aber auch dieser Vergleich , ist irreführend. Man muß bedenken,
daß beispielsweise der Außenhandel zwischenOesterreich
und Ungarn, sowie zwischen der Sowjetunion und

den Randstaaten vor dem Kriege nicht als Außenhandel
in Erscheinung treten konnte . Das statistische Reichsantt teilt
uns aus Anfrage mit, daß sich bei Ausschaltung dieses Zwischen¬
handels eine Verringerung des Umsanges des Welthandels
immerhin um mindestens ein bis zwei Prozent ergeben würde,
so daß der Weltaußenhandel praktisch bereits unter dem
Stand von 1913 liegt. Nur zum Teil ist diese Entwicklung aus
den Rückgang der Preise gegenüber 1913 zurückzusühren:
Mengenmäßige Entwicklung des Welthandels

auf der Basis der Preise von 1913:
1913: 1928: 1929: 1930: 1931:

Milliarden Reichsmark 160,2 199,1 208,2 191,7 169,7
1913 -° 100 . . . 100,0 124,3 130,0 119,7 105,9
1928 - 100 . . . 80,5 100,0 104,6 96,3 85 .2

Da der Weltaußenhandel im laufenden Jahr infolge der
internationalen Zoll- und Koittingentierungsseucheweiter eine
starke Verminderung erfahren wird , ist damit zu rechnen , daß
die Ziffern des Weltaußenhanüels für 1932 wett unter Vor¬
kriegsstand liegen werden.

Der Großhandelsindex des Statistischen Reichsamts für
den 20 . April ist mit 98,3 gegenüber der Vorwoche um 0,2 A
gesunken.

Die Preisindexzisfer der Metallwirtschaft stellte sich am
20. April 1932 aus 51,1 gegen 50,3 am 13. April 1932 (Durch¬
schnitt 1909/13 -- 100) , stieg also um 1,6

Durch Verordnung des Reichspräsienten vom 20. April
wird mit Wirkung vom 25. April die Abgabe der Reichsmono¬
polverwaltung von dem zum regelmäßigen Verkaufspreis av-
gesetzten Branntwein von 400 RM aus 250 RM herabgesetzt.
Die Verordnung sieht weiter Maßnahmen zur Unterbindung
des Verkehrs mit illegal hergestelltemBranntwein vor.

Die Deutsche Zündwarenmonopol -Gesellfchast , die bekannt¬
lich unter Aufsicht der Reichsregierung mit der Ausübung des
deutschen Zündwarenmonopols beauftragt ist, wird nach einer
Mitteilung von maßgebender Stelle durch die Kreuger-Krise
nicht berührt.

Die Charlottenburger Wasser - und Jndustriewerke AG.
hat ihren Abschluß dahin abgeändert, daß anstelle des ursprüng¬
lich ausgewiesenen Reingewinns von 3,8 Mill. RM nur 2,4
Mill. RM zur Verfügung stehen . Nach Einziehung von 3 Mill.
RM eigener Aktien werden aus 57 Mill. RM Aktienkapital
4A Dividende verteilt.

''
Zu Gerüchten über den Burbach-Konzern erklärt die Ver¬

waltung , daß Schulden von 60 Mill. RM nicht auf Käufe
eigener Aktien zurückzuführen seien , und daß diese Schulden
auch keine Konzern-Forderungen darstellen.

Die seit 1881 bestehende Anton L Alfred Lehmann AG. in
Berlin hat ihre Zahlungen eingestellt . Am Status wird zur¬
zeit gearbeitet. Das Aktienkapital beträgt 2,405 Mill. RM.

Auf die P/ - °/°ige Steuerfreie Reichsbahn-Anleihe von 1931
sind bis 18. April 1932 insgesamt 248,3 Mill. RM gezeichnet
und 134,4 Mill, RM oder 54,1 A des Zeichnungsbetrages ein¬
gezahlt worden.

Die Niederrhein-Ruhr -Handelskammern berichten , daß es
zum Schluß des ersten Vierteljahres 1932 bei aller Vorsicht in
der Bewertung der in Frage kommenden Umständescheine , als
ob man hier und da wieder etwas festeren Boden gewonnen
hätte.

Die österreichische Regierung hat sich bereit erklärt, in
Oesterreich sestliegende Guthaben deutscher Exporteure, die aus
Warenlieferungen von Deutschland nach Oesterreich stammen,
in einem gewissen Umfang künftig für die Bezahlung von
Warenlieferungen aus Oesterreich nach Deutschlandsveizugeben.

Die belgischen Bandeisen- Walzwerke haben sich nunmehr
über die Errichtung eines Verkaufskontors für Bandeisen und
Röhrenstreifen verständigt, womit wieder die Voraussetzungen
für eine Internationale Bandeisen-Konvention, wie sie bis
Mitte 1929 zwischen den deutschen , französischen , luxemburgi¬
schen und belgischen Werken bestanden hat, gegeben sind.

Abschlüsse:
Concordia Lebens- Versichernngs-Bank AG., Köln: Wieder

14 A Dividende.
Lebensversicherungs-Bank Nürnberg : Wieder 10 Dividende.
Deutsche Schisfsbeleihungs-Bank-AG. , Hamburg: 6 (10) A

Dividende.
Viersencr AG. für Spinnerei und Weberei, Viersen: 2,5 (0,9)

Will. RM Verlust.
Kraftübertragungswerke Rheinfelden, Rheinfelden in Baden:

H ( 10) -L, Dividende

Devisenbewirtschaftung
Amtlich wird mitgeteilt: Beim Reichsfinanzministerium

geht täglich eine große Anzahl von Anträgen und Rückfragen
ein, die die Devisenbewirtschaftungbetreffen. Federführend für
die Fragen der Devisenbewirtschaftungist indessen nicht das
Reichssinanzministerium, sondern das Reichs wirtschafts¬
mini ster tum . Im übrigen sind Anträge und Rückfragen an
die Devisenbewirtschastungsstellenbei den Landesfinanzämtern
zu richten . Da durch die Fehlleitung Zeitverlust entsteht , wird
hierauf besonders hingewiesen.

Neue Reichs-Schweinezählung am 1. Juni
Auf Anordnung des Reichsministers für Ernährung und

Landwirtschaft findet im Einvernehmen mit den Landesregie¬
rungen am 1 . Juni 1932 die nächste Zählung der Schweine
und der nicht beschaupflichtigen Hausschlachtungenan Schwei¬
nen in den vorhergehenden 3 Monaten statt. Die schwetnehal-
tenden Landwirte selbst haben das größte Interesse daran , daß
die gestellten Fragen in richtiger und zuverlässigerWeise beant¬
wortet werden. Dafür wird ihnen auf der anderen Seite die
unbedingte Sicherheit gewährleistet, daß ihre statistischen An¬
gaben geheim gehalten werden, und wie von amtlicher Stelle
mitgetettt wird , keinesfalls zu steuerlichen Zwecken Verwen¬
dung finden.
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Berliner Börsenbericht vom 83. April

Die Börse hielt sich vor der Wahl säst vollkommen zurück. Trotz
des flauen Newhorker Börsenfchluffcs war die Tendenz bei kleinsten
Umsätzen gut gehalten , da verschiedentlich wieder Deckungen erfolgten.
Von einer Beteiligung des Publikums war Heute kaum etwas zu
merken . Am Kaliaktienmarkt waren Burbach wieder schwächer und
mit 36 bis 35 nach 37 angeboten . Die Werte der Salzdetfurth -Gruppe
wurden mangels Interesse gestrichen . Braunkohlenwerte tendierten
ruhig . Bubiag waren 2V- höher , während Jlfe -Genußschsine 2 ver¬
loren . Montanwerte waren überwiegend freundlicher . Harponer und
Gelsenkirchen waren speziell beachtet . Am Elsktromarkt konnten CH ade
über Parität anziehen , die Aktien wurden 50 - Mark höher gehandelt.
Lieferungen waren nach den letzten Rückschlägen um 20 - erholt . Die
übrigen Veränderungen waren hier gering . Kunstseidenwerte waren
angeboten . Bemberg verloren bei etwa 6000 bis 9000 Mark Umsatz
2V<. Bemerkenswert fest lagen weiter Vogel -Telegraph , die um 10,
aus 180 , anzogen . Schissahrtswerte waren gesragt . Variable Jndustrie-
obligationen waren gehalten . Für Mittelstahl und Vereinigte Stahl
bestand etwas Interesse . Altbesttz zogen aus 39,9 nach 39- /g an.

Von Valuten stellte sich London Kabel aus 3,740, . Der Dollar
war international etwas fester.

Berliner Produktenbörse vom 33 . April
Die Haltung im Berliner Getretdegeschäft ist seit gestern nach¬

mittag wieder ruhiger . Für Weizen haben sich in Anbetracht der
Unsicherheit über die kommende Neuordnung Verkäufer und Ver¬
braucher mehr zurückgezogen . Hühnerweizen ist nach wie vor schwer
zu verkaufen . Roggen notierte bei kleinstem Geschäft fast unverändert.
Vom Konsum bis Hinaus zu den Mühlen besteht zum Wochenende
keine sonderliche Neigung zu neuen Abschlüssen.

Konkurse und Vergleichsverfahren
Konkurse: A .-F . : A . :

Bremen : H . H. A . Eitmann 10 . 6 . Bremen
„ Möbelhandlnng Staschu« 31 . 5.

Ehren : TH. Künken 20 . 5. Löningen
Hamburg : Großhandel Wunderlich L Kletnmann 15 . 6. Hamburg
Kleinensiel : Hans Ammermann 25 . 4. Butjadinge«
Ohthe : Pächter Georg Sandmann 1. 5. Vechta
Weener : Hartog Benima 15 . 5 . Weener
Wesermünde : AG . Niedersachssn -Druckerei 5. 5. Wesermünde

Vergleiche: V .-T . ' A . :
Hamburg : Großhandel R . Behrmann 23 . 4 . Hamburg

„ Niederfächsische Sägewerke 28 . 4.
Hannover : Ltndener Eisen - u . Stahlwerk 9. 5. Hannover

„ Pelzhandel Fr . Rackur 3. 5. .
. Alex Herzssld 10 . 5. .
„ AG . Gebr . Körting

Harburg -W . : Harburger Metallgießerei - und
12 . 5. .

Armatnrenfabrik 28 . 8. Harburg -W.
Oldersum : Oldersumer Schiffswerft 30 . 5. Emden
Osnabrück : Westdeutsche Beleuchtungszentrale 3. 5. Osnabrück

»erttasr 8Sr«v
Ablös .Schuldanleihe
vo . ohne Auslosung
6 °/° Hann .Bodkr .S .5
60 « Hann . Ldkr. 26
Oldb . Staatl . Krev . :
5 0» GPf . von 25 . .
6 »/. GPf . S . 2 .
6 0 ° GM . S . 4 .
8 0 ° Gps . S . 5 .
6 0 ° do . 1 und 3
50 - 0 » Liquid .Sch
60 ° Gm . K.Sch . S . 2
6 0 ° do . S . 3
6 0 » Gdkom . S . 1
50 » Nogg . Stück .
60 - Pr . Ctr .B .G .Ps.
60 » Rstchsanleihe 29
60 » Nelchsanleihs 27
80 ° Schl .H. Gps . 24
60 » Schl .H. Gps . 30
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»ahr . Motor .-Werke
5 P . Bemberg . . >
ierger Tiesbau .
tergmann Elektr.
ierl . Handslsges.
iremer Vulkan .
ttemer Wollkämm
chade.
!omm .- u . Privatb.
-ontin . - Caoutchouc
tont . Linoleum
Daimler -Benz . , ,
Darmst .u .Nationalb.
deutsche B . u . Disk
Deutsche Conti Gas
Deutsche Erdöl , .
Deutsche Linoleum .
Dresdner Bank . .
Dynamit Nobel . .
xlektr . Lteferungsg.
; . G . Farben . . . .
zeldmllhle Papier .
Zellen L Guilleaume
Zord Motor Co . .
ßelsenkirch . Bsrgw.
Lessiirel.
Sapag .
Aaniburg -SUd . . .
sansa -Damps . . .
Harpcner Bergbau ,
ötrschkupser.
Hoesch Eisen . . . .
Ms Bergbau . . . .
Kaliw . Aschsrsleb . .
Rud . Karstadt . . .
Klöcknerwerke . . . .

22 . 4.
39-j«
2,80

Äü

75,-
76,50

49> 5

69-st
63,—
62.-

250.
WO.
30ü
Mst

123,-
18 X
83,-
50 .-

10414
199,-
22st.
78,-
210.

9,-
23 -/«
41-
79 -4
54 -/«
26 '4

42 '/«
52,-
91 °/«
490.
32 °i
5o,—
340«
Mg
14 -,«
41,-

32-,«
28,-
250.

112 -
84 A
8,-

21 ,-

23.4.
40,-

2 .80

74 -ft

76,-

72!-

6,46
700.
62-,,
61,—
62,-
62,-

250.
380-
30-/«
31- ,°

1280
19,-
84,-
50,—

2ÖL
220,
77,-

8P
230§
40, -
79,-
54st.
27,—
23 Os
42 °/.
530.
90ft.
490.
31 . -
560.
340«

41 , -
230.
33-,,

240.
112,-
82,-
80«

20 °j.

Körting Gebr . . . .
Mannesmann Röhr.
Mansfeld Bergbau.
Msining . Hhp .-Bk. .
Norddeutscher Lloyd
Nordsee D .Fisch . .
Oberschi . Kokswerke
Oldenb . Landesbauk
Oldb . Spar - L Lhb.
Orenstein L Koppel
Otavi -Minen St . . .
Phönix -Bergbau . .
Polyphouwerke . . .
Reichsbahn Vz . . .
Reichsbank.
Rhein . Braunkohlen
Rhein . Stahlwerke .
Salzdetfurth Kali .
Schubert L Salzer .
Schuckert L Co . . .
Siemens L Halsko .
stöhr -Ka,umgarn .
Gebr . Stollwerck . .
Svenska Tänüft . .
Thörls Oelsabrik .
Ver . Glauzstoff . . .
Ver . Stahlwerks . .
Westercgeln Alkali .
Wicking Portl .-Z . .
Wintershall.
ZellstossWaldhof . .

22 . 4.
5 -,«

330z
I2°,z
58-
140«
16,-
29 -/«
56-

110,
16 - ,«
46,-
75,—

104 °,.
151,-

36 .-
148,-
105,-

97 .-

HO«
540.
IM
96,-
9,-

Ä-

23,4.
40.

380.
120,
580.
140«
15,—
290.

100.
160«
440.
740-

1030-
149,-
360-

1450-
1040.
N-
N
IM
58,-

1M
94,-
10, -

vevisvn tkMislltune)
10» holl . Gulden
100 belg . Belga . . .
100 norw . Kronen .
100 dän . Kronen . .
100 fchwed . Krpnen
100 ital . Lire . . . .
l engl . Pfund . . .
t US .-Dollar . . . .
180 franz . Frcs . . .
100 schweiz . Franken
100 span . Pesel . . .
100 österr . Schill . .

170,75
59,010
77,800
86,350
77,/50
21,850
15,760
4,2150
16,615
88 .000
33,iM
51,750

Srvmvr
Amtlich.

8r , chem. Fabr. Hude 98 8
BremerRolandm. . 108bri
Damps .gef . Neptun
Hanseat. Iutesp . . . 6 6s
Rcis- u . Handelsges. 54 6

Frelverkohr. höchst
Deschimag.
Elsslether Werst . ,
Kasteehandels-AG. .
Old .-Port . Dampf. .
Oldenvg.Glashütie.

170/
59,0!
77 .6
86 ,8-
77 .01
21 .6
15.7
4,21
>6,6
81 .7
33.1
58,0

95 6
i02br-

5/11>L
54 6
niedr.
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